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Anschlag aus Chinas Ministerpräsident
Durch Revolverschüfse schwer verletzt — Deutsche Genesungswllnsche — Slandrecht in Nanking

DNB. Nanking , 1 . Nov Ans den chinesischen Minister -

Präsidenten Wangtschingwai wurde am Freitag vormit -

tag in Nanking ei» Revolveranschlag verübt , bei dem

der Ministerpräsident schwere Verletzungen davon -

trug . Der Attentäter , ein chinesischer Presseberichterstatter

»amens Sun Ming Hsnn soll Mitglied der Knomintangpartei

sei».
Sosort »ach Bekanntwerde « des Anschlages stattete der

deutsche Botschafter dem Ches des Protokolls im Anßenmint -

fterium einen Besuch ab , wobei er seine beste» Wünsche für

eine baldige Genesnug des Ministerpräsidenten anssprach .

Im Zv ' ammenhang mit dem Anschlag wnrde über Ran -

ki»g das Standrecht verhängt .

Ergänzende Meldungen besage«, daß der Anschlag ans
Wangtschingwai in dem Augenblick begangen wnrde , als sich
die Teilnehmer au der Reichstagung der Kuomintang anläß¬
lich der Eröffunngssitznug photographieren ließen . Plötzlich
habe ein Man « eine « Revolver gezoge« «ad mehrere Schüsse
abgegebe« . Der Ministerpräsident wurde von drei Ku -
gel « getroffen , von denen eine die Lnnge dnrchbohrte .
Durch die « eitere « Schüsse soll auch uoch der Leiter der poli -
tische » Schulung im Hauptquartier Tfchiaugkaischeks , Kanlai
Aua » , und ei« altes Mitglied der Knomingtang namens
Tschang Tschi verletzt worden sei ».

Ministerpräsident Wangtschingwai wurde sofort i» ei»
Krankenhaus gebracht uud einer Operation unterzogen . Der
Attentäter konnte fest genommen werden . Der Be -
«eggrund seiner Tat soll Erbitterung über die angebliche
japanfreuudliche Politik des Ministerpräsidenten gewesen sei «.
Zwei Helfershelfer konnte » z»« ächst in das Kongreß -
gebäude flüchte« , vo« wo a«s sie auf die Poliziste « und Sol »
daten, die sie zu verhaste « suchten, ans ihre « Revolver « das
Feuer eröffnete « . Erst nachdem der Munitionsvorrat er -
schöpft war , ergaben sie sich der Polizei .

General Tfchiangkaischek, der sich an der Gruppenaufnahme
des Kongresses nicht beteiligt hatte , fo»der » i» dem Gebäude
geblieben war , entging somit der Gefahr .

Der chinesische Ministerpräsident Wangtschingwai soll , einer
Rentermelduug aus Tokio zufolge , de» schweren Beriet -

zuuge » erlegen sei» , die er bei dem i» Nanking auf ihn
verübte » Mordanschlag erlitten hat . Eine direkte Bestätigung
dieser Nachricht aus Nanking liegt bisher jedoch noch nicht
vor .

Orkan im Schwarzen Meer .
Mehrere Dampfer untergegangen ?

rn . Berlin , 1. Nov . (Drahtmeldnng unserer
Berliner S ch r i s t l e i t u n g . ) Aus Konstanza kom¬
men die erste « Meldungen vo» einem furchtbare » Orkan , der
seit mehr als 24 Stunden aus dem Schwarzen Meer wütet .
Mehrere Schisse sind bereits in Seenot geraten uud wahr -
scheinlich untergegangen . So wurde der türkische Dampier
„Gebzet "

, der mit Ivo Passagieren aus der Reise von Smyrna
nach Konstantinopel war , manöveriernnsähig . Eine Mse war
ausgeschlossen , und so ist der Dampfer mit allen Paska -
gieren und der gesamte » Besatzung nnterge -

gangen nnd gilt als verloren .
Ein zweiter türkischer Dampfer wurde aml Bosporus durch

den Sturm vom Anker gerissen , wo er zum Kohlen lag . Die
hochgehenden Wellen warfen das Schiff mit großer Gewalt
gegen die Kaimauer , so daß das Schiff auseinander barst . Das

Schiff war alt , aber seine Ladung wertvoll . Die Besatzung
konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Andere Meldungen berichten von dem Untergang
eines griechischen Dampfers und des bulgarischen
Dampfers „Zar Ferdinand "

, der mit türkischen Auswanderern
auf der Reife von der rumänischen Dobruzza nach der Heimat
überfällig wurde . Ob die Passagiere gerettet wurden , ist bis -

lang noch nicht bekanntgeworden . Die Küstenstationen haben
mehrere SOS - Signale aufgefangen .

Der rumänische Dampfer „Alba Julia " kam auf seiner Rück -
reife aus Konstantinopel mit einer Verspätung von mehr als
30 Stunden in Konstanza an .

Erst in den allerletzten Stunden hat die Gewalt des Stur -
mes etwas nachgelassen , so daß die Schiffe wieder auszufahren
beginnen .

Die Binnengrenzen fallen .
Von

Dr. Paul Harm «.

Dem fachlich - knappen Erlaß des Reichsinnenministers , die
Grenzstöcke als Hoheitszeichen zwischen den Gebieten der
ehemaligen Länder alsbald zu beseitigen , sieht man es aus
den ersten Blick nicht an , daß er einen bedeutenden Abschnitt
der deutschen Geschichte darstellt .

Der geschichtliche Weg vom Mittelalter zur Neuzeit heißt
für andere Länder , wie England und Frankreich : von der
Zersplitterung zur Einheit . Für Deutschland hieß er um -
gekehrt : von der Einheit zur Zersplitterung . Erst der Ratio -
nalsozialismus hat der Zersplitterung ein Ende im totalen
Staat gemacht . Was den Engländern schon im IS. , den Fran -
zosen im 17. Jahrhundert durch das absolute Königtum ge-
lang , — uns Deutschen gelingt es erst im 20 . Jahrhundert .
Um so höher der Wert , den das endliche Gelingen für uns
hat ! Der Erlaß des Ministers Frick verdient es schon , baß
man seine Bedeutung mißt an dem Stück deutscher Geschichte ,
das hinter uns liegt .

Staatlichkeit war , in den Tagen mittelalterlicher Natural -
Wirtschaft , im Umfang begrenzt . Stammes - Herzogtümer waren

die ersten staatlichen Gebilde , die es auf deutscher Erde gab .
Es war der Stammesherzog der Cherusker , Armin , der
als erßer versuchte , im Freiheitskampf gegen das größte
staatliche Gebilde des Altertums , gegen das Römerreich ,
mehrere Stämme zu einer Art von höherer staatlicher Ein -
heit zusammenzufassen . Aber erst dem fränkischen Königtum
der Merowinger und der Karolinger gelang , worum Armin
sich vergebens gemüht hatte . Ans dem fränkischen Königtum
Karls des Grvßen erstand in der Folge das deutsche König -
tum der Sachsen , Salier und Hohenstaufen . Es war eine Art
von Oberstaat , der die Vielheit landesfürstlicher Gewalten zu -
sammenznsassen trachtete zur Einheit des Staatswillens . In
England und in Frankreich ist die Entwicklung zunächst keinen
anderen Weg gegangen .

Die Besonderheit des deutschen Königtums war , daß es
gebunden blieb an dem Machtanspruch des römischen Kaiser -
tums . War das deutsche Königtum der Anspruch auf einen
Oberstaat über die Vielheit landesfürstlicher Staatlichkeiten ,
so war das Kaisertum ein Anspruch ans die oberstaatliche Ge -
walt über alle Reiche des christlichen Abendlandes , die ein -
mal Teile des alten Römerreichs waren . Dieser kaiserliche
Machtanspruch brachte das deutsche Königtum in Widerstreit
zum geistlichen Imperium der römischen Päpste , die gleich-

falls Anspruch auf die Nachfolge des alten Römerreiches er -
hoben . Und im Zweifrontenkampf gegen deutsches Landes -

sürstentum und römisches Papsttum hat sich das deutsche Kö-

nigtum aufgerieben .
Es hat deutsche Könige gegeben , wie Otto den Großen und

Konrad II ., die das oberstaatliche Reich so fest in der Hand
hatten , wie der große Karl das Frankenreich gehabt hatte . Es
hat unter Friedrich dem Rotbart einen Kanzler gegeben .
Reinald von Dassel , den Erzbifchof von Köln , der zielbewußt
schon ans das absolute Königtum ausgegangen ist ! aber das
Schicksal lieh dem Gewaltigen pur ein Jahrzehnt der Wirk -

samkeit an führender Stelle . Der willensstarke Sohn des
Barbarossa , Heinrich VI ., wollte gar den zweiten Schritt tun ,
bevor der erste getan war : er wollte das absolute Kaisertum !
Aber auch ihm war wenig mehr als ein Jahrzehnt gegeben ,
und das war für so hochfliegende Pläne zu wenig .

Nachdem das glänzende Königgeschlecht der Staufer sich
im Zweifrontenkampf gegen Papsttum und Landesfürstentum
verblutet hatte , kam der Verzicht . Der Luxemburger Karl IV .,
der ein kühler Rechner war , brachte den Verzicht in die staatb -
rechtliche Form der Goldenen Bulle . Darin wurde die
Zersplitterung als deutsche Staatsform end -

gültig festgelegt , die sieben Kurfürsten wurden zugleich
als ihre Hauptnutznießer anerkannt . Der König war nur
mehr Erster unter Gleichberechtigten . Das übrige Landesfür -
stentum sollte in absteigendem Maße an der Nutznießung teil -
haben . Nach der Goldenen Bulle gab es rund zweieinhalb -
hundert weltliche und einige sechzig geistliche „ Eigenstaatlich -
keiten "

, die zusammen den geographischen Begriff Deutschland
ausmachten .

Was » die Goldene Bulle von 1336 staatsrechtlich geordnet
hatte , die deutsche Zersplitterung nämlich , das wurde im
Westfälischen Frieden von 1648 unter den „ Schutz " des Völker -
rechts gestellt . Der Westfälische Friede hinterließ 240 deutsche
Staatsgebilde , die als „ europäische Souveränitäten " aner -
kannt waren, ' daneben aber noch mehr als 1S00 Gebilde , die
in europäischen Dingen zwar nichts zu sagen hatten , inner -

halb des Deutschen Reiches aber unabhängig genug waren ,
um gegeneinander und gegen jede staatliche Machtentfaltung
wühlen und wirken zu können , soviel ihnen beliebte . Für
diese Karikatur aus sinnvolle Staatlichkeit
übernahmen Schweden und Frankreich völkerrechtlich die
Bürgschaft !

Die Bewegung , die bisher von der Einheit weg in immer
größere Zersplitterung geführt hatte , wurde rückläufig , als
der französische Einheitsstaat die Zeit für gekommen hielt , den
deutschen Ohnmachtsstaat seiner Machtsphäre einzuverleiben .
Nachdem dann der napoleonische Imperialismus

Neue Gefahr für Laval.
Der Finanzausschuß torpedier! sein Sparprogramm / Eine Woche Atempause.

1°
. Paris , 1. Nov . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Während sich gestern mittag Laval hossnnngsgeschwellt nach
Gens einwaggoniert hat , haben sich in Paris Gewitter -
wölken für sein Kabinett an dem außenpolitischen
Himmel drohend zusammengezogen . Man kann zwar noch
nicht von einer offenen Krise sprechen, immerhin aber schon
von einer ernsten Spannung . Es mag sein , baß Laval
die Absicht hat , noch einen Wettlauf zwischen Außen - und
Innenpolitik zu versuchen , das heißt , sich so rasch wie möglich
eine neue Erfolgsanzahlung in der Außenpolitik zu holen ,
um seine innerpolitischen Gegner noch einmal zurückzudrän -
gen. Seine Aussichten sind aber sehr trübe .

Man war gestern nachmittag i« den Wandelgängen der
Kammer scho « ganz offen zur Proguofe über seine Nach -
kvlger geschritten . Die Kabinettslisteu werde » vertravlich
bereits ausgetauscht . H e r r i o t uud M a u d e l stehe« für ei«
Ueberga «gskabi «ett vor de« Wahlen an erster Stelle im Kurs .

Die Ursache dieser plötzlichen Verschärfung der inner -

politischen Spannung ist nicht nur die nach dem radikalsozia -

listischen Kongreß immer deutlicher werdende Zusammenarbeit
der Radikalsozialisten mit der Volksfront und die Bildung
einer Mehrheit des Linkskartells , sondern ein erster direkter
Borstoß dieser kommenden Linksmehrheit gegen Laval in der
Finanzkommission . Die Finanzkommission hat vor zwei Tagen
anläßlich der Budgetbesprechung eine so weitgehende
Aufhebung der Lavalfchen Einsparungs -

dekrete beschlossen, daß von der gesamten Einsparungs -
Politik Lavals überhaupt nichts mehr übrig bleibt . Es handelt
sich dabei ganz offenbar um ein erstes kompaktes Miß -
trauensvotum der radikalen Linken , das info -
fern für Laval bedenklich werden muß , als es von den Radi -

kalfozialisten geteilt wirb . Wenn die Finanzkommission auf
ihrem Beschluß der ersten Budgetlesung besteht, dann wäre
mit einem Federstrich die gesamte Arbeit der Regierung Laval
in den letzten Monaten aufgehoben und das mühsam kon -

struierte Haushaltungsgleichgewicht wiederum in ein Desi -
zit von mehreren Milliarden verwandelt und das „Sanie -

rungserperiment Lavals " offiziell verurteilt . Laval mußte
diesen Fehdehandschuh aufgreifen . Er hat dem Präsidenten der

Finanzkommission mitteilen lassen , daß er „alle Konse -

guenzen ziehen würde "
, falls die Finanzkommission auch

in zweiter Lesung an ihrem Widerstand festhalte . Die Finanz -

kommission hat diese deutliche Demissionsdrohung
jedoch zurückgewiesen mit der Erklärung , daß eine solche Al -

ternative die freie Arbeit der Kommission beeinträchtige .
Laval hat daraufhin seine Demissionsdrohung zurückgezogen .
In der Tat ändert dies jedoch nichts daran , daß

Laval gar nichts mehr anderes übrig bleibt , als
zu demissioniere » oder aber die Kammer a»szu-
löse» für de» Fall , daß die für de » 8. November
angesetzte zweite Sitznng der Finanzkommifsion

anf ihrem Ultimatum besteht.
Laval hat also nicht mehr ganz eine Woche Zeit . Bis zu die-

sem Zeitpunkt muß es ihm glücken, noch einmal seine Gegner
zum Zurückweichen zu zwingen , widrigenfalls er nurmehr
zwischen Demission oder vorzeitiger Kammerauflösung zu
wählen hat .

Stockung in der Flottendebatte .
T . Paris , 1. Nov . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die militärische englisch- franzöfifche Zusammenarbeit , die in

Paris bereits als freudige Tatsache betrachtet wird , scheint
noch einmal auf ein Hindernis gestoßen zu sein . Zunächst hat
man offiziell in Paris dementieren lassen , daß mit den Ver -

Handlungen der Flottenfachoerständigen zugleich auch Ver -

Handlungen über eine enge Zusammenarbeit der beiden Heeke
und Luftarmeen geführt werden . War dieses Dementi viel -

leicht auch nur bestimmt , den bedenklich emporschnellenden
Vorschußoptimismus der französischen Presse bremsen zu kön-

nen , so gab man sich doch andererseits keine Mühe , die Ge-

nugtuung über den günstigen Verlauf der Verhandlungen in
London zu verhehlen . Trotzdem ist aber eine unbequeme
Stockung in diesen Verhandlungen einge -

treten , und die beiden französischen Flottensachver -

ständigen haben ihre Besprechungen mit dem Chef
des englischen Generalstabes abbrechen müssen und keh-
ren nach Paris zurück . Die Bemühungen , die wechselseitigen
Beistanösverpslichtungen , deren Prinzip die französische Re -

gierung anerkannt hat , in die Tat umzusetzen , scheinen noch
nicht zur Lösung geführt zu haben und deshalb neue Ver -

Handlungen zu bedürfen .
Aus dieser sanften Umkleidung einer unangenehmen Tat -

fache darf man das Hauptaugenmerk wohl auf das wirksame
„Prinzip " lenken . Hier liegt zweifellos der Stein des An-

stoßes der sranzösisch- englischen Flottenverhandlungen . An -

scheinend hat man in London daraus bestanden , die prinzipielle
Zusage Lavals ans der theoretische « Wattepack«ng hera «szu -

schäle« uud sie in die nüchterne Praxis umzusetzen . Aus frau -

zösifche « Kommentaren aus London geht hervor , daß man
klare bis i « s einzelne gehende Maßnahmen
vo « der französische » Admiralität verlangte ,
Maßnahme », die durch ihre geuauefte Vorbereitung eine « so-

(Fortsetzung auf Seite 2.)



Seite 2, Nr . 25Ä Ba5 ! sche Presse Freitag , de» 1. November 19 :

niedergerungen war , übernahm der Wiener Kongreß die An -
sprüche

^
einer veränderten Zeit , daß er die 1700 bis 1.800 deut¬

schen Teilstaaten und Splitter zusammenzog aus 34 Monar -
chien, zum Teil auch noch von zwergenhafter Größe , und 4
freie Städte .

Gegen die immer noch viel zu vielen Binnengrenzen , die
eine gesunde Entwicklung sinnlos hemmten , lies die erwachende
deutsche Wirtschaft Sturm . Dem Zollverein gelang nach
und nach die wirtschaftliche Zusammenfassung
Kle i n d e u t sch l a n d s , und die Eisenbahnen durchbrachen
wenigstens für den Verkehr die Hoheitsgrenzen , an denen der
Eigennutz der Dynastien eifersüchtig festhielt . Dieser wirt -
schaftlichen Revolution folgte die Revolution von oben ,
die ein Otto von Bismarck mit Hilfe der preußischen Wehr -
macht durchführte . Aber das Deutsche Reich , das : r wieder
als Großmacht im Herzen Europas aufrichtete , umfaßte im-
mer noch 26 Eigenstaatlichkeiten , vom Umfang einer Städte -
republik bis zum preußischen Machtstaat , dem fast zwei Driitel
des Reichsbodens gehörten . Immerhin mar man von mehr
als drei Dutzend Hoheitsgebieten auf etwas mehr als zwei
Dutzend zurückgegangen .

Als im November 1918 die deutschen Monarchien sielen wie
Perlen von der Schnur , da wäre Gelegenheit gewesen , mit den
unzeitgemäßen Resten staatlichen Kleinbetriebs endlich Schluß
zu machen und entschlossen zum totalen , staatlichen Großbe -
trieb überzugehen . Aber der Republik von Weimar , die be-
lastet war mit der schmachvollen Unterwerfung unter das
Diktat von Versailles , fehlte dazu die Kraft . Es langte nicht
weiter als zur Zusammenfassung der buntscheckigen thüringer
Staatlichkeit in den einen Freistaat Thüringen . Von mehr als
zwei Dutzend Eigenstaatlichkeiten war man so glücklich auf
anderthalb Dutzend gekommen . Immer noch genug , um £ te
Einheit des Reiches mehr als einmal ernstlich in Frage zu
stellen ! Bis dann Adolf Hitlers echte und sinnvoll ge¬

steuerte Revolution von unten in wenigen Jahren zustande
brachte , was Jahrhunderte nicht zu erreichen vermocht hatten :
den geschlossenen deutschen Einheitsstaat , der
nicht daran denkt , dem Eigenleben der Stämme und Gaue Ge -
walt anzutun , der aber endlich die staatliche Macht so fest zu -
fammenfaßt , wie sie in England schon seit dem Königtum der
Tudors , in Frankreich seit Richelieu und Ludwig XIV . zu -
fammengefaßt ist.

Das ist die Entwicklung , die durch den unscheinbaren Er -
laß des Reichsinnenministers abgeschlossen wird . Erst durch
die Beseitigung der Länderhoheit und alles dessen , Das daran
erinnert , wird die Einheit von Reich und Volk vollendet , wird
dem Staate der Deutschen jene innere Festigkeit gegeben , die
weder das mittelalterliche Reich der deutschen Könige , noch
das Bismarck -Reich sich zu schaffen vermocht hatte . Nichts
hindert die deutschen Stämme , innerhalb dieser Einheit ihie
Eigenart zu pflegen , nur daß die Eigenart der Stämme in den
Dienst des dynastisch-partikularistischen Eigennutzes gebellt
werde , wie es noch im Weltkrieg und im Weimarer Zwischen-
reich geschehen konnte , das ist fortan unmöglich . Es g ' bt nur
mehr eine deutsche Staatspersönlichkeit statt der nehr als
anderthalbtausend , die es nach dem Westfälischen Frieden und
der anderthalb Dutzend , die es noch in der Weimarer Republik
gab . Auf daß er doch recht behalte , der Hutten des Konrad
Ferdinand Meyer :

Geduld ! Es kommt der Tag , da wird gespannt
ein einig Zelt ob allem deutschen Land !
Geduld ! Wir stehen einst um ein Panier ,
und wer uns scheiden will , den morden wir !
Geduld ! Ich kenne meines Volkes Mark !
Was langsam wächst, das wird gedoppelt stark.
Geduld ! Was langsam reift , das altert spat !
wann andere welken , werden wir ein Staat .

Die Beisetzung Otto Laubingers.

Stockung in der Flottendebatte .
(Fortsetzung von Seite 1.1

fortigen Einsatz der französischen Seestreitkräfte » » !» nicht »«,die Abgabe von Flottenbasen erfordern sollen.
Es heißt heute in Paris , daß „solche Maßnahmen fg,

Fr ankreich in Friedenszeiten sehr schwer zu ergreifen seien/
Die Hoffnungen der französischen Optimisten , die Hälfte bei
Homefleet abdampfen und dafür die französischen Kreuzer
Mittelmeer einlaufen zu sehen, scheinen sich vorläufig Nock
nicht zu verwirklichen .

Die Abessiniensrage ist in französischen Augen in d^ese,
geheimnisvollen diplomatischen Verhandlungen der letzte,
Zeit nicht im Vordergrund gestanden . Aus den unklaren Nu,
Deutungen , zu denen sich offiziöse Pariser Stellen verleite »
lassen, «cht hervor , daß Frankreich die Hoffnung weiter
nährt , aus der unermüdlichen diplomatischen Arbeit Lavakz
in den letzten Wochen und Monaten doch noch einen reelle,
Profit für die fernere Zukunft und die allgemeine französisch«
Politik zu ziehen .

Der Quai d 'Orsay hat seine nrfprüngliche Fordernuzeiner Unterstützung Englands in der abessinische » Frage n»t
»lege« eine englisch-französische Znsammenarbeit ansdem Kontinent einzutauschen , keineswegs anfgegebe «.
Offenbar will nun Frankreich durch ein neues Mischen der
Karten unter der Hand diese „entente cordiale " erreichen , daßdie Lavalsche Antwortnote auf die englische Mittelmeer - An-
frage voll befriedigt habe. Man beharrt in Paris nach wi«
vor auf der Feststellung , daß sie ja schon durch die seit Iän>
gerer Zeit bekannten Eventualabmachungen zwischen den drei
Generalstäben der beiden Länder in der letzten Leit große
Fortschritte gemacht habe , wobei der Streitfall Abessinien nur
als Anlaß diente .

Eine für die allgemeine Tribüne bestimmte Dokument !«,
rnng des wiedergefundenen und restlose« Gleichgewichts zwi,
schen London and Paris erwartet Frankreich in einer fra»,
zöfifch -englischen Einheitserklärnng am Samstag vor , dem
Sanktionskomitee in Genf .

Die Trauerseier im Thealer am Korsl-Wessel-Plah / Ein Aachruf Dr. Goebbels. Die Pflichten der Beamten.
Berlin , 1 . Nov . In einer zu Herzen gehenden Trauerfeier

nahmen gestern im Theater am Horst - Wssel- Platz alle Mit -
arbeiter , Kameraden und Künstler Abschied von dem mitten
aus seinem segenbringenden Wirken gerissenen Präsidenten
der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Otto Laubinger .
Das Theater hatte eine

delberger Nationalfestspiele entsprangen seiner unermüdlichen
Phantasie . Die Zusammenfassung aller am Theater schaffen-
den Kräfte in einer einheitlichen Organisation war sein
Lebenswerk . Mitten im Werk und kurz vor seiner Vollen -
dung ist er nun in den Sielen gestorben . Tiefe Traurigkeit

Ausstattung für die
Trauerseier erhalten .
Aus der Fülle der
Kranzspenden hebt stcy
der Kranz des Fuhrers
hervor . Der Trauer -
marsch aus der „Götter -
dämmerung " klingt auf
und wird abgelöst von
der von Laubinger so
geliebten Hymne „Die
Himmel rühmen des.
Ewigen Ehre " . die Kam -
mersäuger H e i nr t ch
Schlusnuszu Gehdr
bringt . ,Dann spricht Gene¬
ralintendant O . Wal -
leck im Namen der
deutschen Theaterleiter .
Laubinger habe als er -
ster der Zukunft des
Theaters im neuen
Deutschland Richtung
und Ziel geben dürfen .
In leidenschaftlichem
Fanatismus habe er
diese Aufgabe übernom -
men und aus Nieder -
bruch und Versumpfung
den reinen Schild deut -
scher Kunst wieder hoch erhoben .

Staatsschauspieler Eugen K l ö p f e r widmet seinem toten
Kameraden einen warm empfundenen Nachruf .

Reichsdramaturg Oberregierungsrat Dr . Rainer
Schlösser , der stellvertretende Präsident der Reichstheater -
kammer . führte u . a . folgendes aus : Laubinger sei der ge -
borene Künstler und politische Mensch gewesen . Das Wort
von der Bühne als moralischer Anstalt sei die Sturmfahne
seines Idealismus gewesen . Der Drang , sich einer Sache
bis zur Aufopferung zu verschreiben , habe ihn zum National -
sozialismus geführt .

Dann nimmt
Reichsminister Dr . Goebbels

das Wort zu feiner Gedenkrede und führte .« . a. aus : In der
Arbeit des Alltags , der uns verschlingt und unsere Herzen
und Hirne verbraucht , der von uns das Opfer der ganzen
Hingabe an die Sache fordert , dem wir willenlos Untertan
sind , kommen wir nur selten dazu , Dankbarkeit an den ein -
zelnen zu verschwenden . Gerade unsere Liebsten und Wert -
vollsten sind meistens auch der gemeinsamen Aufgabe so ganz
und gar verhaftet , daß wir sie kaum noch als besonders und
auffällig empfinden .

Das , was sie uns aber sind, und was sie für die große
Aufgabe bedeuten , das bemerken wir meistens dann , wenn
der Tod sie mit grausamer Hand mitten aus unserem Kreise
nimmt . An uns allen sind die Jahre des Kampfes nicht
spurlos vorübergegangen . Viele mußten von uns gehen , die
Genossen und Kameraden des gemeinsamen Weges waren .
Jeder von ihnen hat ein Andenken und eine Erinnerung
bei uns zurückgelassen , die sich wie ein Schleier der Wehmut
über die Arbeit des Alltags legen . So nah sie uns im Le-
ben gestanden , so eng bleiben sie mit uns im Tode verbun -
den . Zu diesen gehört Otto Laubinger , dem wir heute diese
letzte Feierstunde bereiten , um ihn dann in den Schoß der
elterlichen Erde zurückzulegen . Was er uns als Mensch war ,
das wissen nur die , die Jahre lang vertrauten Umgang mit
ihm hatten . Selten sahen wir einen , der mit so glühendem
Idealismus wie er seiner Aufgabe diente , dessen Kämpfer -
mut unerschrockener , dessen kameradschaftliche Verbundenheit
bedingungsloser und dessen soziale Hilfsbereitschaft wärmer
und opferfähiger gewesen wäre als die seine. Seine Künst -
lerschaft war aktives Bekennertum . Für ihn war das Thea -
ter nicht Stätte des Luxus oder des Amüsements, ' er sah in
ihm eine Erziehungsanstalt für das ganze Volk . Sein Le -
ben und Wirken dienten der Erreichung dieses Zieles . Es
schien , als sei mit dem Durchbruch der nationalsozialistischen
Revolution nun auch die Erfüllung seines Lebenstraumes ge -
kommen . Jetzt harte er die Möglichkeit , seine kühnen und
weitreichenden Pläne in die Wirklichkeit zu übersetzen . Ge -
danken wie der der Reichstheaterfestwoche oder der der Hei-

vr . Goebbels erweist seinem treuen Mitarbeiter Otto Laubinger die letzte Ehre.
(Scherl Bilderdienst , K. )

erfüllt nn ? alle, die wir hier um seine Bahre versammelt
stehen . Von den Brettern , die die Welt bedeuten , auf denen
er so oft in der Schöpfung großer tragischer Figuren der
Weltliteratur die Menschen erschütterte und erhob , will er
ein letztesmal Abschied von uns allen nehmen . Die deutschen
Künstler danken einem Künstler , der ihnen Freund und Füh -
rer war und auch auf der Höhe seines Lebens und seines
Erfolges stehend , ihrer nicht vergaß , der seine ganze Kraft
dem Blühen und Gedeihen des deutschen Theaters widmet «.
Sein Andenken wirb bei mir und bei allen , die ihn kannten ,
unvergeßlich sein.

Nun lebe wohl , du guter Kamerad . Alle stehen wir um
dich versammelt , da du von uns gehen mußtest . Ich aber ,
dem du die Kraft und Stärke , den Glauben und den Jdealis -
mus , die Treue und Anhänglichkeit deiner besten Mannes -
jähre geschenkt hast, möchte über den Hügel , der nun in eini -
gen Stunden deine sterbliche Hülle bedecken wird , die Worte
der ergreifenden Totenklage schreiben , mit der Mathias Clan -
dius von seinem Vater Abschied nahm :

„Friede sei um diesen Grabstein her .
Sanfter Friede Gottes .
Denn sie haben einen guten Mann begraben ,
Und mir war er mehr ."

Dann nimmt der Schauspieler Friedrich K a y ß l e r mit
den eindrucksvollen Worten Stefan Georges „Erhebung "
Abschied von seinem Kollegen und Kameraden . Die Herzen
aÄer Trauergäste schwingen mit , als das Berliner Philhar -
manische Orchester zum Schluß Griegs Weisen von Aases
Tod aus „Peer Gynt " intoniert .

Die Friedhofkapelle des Waldfriedhofes Stahnsdorf , wo
Otto Laubinger beigesetzt wurde , konnte die vielen Trauern -
den , die ihrem Freunde und Berufskameraden bei der letzten
Fahrt das Ehrengeleit geben wollten , nicht fassen. Man sah
unter ihnen Reichsminister Dr . Goebbels , Staatssekretär
Funk , die Abteilungsleiter des Ministeriums für Volks -
aufklärung und Propaganda , die Präsidenten der einzelnen
Kammern der Reichskulturkammer sowie zahlreiche Theater -
direktoren und viele Künstler . Pfarrer Hossenfelder segnete
nach einer kurzen Trauerrede in der Kapelle die Leiche aus .

Mit ergreifenden Worten nahm der Bruder des Verbliche -
nen Abschied und sprach dann nach dem letzten Segen in sei -
ner Eigenschaft als Pastor das Vaterunser . Das .^orst-
Wessel-Lied hallte als letzter Gruß des unerschütterliche » Vor -
kämpfers der Bewegung .

♦
Das Ba bische Staats theat er gedachte zu Be -

ginn der gestrigen Vorstellung des Verstorbenen durch Orgel -
klänge und eine Würdigung seiner Persönlichkeit durch Staats -
ichaujpieler Ulrich von der Trenck . _j

»Erst Deutscher — dann Beamter " fordert Dr . Frick in einqk
Berliner Rede .

O Berlin . 4. Nov . „ Erst Deutscher — dann Be¬
amter " — unter diesem Leitwort steht die Arbeit des Be«
amten im neuen Deutschland . Das wurde treffend bewiesen
durch den überaus eindrucksvoll verlaufenen Generalappell
der Berliner Gemeindebeamten im Sportpalast , bei dem
Reichsminister des Innern Dr . Frick in einer großen Rede
über die Pflichten des deutschen Beamten und über die Ge»
fetzgebung des Dritten Reiches sprach.

Reichsminister Dr . Frick erklärte einleitend , er nehme
gern die Gelegenheit wahr , um der gesamten deutschen Be-
amtenschast seine Anerkennung und seinen Dank für ihre treue
Mitarbeit am Aufbauwerk Adolf Hitlers in den letzten 2Vi
Jahren auszusprechen . Ohne die treue Mitarbeit der deut -
schen Beamtenschaft hätte dieses gewaltige Werk in der kur«
zen Zeit nie vollbracht werden können . Es fei trotzdem im
Verlaufe der nationalsozialistischen Revolution nicht immer
leicht gewesen , den Schwung der jungen Bewegung mit 6em
Gang der Verwaltung in Einklang zu bringen .

Der Minister fand äußerst treffende und von den Be -
amten mit großer Begeisterung aufgenommene Formitlie -
rungen über die Pflichten der deutschen Beamt » m
Je mehr der deutsche Beamte sich seinem Volk verbunden

fühlt , und je mehr er von nationalsozialistischem Geist erfüA
ist , desto mehr werden die Vorwürfe der Bürokratie ver - ,
schwinden . Der Beamte mutz der Freund und Berater jedes
Volksgenossen sein , der sich an ihn hilfesuchend wendet . Ge-
rade die Beamten von der Gemeindeverwaltung sind dazu
als erste berufen , die unmittelbare Fühlung mit dem Volk zu
halten ." Unter starkem Beifall kündigte der Reichsminister
nun an , daß in Zukunft olle höheren Beamten eine gewiss«
Zeit in den äußeren Dienststellen gearbeitet haben müssen,
damit sie die unmittelbare Fühlungnahme mit dem Volk
haben .

Der Reichsminister wandte sich dann besonders der Frag «
der Gemeindeverwaltung zu und sprach über die Bedeu¬
tung der neuen deutschen Gemeindeordnung
die alle schöpferischen Kräfte der Bevölkerung an die Ge¬
meindeverwaltung heranführe .

Es gebe für den deutschen Beamten etwas höheres alS
Streit um Gehaltsgruppen und Lohn , er wisse heute , daß er
als besonderer Vertrauensmann des Führers am großen
Wiederaufbauwerk mitarbeiten dürfe . Wie schon in einer
früheren Rede in Münster wandte sich der Reichsminister aufs
schärfste gegen die Konfeffionalifierung des
öffentlichen Lebens . Der Minister sprach die Hoff¬
nung aus , daß etwa noch bestehende konfessionelle Beamten -
vereine von selbst endlich den Entschluß finden , sich aufzu¬
lösen .

Reichsminister Dr . Frick griff dann auf das Gesetz zu«
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums zurück. In die -
fem Gesetz sei zum ersten Male der Arierbegriff eingeführt
worden . Auf Grund dieses Gesetzes seien alle Elemente aus
dem Beamtentum ausgemerzt worden , die sich in der System -
zeit widerrechtlich eingeschlichen hätten . Nun stehe man vor
den großen Aufgaben eines neuen Beamtengesetzes ,
das im Entwurf bereits fertig sei . In diesem nenen
Beamtengesetz kenne man keinen Unterschied mehr zwischen
den Beamten der Länder , des Reiches und der Gemeinden
( stürmischer anhaltender Beifall ) : denn für das einheitliche
Reich solle es nur noch « in Beamtenrecht geben .

Die lebhafteste Zustimmung der Versammelten fand de«
Minister , als er betonte , daß die Beamten sich nicht durch
ihre eigenen kleinen Sorgen den Blick für das große Ganze
trüben lassen dürften .

Dank des heroischen Entschlusses des Führers , der immer
so kühn die Situation zu ergreifen verstehe , und der dann die
darauf passende Tat vollbringe , seien wir wieder ein freies
Volk geworden . Unter immer sich erneuernden Beifall streifte
Dr . Frick die einzelnen Etappen , die hierzu führten . Dank
der Politik des Führers könnten wir stolz auf unsere Kraft
vertrauen und allen kommenden Dingen mit Ruhe «ntgegen -
sehen.

Den großen außenpolitischen Erfolgen stellt der Reichs -
außenminister die großen innenpolitischen Erfolge gegenüber :

Abschließend bemerkte Dr . Frick noch einmal , daß sich dt «
Beamten nicht durch die kleinlichen äußeren Nöte , so unbe -
quem sie manchmal auch sein mögen , wankelmütig machen
lassen sollten . Bei anderen Völkern sei es z. T . viel schlim-
mer als bei uns . Der Minister verwies in diesem Zusammen -
hang auf den Aufruf des Gauleiters Bürckel . der
sich an die nicht schwer arbeitenden Parteigenossen richtete , auf
ihre Fettration zugunsten der Schwerarbeiter zu verzichten .
Das sei nationalsozialistische Tatgesinnung , daß einer für den
anderen einstehe . Dieses Beispiel , erklärte der Minister ,
unter der lebhaftesten Zustimmung der Versammelten , könne
er allen empfehlen . Alles schwere, was dem deutschen Volk
noch bevorstehen sollte , könnte leicht überwunden werden ,
wenn alle einmütig zusammenstehen und sich hinter unsere »
%zi }r*r Adoli Hitler ichar en .
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„Lieber Gras fressen^ als nachgeben
Italiens Entschlossenheit zum Durchhalten - Neue Versteifung Rom - London.

U

gt, Rom . 1. Nov . sDrahtmelduug »»seres Vertreters .)

Qct Abtransport der ans der Cyre » eika zu -

rSckberufenen Division wird vorerst ausge -

schöbe » . I « italienische « Regiernngskreise « wird diese
überraschende Wendung so umschriebe « , daß die betreffende
Division uur de« Befehl erhalten habe , sich zur Rückreise be -

Mitzuhalten , nicht aber sich einznschissen .
Die letzte Besprechung Mussolinis mit dem britischen

Botschafter Drummond habe ausschließlich der Frage

einer Entspannung der Lage im Mittelmeer gegolten . Ket -

»eswegs wären in dieser Unterredung die Möglichkeiten
einer Beilegung des italienisch - abeffinischen Streites erörtert

worden - Italien halte es für ausgeschlossen , daß dieser Kon -

stikt überhaupt auf dem von Genf bisher eingeschlagenen
Weg gelöst werden könne .

Die Gesamtlage der Streitsrage « ersährt somit plötz¬
lich eiae gefährliche Verschärfung , deren Ende nicht
abgesehen werden kann . Italien , dies geht aas de« Ans -

sührungeu des Sprechers des Anßenministerinms hervor , ist
vorerst keinesfalls bereit , gegen Hingabe einiger äthiopischer
Provinzen aus sein Expansionsrecht ei» für allemal zu ver-
zichte« . Es zieht lieber vor , alle Folgen , mögen sie »och so
schwer « »d unübersehbar sein , aus sich zu nehme « , als sich
de« „Joch der sranko - britischen Allianz " z« be«ge« . „Lieber
Gras fressen , als nachgeben " , so charakterisiert der
severe

" die Lage .
Den offiziellen Erklärungen muß um so größere Bedeu -

tung zukommen , als sie gerade zu Beginn der Sanktions -
konserenz , auf die sie nicht ohne Einfluß bleibe » können , ab-

gegeben werden . Ihre scharfe Formulierung läßt kaum
Zweifel über die zukünftige Haltung der italienischen Regie -
rnng gegenüber den französisch- britischen Vorschlägen aufkom -
wen . deren Ausarbeitung aus Paris gemeldet wurde . Es
wäre gewiß ein Irrtum , die hartnäckige Haltung der italie -
mschen Regierung für bloße Taktik zu nehmen , um durch sie
eine günstige Verhandlungsposition zu erreichen . Zu solchen
Geschicklichkeitsproben ist die Lag« Italiens doch viel zu ernst .

Die Mittel , mit denen gewisse französische und an der
Aufrechterhaltung der italienisch -französischen Freundschaft
brennend interessierte Kreise in den letzten Tagen arbeiten ,
um zu retten , was zu retten ist , werden hier bereits als
komisch wirkend bezeichnet . In diese Kategorie von Zweck -
gerächten gehört auch, was man sich hier vor etwa zwei
Wochen geheimnisvoll und allen Ernstes ins Ohr flüsterte ,
daß nämlich — der Führer bei Nacht im Flugzeug in Rom
angekommen und nach stundenlanger Besprechung mit dem
Duce noch vor Morgengrauen zurückgeflogen sei. Alles
Fliegerlatein !

#
S London , 1. Nov . sDrahtmelduag »»seres Vertreters .)

England und Italien stehe» vor einem »eue» Höhe -
p»«kt gegenseitiger Bersei » da » g, »»d es ist immer
schwerer, z« sehe« , wie diese Stimmungskrise «och einmal ohne
Brnch ende « soll.

Die Verschärfung ist eine unmittelbar « Folge des letz -
ten Gespräches zwischen Mussolini »nd dem englischen
Botschafter . Weit entfernt , die Entspannung zu fördern , ist
diese Unterredung von dem Botschafter nur dazu nachgesucht
worden , dem italienischen Staatschef klar zu machen, warum
England unter deu gegebenen Umständen für eine solche
Entspannung nichts tun könne . Sir Eric Drnmmond hat
in aller Form wiederholt , daß die englische Flottenstärke im
Mittelmeer ein Minimum von Vorsichtsmaßnahmen darstelle ,
von dem England nicht abgehen könne . Er hat auch auf die
Angriffe , die Drohungen und dien „Entstellungen " der eng -
tischen Politik in der italienischen Presse hingewief « n , die zwar
ihren Ton , aber nicht ihre Beschuldigungen geändert habe .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß dies« nene Spannung sich
als vorherrschender Zug der Gesamtlage auch dem Delegier¬

t«n in Gens aufzwängt . Di « Anforderungen an Sir Samuel
Hoare würden sich dann verdoppeln . In London ver -
drängt die e n g l i s ch - i t a l i e n i s ch e Krise selbst
die W a h l n ach r i ch te n von der ersten Seite der
Blätter . Vor allem wird auch breit über neue england -
feindliche Kundgebungen berichtet , die sich am Donnerstag in
Rom abspielten , wobei sogar englische Waren aus den Schau -
fenstern verschwinden mußten .

*
O Loudou , 1 . Nov . Zu den am Donnerstag wieder auf -

genommenen Verhandlungen der Ausschüsse für Sühnemaß -
nahmen meldet der Genfer Berichterstatter der „Times "

, es
sei unwahrscheinlich , daß heute nach Eintreffen Hoares , La-
vals und des Barons Aloisi irgendwelche neuen Vorschläge
gemacht würden . Der Hauptzweck des Besuches Hoares sei ,
die Einigkeit und Beharrlichkeit der britischen Regierung bei
ihrer jetzigen Politik darzulegen .

Ferner meldet der Berichterstatter , es habe sich gezeigt ,
daß die französisch-britischen Beratungen der letzten Tag «
k « in « rl « i brauchbares Ergebnis gehabt hab«n
dürften . Von einer französisch - britischen , auf einem Kompro -
miß beruhenden Vereinbarung sei keine Rede .
Im Gegenteil , alle Hoffnung auf einen Erfolg sei bereits
durch die Aufnahm « zerstört worden , die diese Vermittlung ?-
bemühnngen in Rom gefunden hätten .

Baldwin über den Völkerbund
S . London , 1 . Nov , (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)

Der Premierminister Baldwin hat gestern vor der Iah -
resversammlung der internationalen Friedensgesellschast in
der Londoner Guild -Hall eine große Rede über die eng -
lische Völkerbundspolitik gehalten . Die Einladung
dazu war längere Zeit vor dem Kabinettsbeschluß über den
Wahltermin ergangen , und die Ausführungen Minister Bald -
wins ließen nur an wenigen Stellen den Einfluß des gegen -
wältigen Kriegszustandes zwischen den englischen Parteien
erkennen .

Der größte Teil der Rede war dem Nachweis gewidmet ,
daß England keine Politik der Selbstisolierung
treiben kann und soll.

Deutsche Missionsstation zerstört .
Kommnniste » als Urheber der schwere« Explosiv «

in China .
ö " Schanghai , 1. Nov . Ueber das furchtbare Explosions -

nnglück , das sich am 20 . Oktober in Lantschau lProvinz Kan .su)
ereignete , liegen nunmehr eingehende Berichte vor . Danach
ist ein in der Mitte der Stadt gelegenes Munitionslager ,
bestehend aus zahlreichen Fliegerbomben und großen Men -
gen alter Gewehr - und Geschützmunition , unter ohrenbetäu -
bendem Donner und erdbebengleicher Erschütterung in die
Luft geflogen . Die Zahl der der Explosion zum Opfer ge-
fallenen Toten wird in Uebereinstimmung mit der gebrachten
Erstmeldung auf annähernd 2000 geschätzt . Einige 10 0 Ver¬
schüttete wurden noch nicht geborgen . Die etwa 300 Me -
ter vom Explosionsherd entfernt liegend « deutsche Stey -
ler - Missionsstation wurde zerstört . Ihre Schule
und das Krankenhaus liegen in Trümmern . Zahlreiche
Kranke wurden bei dem Einsturz unter den Trümmern be -
graben . In der Missionskirche wurde das rechte Schiff zer -
stSrt , nachdem kurz vorher der Gottesdienst beendet worden
war . Sämtliche Missionare und Schwestern
wurden verletzt . Der Bischof Buddenbrock hat
schwere Kopfwunden davongetragen . An dem Rettungswerk
waren die deutschen Missionare und Schwestern trotz ihrer
Verletzungen hervorragend beteiligt .

In öffentlichen Bekanntmachungen werden die Komm »-
nisten als Urheber des Explosionsunglücks bezeichnet.

Die Toten des S. Nov. 1923
5. Oskar Körner.

Kämpfen war rhm ins Blut geschrieben . Im Kriege an der
Front , in der Bewegung an der Spitze , im Leben ohne Unter -
laß umlagert und verfolgt von Not und Tod .

Körners Kampfbegeisterung ist überstrahlt von jenem Herr-
lichen Idealismus des deutschen Menschen , der sein Höchstes
sieht in der ewig gültigen Lebendigkeit des deutsch ?» Volkes .
Für dieses schönste Lebensziel ist Oskar Körner gefallen .
Oskar Körners Lebensgang war aber nicht angetan , diesen
Idealismus zu heben und zu stärken . Daß er ihn deilnoch
durchgehalten durch alle Fährnisse eines leidvollen Lebens ,
erhöht seinen Kampf für die Idee des Deutschtums , die im
Streben Adolf Hitlers ihre Erfüllung fand .

Oskar Körner ist als sechstes Kind seiner Eltern am
4 . Januar 1875 in Oberpeilau , .Kreis Reichenbach in Nieder -
schlesien, geboren . Früh starben seine Eltern , und im Waisen¬
haus verbrachte der kleine Oskar Körner seine Jugend . Als
kaufmännischer Lehrling kam er nach Bielefeld : dort
erfüllte er auch um die Jahrhundertwende in freudiger Hin -
gäbe seine Militärpflicht . Anschließend ging er nach
Düsseldorf , wo er sich im Januar 1903 verheiratete . Noch
neunjähriger glücklicher Ehe , der zwei .Kinder entsprossen ,
wurde ihm seine Frau durch den Tod entrissen .

Mit 99 Iahren meldete sich Körner freiwillig zum
K r i e g s d i e n st und kämpfte bis 1918 an der Front . Für
seine Tapferkeit ausgezeichnet , wurde Körner bei der Demo -
bilmachung nach München entlassen . Der alte Soldat Körner
war aus tiefstem Herzensgrund ein fanatischer Gegner des
roten Systems . Schon im Jahre 1919 m« ld« te er sich zur
Einwohnerwehr . Mit klugen Augen und klarem Kl' pf
hatte Oskar Körner schon in frühere « Iahren den verderb -
lichen Einfluß des Judentums auf das deutsche Volk und seine
Wirtschaft erkannt . Aus dieser Erkenntnis heraus schloß er
sich schon früh dem Völkischen Schutz- und Trutzbund als
Mitglied an .

Der Sucher und Kämpfer Oskar Körner fand aber auch
schon im Jahre 1920 den Weg in den Kreis der
ersten Nationalsoziali st en . Nach einer Rede Adolf
Hitlers im ..Sternecker " ließ sich Körner am 5 . Februar 1920
als Mitglied der NSDAP mit der Nummer 74 3 aumeb -
men . Die Partei wurde sein neuer Lebensinhalt . Er >elbst
wurde einer der aktivsten Mitarbeiter des jungen Führers .
Körner fehlte in keiner Versammlung und übersah keine Ge -
legenheit , ob im Geschäft oder auf der Straße , für die natio -
nalsozialistische Weltanschauung zu werben . Er stand unter
den Kämpfern in der Hofbräuhansschlacht , in der er ? erwun -
det wurde , nahm teil am Deutschen Tag in Coburg und be-
teiligte sich an den Gründungen der Ortsgruppen Coburg ,
Nürnberg , Augsburg , Tölz , Wolfratshausen , Tegernsee usw.
In Körners Wohnung in der Edlingerstraße wurde vom
Führer und den nächsten Anhängern so mancher Plan ge-
schmiedet.

Im Jahre 1922 wurde Oskar Körner zweiter Vor -
sitzender der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
partei .

Von setzt an gab es für ihn keine persönliche Rücksicht mehr .
Im Schaufenster seines Ladens hingen die Plakate der Partei ,
wodurch Oskar Körner viel Schade « erlitt . Aber nicht nur
Arbeit vereinte Adolf Hitler mit dem treuen Kampfgenossen
Körner , sondern auch manche frohe Stunde . Selbst die Weih¬
nachtsfeste feiert « Adolf Hitler bei der Familie Körner .

Selbstverständlich stand Oskar Körner in der Nacht vom
8 . auf 9 . November 1928 in den Kämpferreihen im Bürger -
bräukeller . Auf dem Befreiungsmarsch unterrichtete er
den Führer am Marienplatz über die Gefäbrlichkeit der Lage
— erst recht ein Grund für Oskar Körner mitznmarichiere " .
Weninge Minuten später siel an der Feldherrnhalle die erste
Salve . OSkar Körner sah den Begleiter des Führers , Ulrich
Graf , zusammenstürzen , sprana selbst zur Deckung vor
den Führer und sank , von Schüssen durchbohrt , zu Boden .

Der Kämpfer Oskar Körner hatte sein Leben iür die Be -
wegung Adolf Hitlers gegeben .

Wenn er nun nach zwölf Jahren mit seinen gefallenen Kc -
meraden wieder zusammenfindet , um gemeinsam mit ihnen
in dem Ehrentempel am Königsplatz beigesetzt zu werden , so
erfüllt das neue Reich Adolf Hitlers jene Pflicht , deren Un -
terlassung nnd ihre Verhinderung dem überwundenen System
zur Schande geioorden ist.
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Turnen + Spiel + Sport
Um den Deutschen Kandball -Pokal.

Wiederholung Bade » — Brandenburg am 10. November .
Von den acht am letzten Sonntag angesetzten Vorrunden -

spielen um den vom Gau Nordmark verteidigten Deutschen
Handball - Pokal konnte das in Mannheim vorgesehene Tref -
sen zwischen den Gauen Baden und Brandenburg
wegen des Regens und der dadurch schlechten Bodenverhält -
nisse nicht stattfinden . Das Treffen wirb nun am 10. Novem -
ber wiederholt ) Austragungsort bleibt Mannheim .

Die Paarungen der zweiten Rnnde .
Die Zwischenrunde um den Handballpokal wird am 17. No-

vember ausgetragen . Der Gau Schlesien , der in der Vorrunde
in Stettin die Pommern mit 12 : 8 aus dem Rennen warf ,spielt in Breslau gegen die Sachsen , die in Werdau über
Ostpreußen mit 9 : 4 erfolgreich waren . In Darmstadt hat
der Gau Südwest nach seinem in Göppingen über die Würt -
temberger errungenen Siege von 7 : 5 den Favoriten der
Runde , den Gau Mitte , der in Gera die Nordhessen 11 :8 be-
siegte, zu Gast und in Hagen treffen sich die beiden west-
deutschen Gaue Westfalen und Niederrhein . Westfalen , daö
den Verteidiger Nordmark in Minden 11 :4 schlug, spielt da-
mit zum zweiten Male zu Hause . Die Niederrheiuer schalteten
bekanntlich in Krefeld mit 7 : 6 die Bayern ans . Das vierte
Borrundenspiel führt den Gau Niedersachsen , der in Brann -
schweig über Miltelrhein 15 :5 siegte und das höchste Tor -
ergebnis des Tages erzielte , mit dem Sieger der ausstehen -
den Begegnung zwischen Baden und Brandenburg zusam¬

men . Siegen die Badener , müssen sie nach Hannover reisen ,im anderen Falle wird das Treffen in Berlin ausgetragen .Der genaue Spielplan ber zweiten Runde hat folgendes
Aussehen :

in Darmstabt : Gau Südwest — Gau Mitte
in Breslau : Gau Schlesien — Gau Sachsen
in Hagen : Gau Westfalen — Gau Niederrhein
in Hannover : Gau Niedersachsen — Gau Baden

oder in Berlin : Gau Brandenburg — Gau Niedersachsen .

Deutschland - Ungarn am 24 . November.
Nach mehrfacher Verlegung ist nun der zweite Hand -

ball - Länderkamps zwischen Deutschland und Un -
g a r n perfekt geworden . Das ursprünglich am 6. Oktober vor -
gesehene und dann für den 3. November geplante Tressenwird am Sonntag , den 2 4. November in Budapest
stattfinden .

Die deutsche Mannschaft wirb in der gleichen Auf¬
stellung spielen , wie sie seinerzeit vorgesehen war . und »war
mit :

Kockrick (Sportfr . Leipzig ) ? Müller (SB . Waldhof ) ,Pfeiffer ( Pol . Darmstadt ) ,- Keiter (Pol . Mülheim , Da -
scher , Stahl (beide Pol . Darmstadt ) ; Reinhardt (Rsp .
Mülheim ) . T h e i l i g (O .A . Hamburg ), B e r t h o l d (Spfr .
Letpz .) , Brafelmann (Tura Barmen ) , Spalt (Polizei
Darmstadt ) .

Das erste Länderspiel zwischen Deutschland und Ungarn
fand am 9. Dezember 1934 in Darmstadt statt nnd wurde von
der deutschen Elf mit 14 : 3 (6 :1) gewonnen .

Neusel oder Carnera.
Schwergewicht - Ausscheidung in Rewyork .

Man kann nicht gerade behaupten , daß der Ausscheidung ?-
kämpf zur Schwergewichts - Meisterschaft zwischen dem Jtalie -
ner Primo Carnera und dem Deutschen Walter Neusel ,
der am 1. November , in der Nacht zum Samstag , im New -
yorker Madison Square ausgetragen wird , im Mittelpunkt
des sportlichen Interesses steht . In USA dreht sich die Welt -
Meisterschaft in erster Linie nur um öas Geld . Da der Neger
Joe Louis und Weltmeister Jimmy Braddock aber an ver -
schiedenen Veranstaltergruppen , die sich überdies noch „seind-
lich" gegenüberstehen , gebunden sind , ist der „Garden * auf den
Gedanken gekommen , noch einmal den bereits erledigte «
Italiener heranzuziehen und ihn gegen Walter Neuiel , der
in den Staaten über einen großen Anhang verfügt und dort
auch einen ausgezeichneten Ruf besitzt , zu stellen . Für de«
Bochumer ist dieser Kampf tatsächlich die große Gelegenheit ,
denn der Sieger soll — sicher ist das dann natürlich noch lange
« icht — gegen den Weltmeister antreten . Primo Carnera «st
damit die Möglichkeit geboten , dem Hunger « nd Elend »«
entgehen , denn nach seinem letzten Kampf ist ihm nichts mehr
geblieben .

Die Aussichten dieses Kampfes zu beurteile « , ist sehr
schwer. Neusel hat sich von der schweren Niederlage durch
Max Schmeling wieder gut erholt , seine beiden Kämpfe gegen
den britischen Meister Jack Peterson haben ihn wieder hoch-
gebracht . In seinem amerikanischen Trainingslager hat er
fich ganz ans seinen Gegner eingestellt . Seine Partner waren
— wie Carnera — über 250 Pfund schwer. Da Carnera «n-
bedingt gewinnen muß , wenn er überhaupt wieder t»S Ge-
schüft kommen will — für ihn itt der sportliche Wert deS
Kampfes Nebensache — wird Neusel gut daran tun , den Geg -
ner nicht zu unterschätzen . Die meisten seiner Gegner hat der
italienische „Fleischberg * durch sein Gewicht erdrückt und er-
würgt . Die Schlagkraft kann hier ganz allein den Ausschlag
geben . Wenn Neusel seinen Gegner bald erschüttern kann ,
dann sollte er auch gewinnen können . Wenn wir schon ein
Interesse an dem Kamps haben , dann wünschen wir natürlich
auch dem blonden Westfalen , daß er sein Glück macht. Er selbst
glaubt wieder an sich, weshalb sollen wir da zagen !

Vadische Fecht-Meiskerschasten .
Das Meldeergebnis für die am Samstag und Sonntag

in Lörrach zum Austrag kommenden badischen Säbel -
« nd Florett - Meisterschaften ist ganz vorzüglich
ausgefallen . Die gesamte badische Elite bewirbt sich um die
beiden Titel , so daß in den beiden Waffengattungen harte
Kämpfe zu erwarten sind.

Im Florettfechten verteidigt der Mannheimer Höfler
(TV . 46) den Titel . Er hat in Knies ( Freiburg ) , König (Lahr )
« nd Beyer ( Pforzheim ) seine schwersten Gegner . Bei der
Gleichwertigkeit dieser Bewerber kann natürlich ein Sieger
noch nicht vorausgesagt werden .

Ob ber bisherige Säbelmeister Mack ( Freiburger Tschft.)
seine « Titel verteidigen kann , erscheint recht fraglich , da er
diese Woche zum Militär eingerückt ist. Wenn Mack nicht an -
treten kann , scheinen auch in dieser Waffe Hösler und KnieS
die aussichtsreichsten Bewerber zu sein . König (Lahr ) , Blum
(Bretten ) , Stillecke (Heidelberg ) und Schneider (Pforzheim )
find Fechter , die hier Ueberraschungen bringen können . Ganz
besonders gespannt kann man darauf sein , wie sich der in die -
ser Woche in Karlsruhe unter dem vom Fachamt Fechten für
die Olympia -Vorbereitungen verpflichtete ungarische Fecht-
meister Holos begonnene Säbelkurs auswirkt .

54 goldene Medaillen wurden verteilt.
Das Ergebnis der Sndwest -Orieutiernngssahrt .

Sehr gut fiel das Ergebnis der am Sonntag ausgefahre -
nen Südwestorientierungsfahrt aus . Von den
212 gestarteten Mannschaften haben 162 das Ziel vor Kontroll -
schluß erreicht , insgesamt nahmen etwa 1000 Fahrer an der
Prüfung teil . Gesamtsieger mit der höchsten Punktzahl (173
Punkte mit 18 angefahrenen Geländepunkten ) wurde die
Mannschaft Hptm . Fächter , Oblt . Schmoll und Leutnant
Weicke , eine von der Nachrichtenabteilung Eßlingen und

der Aufklärungsabteilung Kornwestheim gebildet « Heeres -
mannfchaft . Bei den Motorradfahrern vollbrachten NSKK -
Sturmführer Walter -Heilbronn und die NSKK - Mäuner
Dnnz und Zorn (beide Heilbronn ) mit 127 Punkten die
beste Leistung . Insgesamt konnten 54 Goldmedaillen an die
Fahrer verteilt werden . Hptm . Pächter , Oblt . Schmoll und
Lt . Weicke gewannen außerdem den wertvollen Preis der
Motorbrigade Südwest . Den Preis der Motorstaudarte 55
Stuttgart erhielt die zweitbeste Wagenmannschaft Hauptmann
Syther , Oblt . Schmelzer und Oblt . Mittermaier von der Auf -
klärungsabteilung Kornwestheim . Außerdem wurden noch 56
silberne nnd 52 bronzene Medaillen an Fahrer und Mann -
schasten ausgegeben .

Rudolf Jsmayr ging bei einer Schwerathletikveranstal -
tnng des SB . Finkenwärder -Hamburg an de« Start . Der
Olympiasieger brachte im Olympischen Dreikampf 685 Pfund
zur Hochstrecke und schlug dabei den Nordmark - Gaumeister
Clausse« (Lübeck ) «m genau 50 Pfund .

Schwung und Grazie .
Eine Photostudie von dem deutschen Meisterpaar im Eiskunst¬

läufen , Maxie Herber und Ernst Baier .
(Deutsche Presse -Photo-Zentrale, KJ

„In Sachen Phönix Ludwigshafen . .
Ei « vorläufiges Urteil .

Beim Meisterschaftsspiel der Südwest -Gauliga zwischen
Phönix Ludwigshafen und Eintracht Frankfurt gab es am
letzten Sonntag in Ludwigshafen einige recht unliebsame
Szenen , die jetzt eine vorläufige Sühne gefunden haben . Der
Platz des FC . Phönix Ludwigshafen wurde mit
sofortiger Wirkung vorläufig für alle Spiele der ersten
Mannschaft gesperrt . Neben dem bereits vom Schiebs -
richter vom Felde gestellten und damit automatisch gesperrte «
Spieler Lindemann von Ludwigshafen , wurde auch der
Phönix -Spieler Ullrich wegen Tätlichkeiten gegen den
Eintracht - Verteidiger Conrad ab sofort gesperrt . S ch i e b s -
richter Wengrzyk (Worms ) , dem Leiter des Treffens ,wurde mit sofortiger Wirkung die Ausübung jeglicher
SchiedSrichte r -T ätigkeit » erboten . Die Wer -
tnng deS Spieles , das von Ludwigshasen mit 4 :2 ge-
wonnen wurde , wirb vorläufig bis zum endgültigen Urteils -
fprnch ausgesetzt . Das endgültige Urteil wird durch de»
Bezirksführer des Bezirks Saar , Dr . Dillmann -Saarbrücken ,
erlassen .

Wieder ein kleines Gauliga-Programm
In Süd - und Südwestdeukfchland .

Die Fortsetzung der Gaukämpfe «m den BnndeS - Pokal
schmälert das Meisterschaftsprogramm der süd - und südwest-
deutschen Fußballgaue am kommenden Sonntag wieder ganz
erheblich . Bayern , Baden und Südwest stehen noch »m Pokal ,wollen auch noch weiter kommen und stellen daher schlagkräs-
tige Mannschaften auf . Das wirkt sich natürlich auf die Mei -
sterschaft aus . Kein Verein will ohne seine besten Leute einen
wichtigen Punktekampf bestreiten und barnm müssen eben
Sonntag für Sonntag Spiele abgesetzt werden . 3 « Gau
Südwest findet am Sonntag überhaupt kein Meisterschafts -
treffen statt , Baden wartet nur mit zwei auf und nur Bayern
schwingt sich zn drei Begegnungen auf .

Im Ga « 14 (Baden )
hat der Tabellenführer 1. FC . Pforzheim eine schwere Auf -
gäbe zu lösen . Er muß nach Karlsruhe »um KFB ., der fich
trotz seiner ungünstigen Placierung in annehmbarer Berfas -
suug befindet . Es kann leicht sein, daß die Karlsruher ihren
ersten Sieg erringen werden und die Pforzheimer >hre erste
Niederlage einstecken müssen . Germania Brötzingen sollte
auf eigenem Platz gegen den VfB . Mühlburg wieder einmal
zu einem Punktgewinn kommen .

Im Ga « IS (Württemberg )
finden immerhin vier Punktetreffen statt . Der VfB . Stutt -
gart wird beim Kamps gegen den Neuling SpVgg . Cannstatt
die Gelegenheit benützen , sich weiter nach vorne zu arbeiten .
Cannstatt wird sich zwar tapfer wehren , vor dem gereisteren
Können des Meisters aber doch kapitulieren müssen. Die
Stuttgarter Kickers werden es gegen den SV . Feuerbach er -
heblich schwerer haben , aber auch sie sollten öas bessere Ende
für sich behalten können . Die Stuttgarter Sportfreunde , die
immer noch an der Tabellenspitze stehen , müssen zum Neuling
FV . Zuffenhausen und werden dort wohl einiges zugeben
müssen . Ein Sieg der Zuffenhausener ist jedenfalls nicht aus -
geschlossen . Ob es dagegen dem SSV . Ulm zuhause gelingen
wird , zu seinen mageren zwei Pünktchen gegen den SC . Stutt -
gart weitere hinzuzufügen , steht aus einem anderen Blatt .

Im Gau 16 (Bayern )
steigt mit Bayern — 1860 ein weiteres Münchener Jokaltref -
sen. Die Bayern stehen ausgezeichnet , dagegen haben die
„Löwen " bisher noch gar nichts zeigen können . Mit drei
Pluspunkten nehmen sie den vorletzten Tabellenplatz ein , ein
Rang , der der Tradition von 1860 wirklich nicht entspricht . Am
Sonntag werden sie versuchen , ihre alte Klasse wiederzufinden .Es wird daher trotz der entgegengesetzten Tabellenitell tagen
der beiden Kontrahenten zu einem spannenden Kamps kom-

men . Die beiden Neulinge FC . München «nd 1. FC . Bay¬
reuth find die Gegner des zweiten Münchener Spieles , dessen
Ausgang offen ist . Schweinfurt 05 und ASV . Nürnberg treten
ebenfalls mit gleichverteilten Aussichten gegeneinander an . Di «
Nürnberger haben am vergangenen Sonntag gegen Wacker
ein großes Spiel geliefert , sie stnS in der gleichen Verfassung
anch für Schweinfurt ein gefährlicher Gegner .

Ga « IS (Nordhesse« ) .
Die wichtigste Begegnung des Sonntags heißt Hanau 93 —

Borussia Fulda . Da Hanau der Austragungsort ist , muß man
dem Meister die besseren Siegesaussichten zusprechen. VfB .
Friedberg kann zu Hause den Spielverein Kassel schlagen, da-
gegen ist der Ausgang des Spieles Kurhessen Kassel — 03
Kassel offen .

MittelbMA Bezirksklasse.
Der Hauptkampf der Gruppe 1 steigt in Durlach zwischen

Germania Durlach und den Neureuter Rasenspielern . Die
beständigere Form hat wohl der VsR . Neureut , doch r. >ird
sich Germania durch den Platzvorteil einen Ausgleich schassen .
Wir rechnen mit einem knappen Siege der einen oder der an»
deren Partei . — Ein zweites interessantes Spiel steigt im
Daxlander Kleinstadion , wo der FV . Rastatt zu Gast weilt .
Trotz der sehr guten Form Rastatts und dem andauernde «
Pech Daxlandens geben wir , wenn sich letztere in Hochform
vorstellen , den Daxlandern eine Siegeschance . — Frankonia
bekommt Besuch von Durmersheim . Man muß den spielstarken
Phönixlern auch auf dem Frankoniaplatz eine große Chance
zusprechen . Aber vielleicht besinnt sich der FC . Frankonia auf
seine alte Tradition und erfreut feine Oststadt mit einer
überraschend guten Leistung . — Hagsselö dürste sich zu Hanse
strecken müssen, um gegen Kuppenheim auch nur teilweise er-
folgreich zu sein . — Beiertheim müßte die Forchheimer Sport -
freunde klar nach Hause schicke « .

In der Gruppe 2 wird der Tabellenführer nach schönem
Spiel gegen Mühlacker einen weiteren Sieg an seine Farben
heften . — Auch der VsR . Pforzheim dürfte gegen Breiten
einen glatten Sieg davontragen . — Im Kampfe Eutingen —
Enzberg ist eine Punkteteilung leicht möglich. Möglich , daß
Eutingen den Platzvorteil nutzen kann . — Söllingen hat Ger -
mania -Union Pforzheim zu Gast . Beides Neulinge , von
denen die Pforzheimer die größere Rontine besitzen . Die Ein -
heimischen müssen schon ihr Bestes hergeben , wenn sie auch nur
teilweise erfolgreich sein wollen . — Knapp wird es zwischen
Birkenfeld und Niesern hergehen , doch dürfte Birkenseld das
bessere Ende für sich behalten .

insbesondere aber die Nervenorgane , so t . B. Gehirn, .Rücken¬
mark Herz . Leber , Nieren und Drusen , entKelten eil lebens¬
wichtigsten Bettendteil Lecithin. Beruf. Sport , das heutige
Verkehrsleben , stellen größere Anforderungen en Ihre Nerven .
Das bedeutet höheren Verbrauch der Nervengrundsubstanx

Lecithin. Führe Sie daher dem Korper den durch starke Nerven¬
beanspruchung verbrauchten Nervennährstoff Lecithin in hin¬
reichender Menge wieder zu. Nervöse Kopf-, Herx - und Magen -
schmerzen , nervöse Schlaflosigkeit . Abspannung , Nerven¬
schwache , werden Sie dann nicht kennen Nehmen Sie daher

^1 ^ Reinlecithin
^ Fürdie Nerven
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Ehrengräber deutscher Dichter
Von K. W . Straub .

Die Exhumierung und Wiederbeisetzung der sterblichen
lleberreste des auf französischem Boden im Dienste des
Baterlandes gefallenen und bestatteten Heidedichters Her -
mann L ö n s , dem man in der Lüneburger Heide ein Ehren -
mal errichtet hat , ruft die Erinnerung wach an andere
Ehrengräber , die pietätsinnige Städte ihren Dichtern in
Anerkennung ihrer Verdienste um die Baterstabt bereitet
haben . Gewiß , die Dichter , um die es sich hier handelt , hat
zu ihren Lebzeiten jenes schon sprichwörtlich gewordene Los
nicht verschont , nach welchem der deutsche Dichter erst ge -
sterben sein muß , um in seiner Bedeutung erkannt zu wer -
den . Ohne untersuchen zu wollen , in welchem Maße die
Dichter im allgemeinen selbst an diesem Verhängnis mitschul -
big sind (vielleicht , weil sie sich allzuweit vom Wurzelboden
ihres Volkes entfernt haben, ' vielleicht weil ihre Lebenshal -
tung beim Bürger Anstoß erregte ) , läßt sich doch die Be -
hauptung aufstellen , daß in den meisten Fällen eine zeitliche
Distanz nötig ist, um die über den Tag hinausreichende Be -
deutung eines Dichters zur Gewißheit werden zu lassen.

Zu den Dichtern , die zu ihren Lebzeiten ebensosehr ver -
kannt wie mißverstanden wurden , gehören neben Hermann
Löns der Würzburger Max Dauthendey und der Freiburger
Emil Gött . Es mußte ein Zeitraum von über zehn Jahren
nach ihrem Tod verstreichen , bis ihre Vaterstädte sich davon
überzeugten , daß sie an den verstorbenen Dichtern etwas
gut zu machen hätten , und sich entschlossen» den im Leben
Verkannten eine Ruhestätte zu errichten , die sowohl den
Toten wie ihren Vaterstädten nur zur Ehre gereichen .

So sind es Mar Dauthendeys Weltreisetum und Roma -
denleben gewesen , die vom seßhaften Bürger nicht begriffen
und falsch ausgelegt wurden . Heute , da wir wissen , daß das
Fernweh eine der charakteristischsten Eigenschaften des Rasse -
Deutschen ist, erkennen wir in dem während des Weltkrieges
auf Java internierten und dort verstorbenen Dichter gerade -
zu den Prototyp des „ewigen Deutschen "

. Dieser Dichter ,
der Griechenland , Italien , Dänemark , Norwegen bereist
hat , in Paris eine Schwedin heiratete , mit ihr nach Mexiko
fährt , zweimal die Reise um die ganze Erde macht, ist —
nicht trotzdem , sondern eben deshalb — ein Deutscher , schlecht -
hin der „ewige Deutsche" . Wenn ans einen , dann trifft auf
Max Dauthendey das Wort Jean Pauls vom „Weltfeitigeu
Deutschen " zu , mit dem er den Inhalt deutschen Wesens auf
die knappste Formel brachte , jenes Wesens , das den steten
Kampf zwischen der unstillbaren Sehnsucht , in der Welt auf -
zugehen , und dem ebenso zähen Verlangen , ein Einzelwesen
zu bleiben , darstellt .

Auf die einzelnen Werke des Dichters einzugehen , er -
übrigt sich . Als Lyriker mit Richard Dehmel und anderen
ein Reformator seiner Zeit , hat er sich unausrottbar in die
deutsche Literaturgeschichte eingeschrieben . Als Novellist und
Tagebuchschreiber ist ihm eine dankbare und begeisterte
Lesergemeinde herangewachsen , die dank eines rührigen Ver -
lages und dank der treuen Verwaltung seines Geistesgutes
durch seine Witwe , Frau Annie Dauthendey -Johannsen ,
von Tag zu Tag noch zunimmt . Ihrer Initiative verdankt
es der tote Dichter vor allem , daß er vor wenigen Jahren
au ? 5> ava exhumiert und seinem Wunsche gemäß in seiner
Vaterstadt Würzburg neu beigesetzt wurde . Mit der Tat -
fache , daß ihm im „Lnsamgärtlein "

, der Ehrenstätte des ihm
in vielem verwandten Walther von der Vogelweide , ein
Ehrengrab bereitet wurde , hat sich die Stadt Würzburg selbst
ein Denkmal gesetzt , auf das sie stolz sein darf . Hat sie doch
damit eine Schuld eingelöst , von der sie dem lebenden Dich-
ter gegenüber nicht ganz freizusprechen ist .

Dem Lose des fränkischen Dichters Dauthendey nicht un -
ähnlich ist das des alemannischen „Akademikers mit der
Mistgabel , des Dichters hinter Pflug und Schraubstock , des
Cäsars in Gedanken und Eunctators in Taten "

, wie Emil
Gött einmal treffend charakterisiert wurde . Ihn kennzeich-
nete , im Gegensatz zu Dauthendey , eine andere nicht weniger
deutsche Eiegnschaft : die Liebe zur eigenen Scholle . Ver -
biffener Kampf in jeder Form ist sein Lebenselixier , und
diese Lebensauffassung ist es , die den Vertreter einer un -
gewöhnlichen Lauterkeit des Charakters eigentlich erst so
recht in vorderste Linie rückt. Neben Nietzsche und Langbehn
ist er der Führer am Oberrhein auf dem Wege zur Umkehr
und Gesundung eines dem Materialismus verfallenen Vol -
kes . Und wenn er seine Hauptaufgabe darin steht, seinen
Zeitgenossen feine Lehre persönlich und praktisch vorzuleben ,
so berührt er sich damit aufs engste mit den Forderungen
des großen Führers unserer Zeit . Ein Weltverbesserer von
revolutionärer Gesinnung , kämpte er gleich Nietzsche gegen

eine verkrustete Scholastik , gegen eine dem Nihilismus ver -
sallene Demokratie und für eine neue Rangordnung aller
Werte . Gegen ein Zeitalter der überspitzten Technik, des
ungehemmten Individualismus , des internationalen Kapi -
talismus , des falsch verstandenen Sozialismus stand Emil
Gött in der Figur des „reinen Tors ".

Daß Menschen , die es wagen , gegen den Strom zu
schwimmen , nicht gern gesehen sind , als unbequeme und an -
maßende Geister empfunden werben , ist eine bekannte Er -
scheinung . So war auch Emil Gött in seiner Vaterstadt
kein gern gesehener Gast . Umso zäher hing an ihm eine
kleine Gemeinde , deren Führer der Literaturhistoriker an
der Universität Freiburg , Roman Wörner , war . Ein in
Berlin mit durchschlagendem Erfolg aufgeführtes Lustspiel
„Der Schwarzkünstler "

, gewährte dem Dichter die Erfüllung
seines Traumes : zurück zur Scholle . Bierzehn Jahre , bis
an sein frühes Ende , führte er nun den aufreibenden , heroi -

fchen Lebenskampf eiues Dichter -Bauers . Der Forderung
unserer Tage „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " ist Gött bis
zur Selbstentäußerung nachgekommen .

Wenn die Stadt Freiburg sich im Jahre 1926 entschlossen
hat , einem ihrer besten Söhne ein Ehrengrab zu rüsten , so
erfolgte auch diese Einlösung einer Schuld erst nach Ablauf
einer Zeitspanne von achtzehn Jahren nach dessen Tod . Ent -
sprang diese Ehrung auch der späten Erkenntnis , daß Emil
Gött ein Dichter von hohen Gnaden war , so freuen wir uns
heute , daß die außerordentliche Würdigung einen Dichter
getroffen hat , der weltanschaulich als Vorläufer unserer Zeit
gelteu darf . Inmitten einer auf den Allgemeinen Friedhof
verlegten , künstlerisch gestalteten Waldlichtung , die von Lieb-
lingsbäumen des Dichters umrahmt ist , liegt Gött begraben ,
lieber der Grabstelle selbst breitet ein wilder Heckenrosen-
strauch seine beschützenden Arme aus und hütet mit seinen
wehrhaften Dorndolchen das ewige Geheimnis des Todes .

Ich hatt ' einen Kameraden . . .
Von Mariin Rinninger.

Allerseelenzeit . Die Gräber der Toten prangen im
Schmucke der Blumen, ' allüberall im Land . Ich aber muß an
ein Grab im Elsaß denken , das niemand mit Blumen schmückt .
An Dein Grab , mein getreuester Freund und Kamerad .

O , wie war das doch , da wir Dich an einem weißen Win -
tertag zur großen Ruhe betteten . Einer sprach am Grab mit
bebender Stimme das Gedicht :

Wieder haben wir begraben
Einen teuren Toten ein,'
Und die Erde muß ihn haben
In ihr Mutterherz hinein !

Lasset mich davon künden , wie mein Kamerad den Tod
fand .

Bon Altkirch , dem schönen Städtchen im Oberelsaß , waren
wir in die Hochvogesen gekommen . Als Quartier bezogen
wir ein an steilem Hang gelegenes Waldlager , das aus selbst-
gezimmerten Blockhäusern bestand . Tag für Tag marschierten
wir an die Front — über zwei Stunden weit . Wir hatten den
zweiten Graben am Schratzmännle auszubauen . Jeder Vo -
gesenkämpser kennt diesen granitnen Berg , der viel Blut ge -
trunken , der ganz zerwühlt war von Granaten , dessen Bäume
alle zerfetzt waren von mancher Schlacht . In der Dunkelheit
der Frühe legten wir den Weg schlaftrunken zurück.

Je und je kam es vor , daß es bei der Heimkehr am Nach-
mittag etliche Kameraden weniger waren als beim Ausmarsch
am Morgen . Die französischen Minen waren unsere schlimm-
sten Feinde . Lautlos kamen sie angeschaukelt , wie große
Marmeladeeimer , Tod und Verderben bringend . Einmal

ÜCt Xob / Von Kart Iörger.
Urewig bin ich , seit die Welt begann
ward allem Leben ich zur Last,
riß ich den Prasser aus der Schlemmerbahn ,
war ich im Siechenhaus ein stiller Gast.

Vielfältig formte mich die Kreatur ,
als Tröster , Mahner , Löser und als Feind ,
und bin doch stets der Unbegrifsne nur ,
der Arm und Reich und Schwach und Stark vereint .

Mir folgt das Kind verträumt vom frühen Spiel ,
der Rechner stockt vor mir am Bücherpult ,
ich setze jeder Meuschenkrast das Ziel
und ebne alle uubeglichne Schuld .

haben sie drei unserer Kameraden auf einmal getötet . Mitten
im Winter wars . Mit langen Rodelschlitten mußten wir im
Walde mächtige Tannenäste holen , die als Faschinen ver -
wendet wurden . Als wir eine Ladung brachten , war das Un -
glück geschehen. Man hatte die drei bereits auf Rodelschlitten
gebettet und mit Zeltplanen aus Segeltuch zugedeckt . Das war
ein trauriges Gefährt . Drei Plätze in unserer Blockhütte
waren leer . Es waren unsere Schlafnachbarn gewesen . Brave
badische Landsleute : Holzknechte aus dem Schwarzwald . So
jung . . . Am folgenden Tag , einem Sonntag , begruben wir sie
auf dem Soldatenfriedhof von Dreiähren .

Die gewohnte Arbeit ging weiter ? der Krieg ging weiter .
Jeder Grabenabschnitt bestellte einen Mann , der das Nahen
der Minen zu beobachten und zu melden hatte . Es war mög -
lich , den „Marmeladeeimern "

, wie wir mit grimmigem Hu -
mor unsere Erzfeinde nannten , auszuweichen , wenn mau
rechtzeitig um ihr Kommen wußte .

Inzwischen suchte die Kompagnie einige schreibgewandte
Leute für das Proviantamt in Dreiähren . Du , mein Freund ,
der Du nun im Wasgenwald , ach. schon so lange ruhst , warst
bei den Auserwählten . Und Du , mein Freund , hast — ver -
zichtet ! Weil ein anderer , ich , Dein Kamerad seit unserem
Auszug ins Feld , nicht auch nach Dreiähren bestimmt wurde .
Hast verzichtet , obgleich Du wußtest , jeden Tag kann Dich das
Schicksal ereilen . Ich habe Dich gebeten , zu gehen , wie die
andern . Du bist nicht gegangen : Aus Kameradschaft ! Wahr -
Haft , nun wars eine Blutsfreundschaft zwischen uns . Glücklich
ob unserer tiefen Verbundenheit zogen wir Morgen für Mor -
gen zur Arbeitsstelle : Wühlten im Felsgestein , halfen Unter -
stände bauen , Lauf - und Schützengräben, ' schleppten Zement -
fäcke und Mörtel nnd schwere Eisenbahnschienen . Man vergaß
die Minen , vergaß die Gefahr . Wir freuten uns der uube -
schreiblich schönen Vogesenlandschast .

Ruhetage kamen . Es wurde Frühling und Sommer . Der
rote Fingerhut und der gelbe Ginster blühten . Die Erdbeeren
und Heidelbeeren reiften . Wohl donnerten an der Front die
Geschütze. Aber unser Ruhetag war ein Stück Gottesfrieden .
Man wanderte hinunter in die Vogesendörfer ; kam nach
Kayfersverg , Geilers Heimat .

Es wurde wieder Winter . Wieder lag das Schratzmännle ,
der Berg unserer Arbeit , in weißem Schnee . Und es kamen
wieder Minen .

Und Du , mein getreuester Freund und Kamerad , wurdest
ihr erstes Opfer im neuen Winter !

O , ich meinte , das Herz müßte mir brechen, als man im
Soldatenfriedhof zu Dreiähren für Dich das Lied, den gro -
ßen traurigen Gesang vom guten Kameraden anstimmte . Ich
wußte , der da heimging ins Mutterherz der Erde , war mir
für alle Zeiten das Symbol , das Urbild des deutschen Käme -
raden .

Versteht ihr nun , warum ich immer und immer an das
Grab im Elsaß denken muß ? Warum ich um die Allerseelen -
zeit dies Grab schmücken möchte mit Kränzen roter Rosen ?

Die Spatzen als Lebensretter.
In Gallbrunn in Niederösterreich hat sich der seltene Fall

ereignet , daß Spatzen einem Menschen buchstäblich das
Leben gerettet haben Franz Oberhuber , ein alter
Mann , fütterte seit zwanzig Jahren vor seinem Fenster die
Dorfspatzen . In den letzten Tagen bemerkte man nun vor dem
Wohnhäuscheu des Alten anhaltendes Spatzengeschrei . Man
sah schließlich nach und fand Oberhuber bewußtlos im Bette
liegend auf . Ein Schlaganfall hatte ihn vollständig bewegungs -
unfähig gemacht . Der Arzt veranlaßte die sofortige Ueberfüh -
rung ins Spital und erklärte , daß die Hilfe noch im letzten
Moment kam , um den schwer Erkrankten am Leben erhalten
zu können .

Ärste Voraussetzung für stänöig störungsfreien
Kahrbetrieb ist regelmäßiger Slwechsel. Ae kälter es
wirö / umso beöeutungsooller ist aber öie Aufgabe
öes Motor - öls . Daher nimmt man geraöe jetzt
E5SOLUB, weil es öem Motor unter allen Betriebs -
beöingungen Vollschutz gewährt. Unö öie richtige
Sorte für öiese Jahreszeit bekommen Sie zuverlässig
an öen STANDARD -f anfsteilen .

( Beta Essolub VollGütz
unö öoch nur
RM
für die Hauptsorten
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Ein Gesamtkatalog der deutschen Bücher :

2613 mal Goeihe.
Jedes Buch für 10 Pfennige zu ermitteln. — 25 Millionen Bände deutschen Geistesgutes .

In diesen Tagen beginnen die Arbeiten zu einem einzigartigen deutschen Kulturwerk : Zum erstenmal
soll ein G e s a m t k a ta l o g d e s d e u t s ch e n Bücherbesitzes geschaffen werden , eine nationale Auf -
gäbe , die sich der besonderen Förderung des Reichserziehungsministers erfreut . Jedermann wird nach Be -
endigung dieser umfassenden Zusamenstellung feststellen können , wo die 25 Millionen Bücher , die im ganzenReich in den Regalen der großen Bibliotheken untergebracht sind , sich befinden , und wie das Einzelwerk zu
beschaffen ist . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit mit Dr . H . Fuchs . dem Leiter der Redaktion des neuen
deutschen Gesamtkataloges , über die Organisation dieses Almanachs deutschen Geistesgutes zu sprechen.

Goethes Wunsch geht 1935 in Erfüllung .
„Schon Goethe hatte die Absicht , für die Bibliotheken Thü -

ringens einen Gesamtkatalog zu schaffen, in dem alle von den
thüringischen Bibliotheken gesammelten Bücher verzeichnet
werden sollten "

, erzählt uns Dr . H . Fuchs , der mit einem
großen Mitarbeiterstab beauftragt ist, das große Kulturwerk
eines Gesamtkataloges des deutschen Bücher -
beUtzes zu schaffen . „Da es praktisch unmöglich erschien,
ähnlich wie in London und Paris , eine nationale Zentral -
bibliothek zu schaffen, kam man auf den Gedanken , wenigstens
einen Gesamtkatalog der deutschen Bibliotheken zusammenzu -
stellen , der als eine Vereinigung der Kataloge aller Bibliothe -
ken einen nahezu vollgültigen Ersatz für diese utopische Zen -
tralbibliothek darstellen würde . Aber auch dieser Plan schei-
terte früher nicht nur an den hohen Kosten , sondern auch an
dem Partikularismus der Länder ."

Nun ist der Gedanke wieder aufgetaucht und fand beim
Reichserziehungsminister kräftigste Förderung . Der deutsche
Gesamtkatalog , mit dessen Arbeiten in diesen Tagen bereits
begonnen wird , wird den gewaltigen deutschen Bücherbesitz in
seiner Gesamtheit verzeichnen und damit für die bibliotheka -
rische und wissenschaftliche Arbeit der ganzen Welt ein
Arbeitsinstrument ersten Ranges darstellen . Bis jetzt haben
rund 80 Bibliotheken ihre Beteiligung zugesagt . Darunter be -
finden sich 12 große deutsche Universitätsbibliotheken , 25 Lan¬
desbibliotheken , viele Stadtbüchereien und vor allem auch
wertvolle Spezialbibliotheken , wie zum Beispiel die Bayeri -
sche Armeebibliothek in München , ferner die Bibliothek des
Reichstages , des Deutschen Museums , des Reichspatentamtes ,
des Jbero - amerikanischen Instituts , die Weltkriegsbücherei in
Stuttgart , die Deutsche Bücherei in Leipzig usw . Außer der
Nationalbibliothek in Wien haben sich noch einige andere
österreichischen Bibliotheken zur Mitarbeit bereit gefunden .

Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken.
„Das ist ja ausgezeichnet , Herr Doktor — all die Bücher ,

die zum Beispiel in Berlin oder München nicht aufzutreiben
sind , vermittelt uns in Zukunft dieser Gesamtkatalog ?"

„Natürlich ! Sie können sich das Fahrgeld ersparen , um in
irgendeiner Bibliothek ein bestimmtes Buch zu suchen, das
Sic dann doch vielleicht nicht finden werben , weil es nicht
Bonn hat , wie Sie vermuteten , sondern Königsberg . Sie
schlagen einfach im deutschen Gesamtkatalog , den sich auch klei-
nere Bibliotheken anschaffen können , den Titel des gesuchten
Buches nach und notieren sich die fette Nummer (1 zum Bei¬
spiel bedeutet Berlin , 12 München , 300 Wien ) , und Sie wissen
sofort , welche Bücherei von den hundert deutschen und öfter -
reichischen wissenschaftlichen Bibliotheken das gewünschte Werk
besitzt . Für zehn Pfennig vermittelt Ihnen die Viblio -
thek Ihres Ortes , sei es nun Karlsruhe , Göttingen , Marburg
oder Innsbruck , das angeforderte Werk ."

„Aber bis der deutsche Gesamtkatalog gedruckt in seinen
180 Bänden vor uns liegt , dauert es doch noch eine geraume
Zeit ?"

„Natürlich vergehen noch einige Jahre . Aber Sie brauchen
sich doch heute nur an das mit dem Gesamtkatalog verbundene
Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken in
Berlin zu wenden , eine Einrichtung , wie sie die Welt kein
zweites Mal mehr hat . Mit allen ihm zu Gebote stehenden
Hilfsmitteln sucht dieses Auskunftsbüro das Buch aus irgend -
einer Bibliothek nachzuweisen , von der man es dann dank der
glänzenden Organisation des deutschen Leihverkehrs gegen
eine geringe Gebühr entleihen kann ."

1500 Bände von Aristoteles .
Aus aller Welt laufen hier ständig Anfragen ein , von

Amerika und China ebenso wie von Haiti , Sumatra oder
Finnland . Uebrigens werden von Berlin aus durchschnittlich
im Jahre 80 000 Bände nach auswärts verliehen .

Der deutsche Gesamtkatalog hat besonders auch deshalb
großen nationalen Wert , weil nunmehr eine größere Ueber -
sicht darüber geschaffen werden kann , was ein bedeutender
Autor alles verfaßt hat . Einer fragt sich „Was hat Goethe
alles geschrieben ?" und der Gesamtkatalog wird ihm genau
2613 Titel aufweisen , alles Schriften Goethes , die in
den deutschen Bibliotheken zu haben sind . Ein anderer inter -
essiert sich für Aristoteles , von dem der Gesamtkatalog immer -

Hochwasser im Harz .

i Blick ins Bücherfenster :
Eine Ehegeschichte .

= „Das neue Haus "
, eine Ehegeschichte von O . M . P o l -

= ley tG . Grote - Berlin ) . Der Name O . M . Polleys hat
| sofort bei feinem Erscheinen in breiter Öffentlichkeit aus -
| horchen lassen , auch wenn man nicht wüßte , daß dieser
B Sproß aus einem deutschfühlenden Kärntner Handwer -- kergeschlecht schon mehrmals als Preisgekrönter aus lite -
= rarischen Wettbewerben hervorgegangen und erst 25 Jahre
D alt ist . Nachdem im letzten Jahre die blutwarme , frisch -
- pulsende Erzählung vom „Abenteuer im Blut " eine all -- seits beifällige Aufnahme gefunden hat , beschert er uns
| jetzt diese schlichte und doch so lebensvolle und - nahe Ehe -
I geschichte , in der der Lebensbund zweier Stadtmenschen
D im engen Berbundensein mit eigener Scholle und natur -
= haften Nachbarn den festen Urgrund und Nährboden fin -
= det , aus dem ein sonniges und sroh -ernstes Glück erwächst.- Von einem Dichterauge geschaut und in wohlausgegli -
= chene Form gegossen, umfängt uns bei der Lektüre dieses- Buches ein tiefes Mitverstehen und Miterleben des Schick-
- fals seiner Hauptgestalten . J . j . st .
riiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiimmiiiiimiiiiitiiiiiitiiiHiiiiiiMiHiiiiiiiiiiiiHiiiii
hin an die 15 0 0 Titel n a ch w e i st . Da es sich serner nicht
nur um deutsche Titel handelt , sondern auch um ausländische ,gewinnt man einen interessanten Einblick , welche ausländi -
schen Autoren die Entwicklung des deutschen Geistes beein -
flußt haben . — Viele große Wissensschätze verbergen sich un -
ter den rund 2 5 Millionen Büchern , die im ganzen
Reich verstreut in den Regalen der größeren Bibliotheken der
Entdeckung harren . Mit dem großen Werk des deutschen Ge -
samtkatalogs entsteht nun zum ersten Mal eine gigantische
Organisation , die dem Interessenten nahezu jedes
deutsche Werk von der Jnkunabelzeit bis zur Gegenwart
zugänglich macht. Kein Buch mehr kann sich seinem Leser ent -
ziehen , denn was in den Katalogen steht, wird in Zukunft
ohne weiteres zu erreichen sein .

Das erste Bild von der Hochwasserkatastrophe im Harz , wo
überraschende Schneeschmelze und starke Regenfälle im Harz -
vorgelände eine Ueberfchwemmung verursachten : Ein wegge-
riffener Bahndamm bei Schladen . Die Gleise hängen ' rei in
der Luft . (Löhrich, K.)

Ein Arsenal von Seidenstrümpfen
hinterlassen .

Die Erben des Hollywooder Filmstars Gloria Malton
waren wohl nicht wenig überrascht , über das , was sie in der
Wohnung der Verstorbenen vorfanden . Die Schauspielerin
hinterließ nicht weniger als 7200 Paar neue Seidenstrümpfe ,über 200 Kleider in den kostbarsten Stoffen , 200 Paar Schuhe ,alles in den Farben der Kleider gehalten , sowie eine ganze
Galerie an Hüten . Also ein wahres Arsenal an Ausstattung .
Neben einer Unmenge von Handschuhen , Schals und Hand -
taschen, besaß die verstorbene Diva außerdem ganze Stapel
der schönsten und feinsten Seidenwäsche . Geradezu märchenhaft
soll auch der Bestand an Pelzen , Mänteln , Pelzkragen und
Füchsen gewesen sein , die man in den riesigen Kleiderschrän -
ken entdeckte.

Eine bittere Enttäuschung sollten die Erben dann aber doch
noch erleben . Die Filmschauspielerin hinterließ nämlich nur
ganze 1200 Dollar Barvermögen . Das war wohl lächerlich
wenig und stand vor allem in einem schreienden Gegensatz zu
dem ungeheueren Prunk , den der Star nicht nur in seiner
Garderobe , sondern auch in der Ausstattung der Wohnräume
entfaltete , in denen neben den elegantesten und modernsten
Möbeln wertvolle Bilder und kostbare Teppiche zu finden
waren .

Treiben Sie Spori ? — Dann :
. . . auf Kaffee Hag umstellen !

Gespräch mit Friedrich Roth.
Bor der Uraufführung feines Dramas „ Der Berwandler der Well ".

In dem von K . R . Ganser herausgegebenen Buch „Das
deutsche Führergesicht " lesen wir über Friedrich II . folgende
knappe , aber treffende Charakteristik : „Barbarossa hatte die
staufische Herrschaft im Süden stolz und starr erfochten . Fried -
rich II . aber hob den deutschen Anspruch auf Führung und
Ordnung der Welt in schwindelnde Höhe hinauf . Als das
Erbe des Reiches an ihn fiel , nagten und wühlten Mißgunst
an dem schutzlosen Bau , doch als er im Scheitelpunkt seiner
Jahre stand , beugte sich ihm die Erde wie einem Herrn aus
einer anderen Welt . Denn unbegriffen und zeitenfremd
schritt er seinen Weg , der aus den alten Bindungen des
Herkommens hinüber in eine kaum geahnte Zukunft neuer
Ordnungen führte . Man hat diesen Staufer den ersten mo-
dernen Fürsten genannt , Ueberwinder des Mittelalters ,Vorahner einer neuen geistigen Welt . Ganz nüchtern und
streng schuf er in seinem Staat ein klares Gefüge : von Heerund Beamtenschaft geregelte Ordnung in neuer Art , wie die
Zeit sie nicht kannte . Und wichtiger noch : Wenn seine Ahnen
dem römischen Stuhl allein die irdische Macht bestritten hat -
tcn , so wuchs er selber auch über den Glauben hinaus , daß
ihm zumindest in göttlichen Dingen ein irdischer Herr vor -
gesetzt sei . Neben den römischen Anspruch stellte er stolz sein
deutsches Wissen , daß jeder Gedanke für Krone und Königs -
amt einzig vor dem Schicksal und nicht vor einem irdischen
Mittler müßte verantwortet werden ."

Dieser Friedrich II. wird nun in dem neuen Drama von
Friedrich Roth „Der Verwandter der Welt "

, das am Sonn -
tagabend im Badischen Staatstheater uraufgeführt wird , auf
die Bühne kommen .

In einem Plauderstündchen mit Friedrich Roth bat ich
den Autor , den Lesern der „Badischen Presse " einiges über
sein Werk zu erzählen .

„Da wird es unsere Leser zunächst interessieren , wie Sie ,
Herr Roth , zu Friedrich II . gekommen sind."

„ Friedrich II . hat mich insbesondere als große Erscheinung
ausgeprägt nordischer Natur interessiert . Ich habe dann um -
fangreiche Studien betrieben und alle erreichbare Literatur
über Friedrich II . bearbeitet . Sie sehen, hier liegen noch eine
ganze Reihe von Büchern , in die ich bei meiner Arbeit Ein -
sicht genommen habe , um über die Zeit und die Personen
ein klares Bild zu erhalten . Bei diesem Studium mußte ich
dann sehr bald feststellen , daß das Charakterbild Friedrichs II .im Wandel der Geschichte häufig schwankt. Wie es bei vielen
Gestalten der Vergangenheit der Fall ist . die jetzt erst befreit
werden von den Schlacken einer früheren Geschichtsschreibung ,
so ging es mir auch im Falle Friedrichs Ii . Wo das Charak¬
terbild negativ ausgefallen ist . kann man annehmen , daß die
Geschichtsschreiber Geistliche waren , die das Geschichtsbild
nach ihren Interessen färbten ."

„Da sind wir also schon bei dem Ihr Stück bewegenden
großen Problem ."

„Jawohl , dieses Hauptproblem ist der Kampf zweier ge-
wattiger Mächte , der Kampf des Kaisertums mit dem Papst -
tum . In der Darstellung dieser Auseinandersetzung ergeben
sich sofort auch Parallelen zu den Meinungskämpfen , die in
unseren Tagen nicht nur Deutschland , sondern überhaupt das
Abendland bewegen .

"
„Sie schließen Ihr Stück mit einer mystischen Kysfhäufer -

Vision . Aber war es denn nicht Friedrich Barbarossa , von
dem die Sage erzählt , daß er im Kysfhäuser seiner Wieder -
kehr entgegenschlafe ?"

„Im Volksmund ist es in der Tat Friedrich Barbarossa ,in Wirklichkeit handelt es sich aber um den Enkel Barbarossas ,
Friedrich II . Erst später hat sich die Sage gewandelt . Und
warum versetzte man Friedrich II . in den Kysfhäuser , den
Berg in der Mitte Deutschlands ? Das Volk hat ihn als
Vater der Gerechtigkeit und Vater der Armen über alles
geliebt und mit Anteilnahme seinen Kamps im Süden ver -
folgt . Weil es an seinen Tod nicht glauben wollte , hat es
ihn im Kysfhäuser schlafend gewähnt . Diese große Liebe des
Volkes zu seinem Kaiser geht u . a . auch daraus hervor , daß
nach seinem Tode immer wieder Leute auftraten , die sich als
den wiedererstandenen Kaiser ausgaben . Da hat besonders
Tiele Kolup eine große Rolle gespielt . Das Volk jubelte
diesem falschen Friedrich zu und Rudolf von Habsburg mußte
gegen ihn zu Felde ziehen , aber selbst er hat zeitweise ge -
zweifelt , ob dieser Kolup nicht doch vielleicht der Kaiser sei ."

„In den Geschichtswerken liest man aber doch viel , daß
Friedrich II . mehr Italiener als Deutscher gewesen sei . Wie
verhält ' es sich denn nun damit ?"

„Friedrich ist in Sizilien geboren , aber allein das Aeußere ,das rötlich blonde Haar und der mächtige steile nordische Kopf
zeichnen ihn als nordischen Menschen . Von Vaters Seite
war er Hohenstause , also Schwabe , und die Väterlinie ist
immer die wichtigere . Es kann einer geboren sein , wo er
will , es ist immer das Blut und nicht das Milieu ausschlag -
gebend . Seine Mntter war die Tochter des großen Staaten
bildenden Roger , des Königs der Normannen und Wikinger ,
stammt also aus echtem Edda - Geschlecht . Friedrichs II . Ziel
war , das Muster des ersten Beamtenstaates , den er in Si -
zilien eingeführt hatte , auf das ganze Reich zu übertragen ,
zu dem ja damals nicht nnr Deutschland sondern auch die
Schweiz , Oesterreich . Italien bis Sizilien und große Teile
von Frankreich gehörten . Sein Streben ging weiter dahin ,die Macht des Kaisertum ? gegenüber der de? Papsttums zu
stärken und diese Mission konnte er nur in Italien erfüllen .
Die tiefe Tragik liegt darin daß sein Gegcnsvieler das Vavst -
tum es fertig gebracht hat . ihn so im lombardischen Klein¬

kämpf festzuhalten , daß es ihm nicht möglich war , nach
Deutschland zu ziehen und dort seine große Aufgabe zuvollenden ."

„Warum haben Sie Ihr Drama Der Verwandter der
Welt ' genannt ?"

„Ich habe diese Bezeichnung von zeitgenössischen Schrift -
stellern übernommen , die Friedrich den Berwandler der Welt ,den Hammer der Kirche , den Diener der Gerechtigkeit usw.
nannten ."

„Vielleicht sagen Sie nun noch ein paar Worte über die
Form des Stückes ."

„ Gewiß . Ich bin der Ansicht, daß , ebenso wie die heutige
Zeit sich von der der Klassik oder des Naturalismus unter -
scheidet, auch im Drama die Form heute in de : Zeit des
gewaltigen Umbruchs anders sein muß . Ich hätte mein
Drama nach den alten Schulregeln schreiben können . Aber
als Mensch dieser Zeit kann und will ich das nicht. Ich
hätte dann für meinen Teil auch nicht zu dem Problem bei -
getragen , ein nationales Drama zu schaffen , um das seit
Kleist und Schiller gerungen wird . Was die tragische Linie
anbelangt , so vertrete ich den Standpunkt , daß in der heu-
tigen Zeit der bisherige Begriff der Tragik keine Geltung
mehr haben kann . Der Held wird nicht mehr an sich selbst
zugrunde gehen dürfen , sondern allein durch übermächtige
Widerstände , denen er bis zum eigenen Untergang begegnen
wird . Aus dieser Problemstellung muß meiner Meinung nachdie Tragik resultieren ."

„Nun sagen Sie uns bitte noch , Herr Roth , wer denn am
Sonntag die Hauptrollen spielen wird ."

„In meinem Stück gibt es eine Führerfigur , eben Fried -
rich II . Daneben tritt sein großer Gegenspieler , der sich hierin der Institution repräsentiert , die durch den alten Papst
Gregor und seinen Nachfolger Papst Innozenz und ihre Hel-
ser vertreten wird . Alle anderen Figuren haben nur info -
weit Bedeutung , als sie sich um diese Partei und Gegenpartei
scharen. Den Friedrich wird am Sonntag Paul Hierl spie -
ten , als Päpste werden Sie Ulrich von der Trenck und Hans
Herbert Michels sehen ."

Zum Schluß kommen wir noch schnell auf die früherenDramen Friedrich Roths zu sprechen. „Der Verwandter
der Welt " ist sein viertes . 1930 begann er mit der Urauf -
führung des Bauernstückes „Usmüller " . In seinem Drama
„Ich suche die Erde " stand ein Techniker , der mit Boden und
Volk eng verbunden war , im Mittelpunkt . Dann folgte das
Soldatenstück „Der Türkenlouis "

. In seinem neuen Drama
schließlich lenkt Friedrich Roth die Diskussion auf völkisch -
politische Auseinandersetzungen , die zugleich einen Lebens -
nerv des deutschen Volkes berühren . ml .

Uraufführung im « tadttheater in Freiburg im Breisga «.Am 9. November 1985 , dem Gedenktag für die Gefallenen vorder Feldherrnhalle , findet unter Leitung von Mathias Stam -
nitz die Uraufführung des Schauspiels „Der Hos in Gefahr "
von Karl Wilhelm Wedel statt .
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erobern uns unser deutsches Volt. flöolf Hitler, «. Gtt « b»r,« s.
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Zum Tage der ersten Reichssteaßensammlung ergeht an aNe Angehörigen unserer großen deutschen Schicksalsgemeinschaft
der Ruf 511 größter Einsatzbereitschaft . Hn diesem Tage kommen 511 vir, deutsche Volksgenossin, und zu vir, deutscher
Volksgenosse, mit der Luchse in der Hand

die S/5-Männer und SM-5ührer, öle SS -Männer und SS -Zührer sowie
Sie NSKK -Männer und NSKK-Zührer.

Sie Hoden in den harten lohren des Kampfes unter Beweis gestellt, daß sie stets auch ungerufen ihre Pflicht im vienste an der
Volksgemeinschaft vorbildlich erfüllt haben . ?ede deutsche Volksgenossin und jeder deutsche Volksgenosse sollte es daher

am 3. November 1935
für seine Pflicht erachten, durch Gpferfreudigkeit die Verbundenheit mit diesen treuen kampfern Adolf Hitlers unter
Beweis zu stellen. Freudigen Herzens soll die Gabe fließen. 5o, wie für jeden Nationalsozialisten das

Winterhllfswerk eine stolze Herzensangelegenheit
ist, so muß jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau durch die Tat beweisen, daß sie sich in die Schicksals-
gemeinschaft unseres Volkes selbstlos eingliedern und es sich zur Lhre anrechnen , bewußt ein Gpfer bringen zu dürfen .
?eder soll so zu seinem Teil wenigstens in bescheidenem Maße den Mannern den Vank abstatten, die die Garanten
waren, sind und bleiben werden für die Durchdringung des ganzen Deutschen Volkes mit der nationalsozialistischen Idee .

wo Luch die Mdnner im braunen und schwarzen Ehrenkleid begegnen , da legt freudig und gern £uer kleines Gpfer
auf den klltar des Vaterlandes nieder, wie sagte doch der Führer bei der Eröffnung des Ivinterhilfswerkes ?

»du sollst Gpfer bringen, du sollst geben" !

. . , Du http nie Uta fjunget
tonnen geleci», (onfi roflcöeft
Hu willen, mit lästig erst öec
fjungec ist . . . !

Bas nntionnl |Q)inli[lifdic Jöcol

der Volksgemeinschaft Ist eine

gewallige Realität !

Das ufte Eammelabzeichen ües KHV



Nach der gleich¬
namigen Komödie
von Oscar Wilde mit

LIL DAQOVER
HANNA WAAG
WALTER RILLA
FRITZ ODE MAR

REGIE : HEINZ HILPERT

LH Dagover , die Lady des
deutschen Films , erringt in
diesem schönen n . witzigen
Film einen neuen Sieg ihrer
unvergl . Darstellungskunst .

ÄußerftaktuelLVorprogramm

4 .00
6.T5
8 .30 Resi

Wer hat diese Geduld ?
Selbst wenn Sie glänzend gelauntwären , fehlte Ihnen die Geduld , 25 ,50 oder mehr Apparate abzuhören .Dafür sitze ich tagtäglich , oft auch
nachts da , höre , vergleiche , pro¬biere , prüfe , bis ich genau weiß ,welches Gerät für jeden Wunsch
richtig ist : Viel Fernempfang für
wenig Geld — herrlicher Klangbei müheloser Bedienung — wenig
Störungen selbst in . gefährlichen *
Gegenden und vieles , vieles andere .Diese enorme Erfahrung kommtIhnen bei Radio Freytag voll und
ganz zugute . Unsere große

Funkfchau
in 4 Ausstellungsräumen istfür jedermann geöffnet .
Katalog u . Prospekt « gratis .

Radi
'
oFreijfoo

rierrersfr .48 . Tei .6754

Heute abend 8 .00 Uhr

Eröffnung des
Kabarett (Roland

In den vollständig renovierten u .
künstlerisch ausgemalten Räumen
Raumgestaltung nach Entwürfen u . unter Leitg .der Architekten P . Pflugfelder u . Dipl . Ing .
Sehe Hing . Ausführung des Wandgemäldes
von Kunstmaler Gustav Haas .

Die OCleinkunst- ^Düfjne
für den verwöhnten Geschmack

Kapelle u. Künstler von (Ruf
Neuer arisdier Inhaber
Otto Hitscheier u . Frau

N . B. Samstag und Sonntag nachmittags
Vorstel liang bei kleinen Preisen .

Alles hört auf mein Kommando!
Kammer - Lichtspiele

Samstag ,
den 2. Nov . 1935.

B 6. Th .-Gem.
1301—1400 .

Unter musikalischer
Leitung deS

Dichterkomponist«m

Musikalische
Legende

von Hans Psitzner .
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Anschütz . Baumann ,

Blank , Hilleagah ,
Römer , Etterer ,

Fazler . Fehringer .
I . Grötzingen

Harlan , Kalnbach,
Kiefer, Nentwig .

Nillius . Schoepflin
Schuster. Seiler .' Strack . Wildhagen .
Anfang 19 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr.
Preise D

(0.90—5.00 RM ) .

Vom Kenner
bevorzugt und
empfohlen sind
die preiswerten

Schlaf- und
uionnzimmer

in reicher Aus¬
wahl . ständiges
Lager von zirka
SOZimmerund

Küchen
Einrichtungen

K.
mech . Schreinerei
großes Möbellager ,
Bernhardstrasse 7 ,beim DurlacherTor

M
» , d . eins . b,Z eleg .
Ausführung . Couch
Sofas . Sessel,Chaise
longues in Bf . Aus
Wahl. Polster »!öbeih.
Köhler . Telef . « 19,

S chützenstraK e 25.Pianos
neu u . gebraucht , in
großer Auswahl u.

allen Preislage » ,
darunt . erste Marl .,
finden Sie im

Pianohaus
Heinrich Müller ,
Schützenstraße 8 .

Teilzahlg . gestattet .
Reparaturen und

Stimmungen .

Volks¬
empfänger

gut erhalten , so M
nur bar , ju »er¬
laufen . *
Yoritstr . 1t , fort .

Jetzt kaufen !

Radio
nur solange Vorrat

bisher ICC
198 .- jetzt IOO . "
Stets Gelegen¬

heitskaufe
Teilzahl , bis lOMon .
Radio - Piasecki
Schützens r . 17 .

Achtung !
Kohlenherde
lauft man im Epe -
Bargeschäft . Kohlen -
her»e v . SS JtDl an .
(Äasbaitherde , Lesen
b . HJVH an m .Gar .
Ratenzahlung . Alte
Herde nehme i .Zohl .
TiAnn Kriegsstr . 66
lldpp EckeKroncnN

Gelegenheitskauf !
fast neuer komb

Smailherd , 1,25 n
groß, sowie einig «
Email - u . Schlosse -
her»« bill zu v«rlf
Kaiserftr . 21. »

Lesen u .Serde
bill .. auch Teilz . , b .R .K»Ps,Durlacherst .5
l Schreibmaschine,

l Gasbackofen,
Mmlllchine

gebr .. 25 .— , 35 .— ,
45 .— verk . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

öchreilimM.
b . 25oÄ an zu vkf .
Verleih Mon . 6 M .
Beil er , Waldstr . 66.

i
.
F

.
G

.
norzheini

KFV . -Platz IfCII
Sonntag , den 3. November HB HB I Bf
nachmittags 2 . 30 Uhr HU I MMGAULIGA - SPIEL ■ ■ ■ W ■
Vorher J u ng Iiga - Mannschaften

zur Kleinsiedlung
Kur ;« Zusammenstellung der wichtigsten
Reichs- und Landesbestimmungen des
Reichsprogramms IS35 . Din A 5-Format ,16 Seiten stark, mit Umschlag

Preis 40 Pfg .
zuzüglich Pc>rto und Verpmlung
ziehen vom Verlag :

Zu b«.

Süd -westdeutsche Druck - und
Verlagsgesellschaft m . b. H .

Karlsruhe a/Rhein .

Zu verkaufen

Biedermeier -
mobei

in groß . Auswahl
sehr billig bei
J. Kirrmann
Herrenstraße 40 .

3 Kachel-ösen
2 Eisen -Ofen v. 5 Ji
an p . Stück zu Verl.
Karlstr . w , IL *

Neuanfertigung und Umarbeitung von

Steppu . Daunendecken
| J . SCHNEIDER , Adlerstr . 5

SILBER-
EMS2

So . 3. Novemb-»? :
II . Morgenfeier .
Hans Pfitzner

Nlrchm . : Der Wild -
schütz. AbendS:

Alleinige Urauffüh -
rung : Der Ver-
Wandler der Welt .

800 zu günst . Preisen .Bestecke mit 100 gr . Silberauflage
allerbilligst . Nur Qualitätsbe¬stecke , allerfeinste Juwelierware .
Langjährige Garantie . Bequeme Ra¬
tenzahlungen . Katalog kostenlos .
Fritz Millhoff , Besteckfabrikation

Solingen - Ohligs 28 .

Seht - da sieht er
und hier fehlt er !

Der gute alte Waschkessel nämlich . So ist
es aber mit vielen gebrauchten Sachen :Wie Veilchen blühn sie im Verborgenen ,bis die „ KLEINE "

, die dafür eine ganz be¬
sondere Nase hat , sie aus ihrem Versteck
herausholt . Mit anderen Worten : Kleine
Anzeigen in unserer Heimatzeitung unter
Kaufgesuche haben immer EUFOLG .

Wer gewitzigt und erfahren
Kann durch unsere ..KLEINE " sparen !
Kleinanzeigen überall —
Heifan Dir auf jeden Fall !

Leeres , gebr . Wei» .
sah . 120 Str ., billig
zu verkaufen . *
Jollyftr , 57, 3. St .

Herren - un »
Damenrad

(Opel ) w. neu , St .
nur 25M , abzugcb ,
Zirkel 13 , II ., lks.

Jetzt (oormeSnclien!
Damen - Strümpfe
warm , weich wie Wolle Paar 1 . 30
Damen - Strümpfe reine Wolle,Ferse , Sohle und Spitze gut verstärkt . . . 1 . 95
Damen - Strümpfe
Wolle mit K'seide , plattiert . . . . . . . 2 . 20
Damen - Strümpfe
echt ägyptisch Maco - . 60
Damen -Strümpfe
kflnstl . Waschseide , plattiert 1 .60 1 . 25
Damen - Hemden
„Juvena " mit Träger . . 80 cm lang I .SO " . 95
Damen -Hemdhosen
mit Bein , echt Maco . . . . QröKe 42 1 .SS 1 .10
Unterzieh -Schlüpfer Größe « ..»» - . 65
Woll Schlüpfer Gr8B « 42 2 .70
Damen -Schlüpfer
innen gerauht • Größe 42 - . 95
Damen -Schlafanzüge
Flanell , in schönen Farben 4 .TO 3 . 90
Bettjäckchen 3.20 2 .25
Damen - Handschuhe
Wolle gestrickt , mit Stulpen 2 .10 1 . 50
Damen - Handschuhe
Trikot , warm gefüttert , Schlupfform . , 1 .05 - . SO
Herren - Handschuhe
Trikot gefüttert 1 .60 1 .10
Herren Handschuhe
Wolle gestridit . . , , . 1 . 60 1 . 35
Herren - Handschuhe
Nappa , gelüttert ■ 4 .40 3 . 90
Herren -Westen
Wolle plattiert 7 .70 6 . 20
Herren -Wollpullover 7.50 6 .80
Herren -Wollschals
schöne Muster 1 .95 1 . 70
Herren -Unterhosen
innen warm gefüttert Gr . 4 2 . - 1. 3 .8
Herren -Unterjacken
wollgemischt Gr . 4 1 .85 1 . 50
Herren -Schlafanzüge
Flanell 6 .50 4 . 05

M71imi
[D Karlsruhe £Ä,Y ,5II k IIID MöhlburgÄÄ1

Sterbefalle in Karlsruhe .
28 . Oktober:

Karl Uehlein , Fensterreimger . Ehem ., 27 I
29 . Oktober:

Heinrich Schneider , Lanöw ., Ehem . , 4g I .
Alfred Wilhelm Hilbert , Ministerialvber -

Rechnungsrat , Ehemann , 56 Jahre .
Hermann Walter , Mauer , Ehemann , 83 I .
Rosa Bogt , Modistin , ledig , 62 Jahre .
Heinrich Kallmeier , Versicherungsbeamter ,Witwer , öl Jahre .
Katharina Glaser , Krankenpfl ., lob .. 32 I .

80. Oktober:
Helene Reinert geb . Kühle , Witwe von

Johann , Rechnungsrat , 68 Jahre .
Sofie Winteroll , Verkäuferin , led.. 25 I .

81. Oktoebr:
Stefan Preisinger , Heiner , Ehem ., 83 I .
Albert Zink , Schuhmachermeister , Ehe -

mann . 56 Jahre .

Damen- oder
Herrenrad

billig zu derkaufen .
Dürringer .Fahrradh

SroncnftroSt 40.
D. -S liftiefel

g. erh . . ®r . 39 . bill
zu verkf. Anzufzh .
ab 4 Uhr . Marie .
Alexandrastr . 32 , II .

(3672 )

Mehlwurmzucht
4 kl. Vogelkäfige ,

Petroleumofen
zu Verls. Efsenlveiw
str. 20, 4 . St ., Iis .

Kleine Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
Badischrn Presse.

Kaufgesuche

2 Kohlenbadeöfen
gebr . . zu kauf, ges
Angeb . u B233.'>ka
an die Bad Presse
Puppeuw . , evtl . mit
Puppe , sow.S . -Drei»
rad u . a . Spielsach. ,
gut erh . . zu kf. ges .

Luisenftraße 44 ,
Schaufele . <434«>
1 gebr . , größ . Spiel ,
zeng .Dnmpfmaichinc
zu kauf ges . (10 b .
15 Mk.) Angeb n .
€ 23357 « an Bd . Pr

2-3000 1 .
I . Hypothek, zu S %
Zins gesucht. Näh . d .

August Schmitt
Hvvothekengeschäfl,

Hirschstratze 43.
Telefon 2117 . *

Beamten , Dan.
bis 200 A bei so¬
fortiger Auszahlig
von Privat . Angeb .
unter WILS an d .
Badische Presse .

Schöne, mittler «

Hotel -Pension
Restaurant und Cafe

24 Zimmer . 3 Bäder . Zentralheiz .. Meß
Wasser. Kurort fSchwarzw .) , JahreSbetr ..
Tanzdiele Terrassen , Inventar . Psrk ,
Obst- und Gemüseg. . ist sofort bei Mark
15—20 000.— Anzahlung zu verkaufen .
Angebote u . R3164 an die Bad . Presse .

Immobilien

Etagenhaus
Weststadt, Laden ,
Einfahrt , gr . bof ,
3X2 u . 4X3 Z .
Wohnung , z. RM .
32 000 .— b. RM .
8000 .— Anz , z. vk
Außer 4% Verzin -
suug d . Eigenk?p .
netto 1025 RM .
Ueberschuß. Ausk
u . Besichtig. dck>.
Fr . Hch. Sto « ,
Waldhornstr 3N

(3L59)

Neuvau
dicht Haltestelle d .
Straßenb . , 3X3
Zim . . Küche ^ SS «
Cl . . Bad . 500 qm
Vor - und Hinter -
gart . , f . 22 000 M
bei 6000 M An,ah
luug zu »erkaus
1. Hhpoth 13 00«!
M , , u 3% %
verzl , Auskunft »
Besichtigung durch

Fr . Hch. Stoll ,
Waldhornstr . 30

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Aulo Ankam
I aller Art zum Ver¬
lschrott . geg . Kaff «
Verkauf : Ersatz¬
teile der verschied .
Marken , nebst Ge¬
brauchswagen .

Autoschiachthof L. Knobloch
Hohenzollernstraße 47 Tel . 293

Klein -Auko
steuerfrei , fof. geg.
bar gesucht. Preis -
angebote unt . F781
an die Bad . Presse.

mmoftife
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige w
der Badisch. Presse

. \ \ il " ' I ' I h II/ /
1 '

/ >

1111

ist das größte (jüt !
. . . wenn Sic an Ihren
Tußen gesund bleiben
wollen . tragen Sie:

| •

3n mmMeii
in oberbadischem Weltkurort eingeführtes

GtWIl
? chW W« krikm« .

zentral gelegen . Erweiterung
z^ möglich Eilangebote mit K»-
pitai ." ch eis unter Nr . 9123346a au lue
Badische Presse. Ksrl - rul »« , «siserstr . S2
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Erleichterung bei Ehestandsdarlehen .
Der Reichsfinanzminister gegen Verschleppung und Kleinlichkeik .

Der Reichsfinanzminister hat durch Rnnderlaß
an die nachgeordneten Behörden wichtige Nene -
rnngen sür die Ehestandsdarlehen verfügt .

Es ist, wie der Minister feststellt, aufgefallen , daß die
Bearbeitung der Anträge durch die Gemeindebehörden mit -
unter unverhältnismäßig lange dauert . Es liege
im Interesse aller Beteiligten , daß über die Anträge m ö g -
l i ch st rasch entschieden werde , damit der Arbeitsplatz der
Antragstellerin möglichst bald für einen anderen Arbeitsuchen -
den freigemacht werde . Fälle , in denen die eine oder andere
der Voraussetzungen nicht ganz erfüllt sei , z . B . der Antrag
nur wenige Tage nach der Eheschließung gestellt werde oder
die Dauer der Arbeitnehmertätigkeit nur um wenige Tage
hinter der gesetzlich geforderten Dauer zurückbleibe , seien
nicht immer abzulehnen .

Sofern die Ablehnung für die Antragsteller ei««
Härte bedeute« würde , wünscht der Minister , daß diese
Anträge auch ohne ausdrückliche« Wunsch aus dem

Dienstwege a« ih« «»eitergeleitet werde« .
Er ersucht weiter , daß die Schwierigkeiten berücksichtigt wer -
den, die aus der teilweisen örtlichen Wohnungsnot sich er -
geben , wenn wegen Fehlens der Wohnung die Möbel noch
nicht gekauft werden können . Zweckmäßig sei es , daß die
S t a n de s ä m t e r bei allen Aufgeboten belehrend darauf
hinweisen , daß das Ehestandsdarlehen noch vor Eingehung
der Ehe beantragt werden muß . Bei Landarbeiterfranen

will der Minister entgegenkommend auch nach Aushändigung
der Bedarfsdeckungsscheine noch eine Tätigkeit der Frau als
Arbeitnehmerin erlauben , wenn sie lediglich in Zusammen -
hang mit der Beschäftigung des Ehemannes in einem land -
wirtschaftlichen Betriebe erfolgt . Er erklärt sich ferner damit
einverstanden , daß

rückständige Schulde « ans Möbel und Hausgerät küuf -
tig da « « « och mit Bedarfsdeckungsscheine» bezahlt
werde« können, wenn die Anschaffung im Hinblick
aus die Eheschließung kurz vor der Antragstell««g er-

folgt ist.
Zur Möglichkeit der Aufrechnung von Steuerrückständen

gegen den Gegenwert der Bedarfsdeckungsscheine unterstreicht
der Minister , daß dabei etwaigen wirtschaftlichen Schwierig -
keiten der Verkaufsstellen Rechnung zu tragen ist . Außerdem
oerfügt der Minister , daß aus verwaltungstechnischen Grün -
den vom November ab der monatliche Tilgung ? -
betrag er st späte st ens am 15 . jeden Monats an
die Finanzkasse einzuzahlen ist, statt wie bisher am 10.

Er erklärt sich damit einverstanden , daß Anträgen von
Wehrdienstpflichtigen auf Tilgungsunterbrechung
während Ausübung der Wehrpflicht stattgegeben wird , so -
fern nachgewiesen wird , daß während dieser Zeit ein ausret -
chendes Einkommen nicht bezogen wird . Die Finanzämter
werden angewiesen , diese Neuerungen und Aufklärungen den
Gemeindebehörden bekanntzugeben .

Zur „Gautagung der Technik".
Nicht dem Gepränge einer großen Heerschau dient die Ga «-

tagung , nicht dem Aufmarsch disziplinierter Massen . Sie ist
ernstester Arbeit gewidmet und soll auf allen Gebieten An-
regungen geben zur Vertiefung der Idee : „Richtiger Einsatz
der Technik zum Wohle der Gesamtheit unseres Volkes ."

Die Fülle der Vorträge und die Ausstellung „Deutscher
Werkstoff — Deutsche Wertarbeit "

, die vom Geiste national -
sozialistischer Gedankenwelt getragen sein werden , biete »
hierzu reichliche Gelegenheit . Die Spitzenleistungen der deut -
schen Technik geben uns den Glauben , daß der deutsche In -
genieur im nationalsozialistischen Staate unter einer einheit -
lichen Blickrichtung Taten und Leistungen für fein Volk voll-
bringen wird , die diesem von höchstem Nutzen für seine Ar -
beit , seine Wohlfahrt und dem Schutze beider sein werden .

Aus dem Programm der Gautag « »«.
Sonntag , den z . November :

9.15 Uhr : Eröffnung der Ausstellung „Deutscher Werkstoff
Deutsche Wertarbeit " im oberen Saal des Landesgewerbe -

amtes , Karl - Friedrich -Straße .
11 Uhr : Große Willenskundgebung der Technik w der

Städtischen Festhalle . Nach Begrüßung durch den Gauamts -
leiter Pg . Fr . Klingler sprechen Generalinspektor
Pg . Dr . Jng . T o d t , Beauftragter für Technik und deren
Organisationen über „Die Ziele der Technik im national -
sozialistischen Staat "

,' Pg . Dr . Jng . Arnhold , Leiter des
Amtes für Arbeitsführung und Berufserziehung über „Der
Ingenieur als Offizier der Wirtschaft " : Pg . Bernhard Köh -
l e r , Leiter des Amtes für Wirtschaftspolitik der NSDAP
über „Technik und Kapitalismus ".

Um 18 Uhr findet eine Sondertagung der Baumeister und
Architekten (BDA ) im oberen Saal des Künstlerhauses , Karl -
straße , statt . Hier sprechen : Pg . V . Barth , Bundesvorsttzen -
der des BBB , und Pg . Dipl . Jng . Lang , Landesleiter des
BDA , über „Bauordnung nnd Gegenwart ".

Wichtig für Konzertveranslallnngen .
Der Präsident der Reichsmusikkammer richtet au alle Ver -

anstalter von Konzerten das Ersuchen ihre Programme sür
öffentliche , gemeinnützige oder private Veranstaltungen ern -
ster Musik spätestens 14 Tage vor der geplanten Veranstal -
tnng in dreifacher Ausfertigung dem zuständigen Landesleitcr
(Landesleiter Südwest der Reichsmusikkammer , Stuttgart ,
Friedrichstraße 13 ) der Reichskammer einzusenden . Dieser
leitet sie nach Prüfung und Bearbeitung dem Ausschuß für
Programmberatung in der Reichsmusikkammer zu.

Die Meldepflicht sämtlicher Konzertveranstaltungen nnd
Abgabe der Programme an den städtischen Musikbeaustragten
wird von dieser Verfügung nicht berührt und ist nach wie vor
erforderlich .

Verkehrssünder.
Zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen

kam es Ecke Rhein - und Neureuter Straße , ivobei beide
Fahrzeugführer leichtere Verletzungen davonrrugen .
der eine der beiden Kraftwagen wurde umgeworfen und er -
heblich beschädigt , so daß er abgeschleppt werden mußte . Beide
Kraftwagenführer gelangen zur Anzeige , der eine , weil er
das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte , und der
andere , weil er sich im Verkehr nicht so verhielt , daß er sei-
nen Verpflichtungen als Krastwagenführer Genüge leisten
konnte .

Der in Mörsch . Karlsruher Straße 122 . wohnhafte Zachäus
Knäbel wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren
bestraft , weil er auf einem Fahrrad durch die Ettlinger Allee
in Richtung Ettlingen fuhr und hierbei den neben der Ett -
linger Allee entlang ziehenden Radfahrweg nicht benutzte , son -
dern auf der Straße fuhr , auf den Halteruf und das Halte -
zeichen eines als solchen kenntlichen Polizeibeamten nicht an -
hielt , sondern in erhöhter Schnelligkeit davonrafte und in der
Rastatter Straße zwischen 8 -Kurve und Auer Straße auf dem
westlichen Gehweg fuhr , wodurch er sich und andere Perke .,rs -
teilnehme ! in Gefahr brachte .

Neue Nolenabslusungen
auch an den Fachschulen.

Wie für die höheren Schulen , sind die neuen Richtlinien
für die Notengebung zwecks Schülerauslese nach dem Erlaß
des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volks -
bildung vom 27. März 1935 vom Unterrichtsminister jetzt
auch für öffentliche uttd private Gewerbe - und Handels -
schulen als verbindlich erklärt worden .

An erster Stelle des Zeugnisses werden statt bisher
11 Betragen , 2) Fleiß und Aufmerksamkeit , künftig 1) Füh -
rung , 21 Fleiß und Mitarbeit benotet .

Die Notenabstufung für die Führung ist folgende 1 —
gut , 2 = nicht ganz befriedigend , 3 = genügend und 4 —
schlecht . Die Notenabstufungen für Fleiß und Leistungen
sind : 1 = sehr gut , 2 —. gut , 3 — genügend und 4 nicht
genügend .

Zwischennoten in den Zeugnissen sind nicht mehr statt -
Haft ( z . B . 1—2) ; sie können aber bei der Beurteilung
schriftlicher und mündlicher Einzelleistungen angewendet
werden . Die bisher hie und da noch üblichen Zwischen-
bezeichnnngen mit plus und minus ( z . B . 2 plus oder 3
minus ) sind nicht mehr zulässig .

In den Höheren Gewerbeschulen tritt an Stelle
der bisherigen Zeugnisse für Betragen , Fleiß und Aufmerk -
famkeit eine kurze charakteristische Beurteilung , desgleichen
in den ein - und zweijährigen Höheren Handels -
schulen .

Einreichung von Gesuchen
um Aufnahme in die NSDAP.

Der Reichsschatzmeister Schwarz erläßt folgende Be -
kanntgabe :

Es besteht Veranlassung , erneut mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen , daß die Mitgliedsperre nach
wie vor besteht , und daß auch für absehbare Zeit mit
einer Lockerung der Mitgliedssperre nicht gerechnet werden
kann .

In die NSDAP können nur Angehörige der Hitler -
Jugend und des Bundes Deutscher Mädel nach Maßgabe
meiner Anordnung vom 25 . Oktober 1935 aufgenommen
werden .

Die Einreichung von Gesuchen um Aufnahme in die
NSDAP ist somit zwecklos.

Hausgehilfinnen bei Nichtariern.
Die Beschäftigung weiblicher Staatsangehöriger deutschen

oder artverwandten Blutes unter 45 Jahren in jüdischen
Haushaltungen ist nach dem Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre vom 15. September 1935 ver -
boten .

Um den Hausgehilfinnen , die demnach am 1. Januar 198«
aus jüdischen Haushaltungen ausscheiden müssen, mit Rat und
Tat beizustehen , hat das Arbeitsamt Karlsruhe an den Wo -
chentagen Montag bis Freitig , nachmittags von 3 bis 5 Uhr ,
im Hauptgebäude Gartenstraße 53 . Frauen -Abteilung , 2. St .,
Zimmer 19 , Sprechstunden eingerichtet .

Allen Hausgehilfinnen , die von dem erwähnten Gesetz be -
troffen werden , wird empfohlen , von dieser Einrichtung Ge-
brauch zu machen und beim Arbeitsamt in den nächsten Ta -
gen vorzusprechen . Da nach tüchtigem Hauspersonal rege
Nachfrage besteht , wird bei rechtzeitiger Anmeldung die Un -
terbringung in einer anderen Stelle keine Schwierigkeiten be -
reiten .

Gleichzeitig ergeht auch an die Hausfrauen der Ruf , den
auf 1. Jauuar 1936 eintretenden Bedarf nach Hausgehilfinnen
schon jetzt dem Arbeitsamt zu melden , damit ihnen rechtzeitig
geeignete Kräfte zugewiesen werben können .
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Karlsruher Ehreniriedhof der Gefallenen .

Nun sind sie wieder auferstanden die vielen Toten , auf -
erstanden in dem treuen Gedenken all ihrer Angehörigen ,
Freunden und Bekannten und aufs neue hat sich bestätigt ,
was in dem Bnch der Bücher als unumstößliche Wahrheit
festgelegt ist für alle Zeiten : „Die Liebe höret nimmer auf ."
Begünstigt durch die Wetterlage haben sich in den letzten
zwei Tagen die Friedhöfe der Stadt in blühende Gürten
verwandelt . Es gibt fast kein Grab , an dem nicht die Zei -
chen der Liebe und Verehrung und des treuen Gedenkens
niedergelegt worden sind. Schon am Mittwoch und am
Donnerstag pilgerten Scharen von Angehörigen der Heim -
gegangenen , die auf den Karlsruher Friedhöfen ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben , hin zu den Gräbern , um diese
zu schmücken mit Kränzen und Blumen , den letzten Blüten
des Herbstes , dem Immergrün der Tannen und Föhren
und den rot und gelb gefärbten Blättern der Laubbäume .
Besonders hübsch und liebevoll sind wie jedes Jahr wieder
die Ruhestätten der Gefallenen auf dem Ehrenfriedhof und
die Gräber der Fliegeropfer geschmückt , die ihr Leben hin -
geben mußten in dem furchtbaren Ringen um Ehre und
Freiheit , die sterben mußten , auf daß wir leben . U . a . hat
auch die Stadtverwaltung am Ehrenmal bei den Krieger -
gräbern einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den Stadt -
färben niederlegen lassen.

Auch an den Denkmalen der verschiedenen Waffenvereine
wurden als Zeichen treuer Kameradschaft über Grab und
Tod hinaus Blumen und Kränze niedergelegt .

Sven Kedin komm ! nach Karlsruhe.
Sven Hebin , der in der ganzen Welt bekannte Forscher

und Deutschenfreund wird am kommenden Donnerstag ,
den 7. November , im Karlsruher großen Festhallesaal
einen Lichtbildervortrag halten : „Acht Jahre Kampf in Zen -
tralafien " . Er wirb über seine großen Forschungsreisen nach
Jnnerasten berichten . Acht Jahre durchstreifte Sven Hedin
mit seinem umfassenden Mitarbeiterstab die bisher uuerforsch -
ten Teile Zentralasiens und Chinas und kehrte mit außer -
gewöhnlichen Sammlungen und einem reichen Wissenschaft -
lichen Material nach Schweden zurück. Der Vortrag , lebendig
illustriert durch viele Originallichtbilder . wird interessante
Eindrücke von fremder Erde und unbekannten Völlern ver -
Mitteln , zugleich aber auch dartun , daß schon in alten , längst
vergangenen Zeiten kulturelle Zusammenhänge zwischen dem
weiten Asien und unseren europäischen Werten bestanden
haben .

Dieser einzigartige Lichtbildervortrag ist eine Unterneh -
mung der Konzertdirektion Kurt Neuseldt .

Postwertzeichen werden auher Kurs gesetzt.
Mit Ablauf des 31 . Dezember 1935 verliert eine Anzahl

Postwertzeichen die Gültigkeit zum Freimachen von Post -
fendungen .

Es sind dies :
Die Freimarken mit dem Hindenbnrg - Brust -

bild zu 5, 12, 25 , 49 , 50 und 80 Rps . der Ausgabe 1928,
80 Rps . (1930) , 4 Rps . ( 1931) , 12 Rps . (1932) und zu 15 Rps .
mit dem Aufdruck 30 . 6 . 30 , sowie die Postkarten mit dem
gleichen Bild zu 5, 15 und 15 + 15 Rps . (Antwortkarten ) ,
ferner die Freimarken zu 0, 12 und 25 Rpf . ( 1933) und die
Postkarte zu 6 Rpf . mit dem Bildnis Friedrichs des
Großen , die Kolonialgedenkmarken 1934 zu 3 ,
6, 12 , 25 Rpf ., die Saar - , Reichsparteitag - und
Schillermarken zu 6 und 12 Rpf . (1934) , sowie die
Reichsparteitag - Po st karte 1934 zu 6 Rps ., die
H i n d e n b u r g - T r a u e r m a r k e n zu 3 , 5 , 6, 8 , 12 und
25 Rpf ., sowie dieHindenburg - Trauer - Postkarten
zu 5 und 6 Rpf ., die Goethe - Karten zu 6 und 15 Rpf .
( 1932 ) , die Lutherkarte ( 1933) , die Gedenkkarte zum
30 . Januar 1934 mit dem Doppelbild des Führers und Hin -
denburgs , die Postkarte zum 1 . Mai 1934 und die den Los -
bliesen des Winterhilfswerks 1934 beigefügten Postkarten zu
6 Rpf . und endlich die Rohrpostkarte (1928) mit dem
Hindenburg - Brustbild ans den Freimarken 5 + 50 Rps .

Nicht verbrauchte Wertzeichen dieser Art können im Monat
Januar 193S bei den Postanstalten gegen andere Postwert -
zeichen gebührenfrei umgetauscht werden .

Dauerhaft gearbeitete / formenschö

und bequeme Roland - Herrenstie

ROLAND
HERRENSTIEFEL
Oer preiswerte Markenschuh für den Herrn

Karlsruhe Kaiserstr . 108 .



« elfte « , Nr . ZS» Vadlfche Press « Fretta « , ben 1. November fWW

Aus dem Vereinsleben.
Erfolge der SchützeugefeNfchafk Karlsruhe 1721 .

Das frühere Schützenwesen mit seinen im Vordergrund
stehenden Gesellschafts - und Vergnügungsveranstaltungen istin der heutigen Sportbewegung des Dritten Reiches den
anderen Sportarten gleichgestellt und im Deutschen Reichs -
buud für Leibesübungen aufgegangen . Durch die Wiederein -
führung der allgemeinen Wehrpflicht erhielt der deutsche
Schießsport ausserdem die besondere Aufgabe , seine Mitglie -
der im Dienst der Volksgemeinschaft zu guten Schützen zucrsiehen .

Die Schützengesellschaft Karlsruhe 1721 läßt sich die Er -
füllung dieser Pflicht ganz besonders angelegen sein und
scheut daher keine Mühe und Opfer , ihren Schützen die Mög -
lichkeit zu geben , in Kämpfen mit auswärtigen Schützengesell-schaften die zum Erfolg notwendige Hebung , Erfahrung und
Kampfhärte sich aneignen zu können . Zu den in letzter Zeitbereits erzielten guten Schießergebnissen haben nun die
Kampsmannschasten der Gesellschaft bei dem am 20 . d . M .statt^ efundenen B efreiungs schießen der Schützen -
gSeilschaft Saarbrücken 1848 einen weiteren und
überragenden sportlichen Erfolg zu verbuchen . Alle ausge¬
schriebenen Mannschaftskämpfe wurden überlegen gegen die
Gesellschaften von Saarbrücken , Worms , Speyer und dievielen anderen Schützengilden des Saarlandes von unseren
Karlsruher Schützen gewonnen .Die Ergebnisse sind folgende :

1 . Gemischter Kampf um den Wanderpreis der Stadt
Saarbrücken , eine wertvolle große Kristallkaraffe mit Silber -
deckel , 5 Mann je 15 Schuß auf fteld 300 Meter . Stand 175
Meter , Wehrmann 175 Meter , Pistole 50 Meter und Klein¬
kaliber 50 Meter , gewonnen mit 1005 Ringen .

2 . Wehrmann - Wanderpreis , gestiftet von dem Oberbürger -
meister der Stadt Saarbrücken , eine hochwertige künstlerische
schwere Bronceplastik , 5 Mann je 15 Schuß in den drei Stel -
lungen auf 175 Meter , gewonnen mit 1100 Ringen .8 . Pistolen - Mannschafts - Wanderpreis , eine große plastische
Siegerplakette . 5 Mann je 15 Schuß auf 50 Meter , gewonnenmit 962 Ringen .

4. Ehrengabe der Schützengesellschaft Saarbrücken für die
beste Gesamtleistung , ein umfangreiches Album mit photo -
graphischen Aufnahmen über den 15jährigen Saarkampf , ae -
wonnen mit 4488 Ringen .

Außerdem wurden noch zahlreiche Preise im Einzelserien -
schießen und auf den Aestscheiben mit teilweise glänzenden
Schicßleistungen erschossen.

Den Wanderpreis im Kleinkaliber -Kampf , V Mann je15 Schuß in den drei Stellungen ans 50 Meter , gewann die
Schützengesellschaft Grötzingen mit 795 Ringen vor der A-
und ö - Mannschaft der Schützengesellschaft Karlsruhe mit 721
bezw . 680 Ringen .

Die Grötzinger Mannschaft , bestehend aus Mit -
gliedern der Großkaliberabteilung der Karlsruher Schützen-
gefellfchaft. bildet mit den Kampfmannschaften der letzteren
Gesellschaft eine für viele unfaßbare vorbildliche Sportgc -
meinschast und Kameradschaft . Dies trat besonders wieder
in dem gemeinsamen Erleben bei den Saarbrücker Kämpfenund auf der herrlichen ^ rühfahrt durch unsere schöne sonnige
Pfalz in Erscheinung . Vorbei an rebbewachsenen Tälern und
Hügeln und an den schon teilweise im Herbstschmuck stehen-
den Pfälzer Bergen und Burgen gelangte man durch die
betriebsame Grenzstadt Saarbrücken zu dem jenseits des
Saarkanals und nur einige Minuten von der französischen
Grenze entfernt gelegenen Schützenbaus auf dem Schanzen -
berg mit seinem wunderbaren Ausblick auf die Stadt und derin nächster Nähe liegenden Burbacher Eisenhütte .

Weniger angenehm war leider infolge der schlechten Bahn -
Verbindungen die Rückfahrt , die noch vor Beendigung der
Preisverteilung und nur unter Anwendung eines für man -
chen Schützen recht heißen 500 Meter - Endlaufes nach dem
Bahnhof über Mannheim erfolgen mußte . Trotzdem wirdder für die Schützen der Schützengesellschaft Karlsruhe an Er -
folgen und Eindrücken so reiche Tag bei allen Teilnehmernin langer und guter Erinnerung bleil

Die Damenschueider -Juuuna Karlsruhe veranstaltete am
Donnerstag , den 17. Oktober 1985 , unter der Leitung des
Obermeister . S t ä n g l e im Gartensaal des Ariedrichshofs in
Karlsruhe eine Pflichtversammlung , welche von über
400 Mitgliedern besucht war . Nach Erledigung einiger ge -
schädlicher Angelegenheiten sprach der Vertreter der Gau -
leitung der NSDAP , Amt NS -Hago . und Gaufachgruppenw .in der DAfr Rüger über die wirtschaftliche Lage . In nahe -
zu einstündigem interessantem Vortrag entrollte der Redner
ein Bild von dem gigantischen Kampf , der um das Wieder -
erstarken der deutschen Wirtschaft geführt werden mußte . Mit
Befriedigung stellte er fest, daß die Richtigkeit der Haltung des
nationalsozialistischen Staates in Wirtschaftsfragen längstens
bewiesen und anerkannt sei . Pg . Rüger sprach dann weiter
und sehr überzeugend von der Verpflichtung all derer , die in
dieser Wirtschaft tätig sein wollen zu höchsten Leistungen und
legte klar dar , daß nicht Gesetze und Verordnungen nötig
seien, um gewisse Zustände im Handwerk zu beseitigen , sondern
zuerst eine allgemeine Pflicht : seine Existenzberechtigung allein
auf der Basis des Könnens und der Leistung nachzuweisen .
Eine freiwillige Sammlung bei den Arbeitskameraden der
Damenschneiderinnung für die erwerbslosen Berufskameraden
ergab den schönen Betrag von 73 .— RM . Das ist Sozialis -
mus der Tat .

Der Verein abstinenter Männer Karlsruhe veranstaltete
am Sonntag , den 27 . Oktober 1935 , in den Räumen der Glas -
halle des Stadtgartenrestaurants seine diesjährige Grün -
duugsfeier . Bei der Begrüßungsansprache durch den Ver -
einssührer Herrn Franz Eckert waren alle Räume überfüllt .
Der gesamte Programmteil wurde mustergültig abgewickelt.
Der Mannheimer Verein , der über einen ganz ausgezeichneten
Gesangschor verfügen , brachte unter der Stabführung von
Herrn Winzer , einige klangvolle Gesangsvorträge . Fräu -
lein Lotte Boller brachte in Gedichtform das Schicksal eines
durch Trunk Entgleisten zum Vortrag . Herr Angstma « «,ein Karlsruher Mundartdichter , hatte mit seinen selbswer -
faßten Originalvorträgen große Erfolge . Klein Lilo K r a -
m e r l e fand mit ihren Tänzen reichen Beifall „Die Ge-
brandmarkten "

, ein Theaterstück , das in vollendeter Spielart
von Vereinsmitgliedern aufgeführt wurde , hinterließ mit sei -
nem ergreifenden Inhalt den tiefsten Eindruck Frl . Gisela
Dolde , Frl . Melanie Dolde . Frl . Emma S p o h r e t
und die Herren Eckert , Dolde , Sternberg , Einigund Oberförster S ch ö f f l e r fanden wohlverdiente Anerken -
nung . Frl . Elisabeth Spohrer verdiente sich ein Sonderlob
für ihren ergreifenden Vortrag . Man sah dann noch die
Heilstätte zu Renchen in einem Lichtbildervortrag von Robert
K r a m e r , der das Paradies des Renchtales in Wort und
Bild erschöpfend schilderte . Die musikalische Leitung lag in
Händen von Herrn Frohmann .

Schuhmacher - und Gerberinnung
für den Amtsbezirk Karlsruhe .

Am Sonntag , den 27. Oktober 1935 , hielt die Innung imSaale des „Elefanten " ihre Pflichtversammlung ab . Der
Obermeister Stehle begrüßte die zahlreich erschienenenMitglieder . Er teilte mit , daß die Redner für die vorgesehenenzwei Borträge am Erscheinen verhindert seien . An ihrerStelle hielt Herr Dr . Rothe von der Handwerkskammer
Karlsruhe einen Vortrag über „Das Wareneingangsbuch ".Er stellte fest , daß die Einführung des Wareneingangsbuchesaus steuerlichen Gründen und zur ordnungsmäßigen Buch-
führung des Handwerkers unbedingt erforderlich sei . Die
Führung des Buches soll nur den Zweck verfolgen , eine ge -
naue Uebersicht über die Einkommens - und Umsatzverkält -
nisse zu schaffen. Dadurch soll also in Zukunft vermieden wer -
den . baß die Steuerbehörde den Steuerzahler infolge Abgabe
ungenügender Steuererklärungen einschätzt, oder daß ein Ge -
werbetreibender mehr zahlen muß als der andere , .lnd dem-
selben mehr Steuern aufbürdet , als er nach seinen Einkom -
mensverhältnissen tatsächlich zu zahlen verpflichtet ist. Das
Wareneingangsbuch müsse natürlich vollständig und richtig ge -
führt und die Eintragungen jeweils laufend , und zwar am
Tage des Eingangs der Ware gemacht werden . Die Audeich -
nungen sollen stets eine geeignete Grundlage des jeweiligen
Vermögensstandes darstellen .

Der Obermeister dankte Herrn - Dr . Rothe für seine lehr -
reichen Ausführungen .

Zu den weiteren Punkten der Tagesordnung « ab der
Obermeister Bericht über die einzelnen Vorgänge in der
Innung und wies insbesondere auf die Einführung und den
Beginn der F a ch k u r f e hin , die fortlaufend unter fachmän -
nischer Leitung durchgeführt werden .

Bunler Abend beim Eisenbahner -Turu -
und Sportverein .

Am Sonntagabend veranstaltete der Eisenbahner - Turn -
und Sportverein im vollbesetzten Theatersaale des Colosieum ,in dem am Nachmittag bereits schon ein großes und wohlge -
lungenes Schauturnen stattgefunden hatte , einen gutausge -
zogenen „Bunten Abend "

. Das Programm wurde non der in
Karlsruhe bestbekannten Gesellschaft .,H u m o r i st i k a"

, sowie
von Mitgliedern des Eisenbahner - Turn - und Sportvereins
bestritten . Pünktlich eröffnete die Vereinskapelle mit einem
schneidig gespielten Marsch die Veranstaltung . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache durch den Führer des Eisen -
bahner -Tnrn - und Sportvereins , Herrn K . Weiß , kam die
neu gegründete Handharmonika - Abteilung des Vereins unter
Leitung von Herrn Hugo K r e is zu Wort . Reicher Beifall
belohnte die ungefähr 20 Mann starke Spielschar für die bei-
den von ihr vorgetragenen Stücke . Dann unterhielt Karl
Dennig von der Gesellschaft „Humoristika " mit heiteren
Vorträgen die Anwesenden aufs Beste . Aufmerksam lauschte
man dem Gesang von Frl . Anna Rot t le r , die mit einigen
Operettenschlagern großen Beifall erntete . Nach zwei weite -
ren Musikstücken der Handharmonika -Abteilung trugen Frl .Anni Licht und der in Karlsruhe unter dem Namen Schwo-
benottl gut bekannte Otto Kuhn ein urkomisches Duett , be-
titelt : „Der Nagelfranz und seine Frau "

, vor . Beide mach -
ten ihre Sache ausgezeichnet . Dann erschien Frl . Anne R o r t -
ler auf der Bühne mit Liedern zur Laute . Anschließend
brachte der „Schwobenottl " von ihm eigens verfaßte schwäbische
Muudartgedichte zum Vortrag .

„Der selige Florian " hieß der von der Gesellschaft „Humo -
ristika " aufgeführte Schwank . Mitwirkende hierbei waren :
Otto Kuhn , Paula Sutter , Franz und Fritz Rocea . Alfred
Thiemt und Else Kuhn . Stürmischer Beifall durchbrauste am
Schlüsse der Aufführung den Saal .

Der anschließende Tanz hielt die Eisenbahner -Turn - und
Spvrtfamilie noch lange beisammen .

*
Operetteuaufführung des „Sängerbund " Karlsruhe -Riut -

heim. Abweichend von dem sonst üblichen Schema einer fest-
lichen Veranstaltung gestaltete der Gesangverein „Sänger -
bund " Karlsrnhe -Rintheim seine Sonntag nachmittag im
Saale der „Friedrichskrone " stattgefundene Herbstfeier . Der
Verein hatte es unternommen , eine Operette aus eigener
Kraft aufzuführen , und zwar hatte er zu diesem Zweck das
„Aennchen von Tharau " von Gebh . Schätzler - Perasini
gewählt . Das Werkchen eignet sich wohl zur Aufführung durch
Dilettanten , denn es hat eine einfache , schlichte Handlung und
die Musik , einfach und volkstümlich , hat einige sehr nette ,
singbare Weisen . Der Verein und seine Solisten hatten sich
mit sichtlicher Begeisterung an das Studium der Operette ge-
macht, die Oberleitung hatte hierbei der Dirigent des Ver -
eins , Kapellmeister Walter Schlageten der nach jeder Rich-
tung hin dem Werke eine sorgfältige und gewissenhafte Vor -
bereitung hatte angedeihen lassen . Das kleine Orchester spielte
unter seiner Führung sehr sauber , unaufdringlich , zurück-
haltend , dabei dennoch alle Schönheiten vortrefflich heraus -
hebend . Auch der Chor des Vereins , der hinter der Bühne
mitwirkte , sang seine Partien klangschön, frisch und klar . Aufder Bühne selbst vereinigte sich eine wackere Künstlerschar
zu wohlgelungener harmonischer Arbeit . Alle Mitwirkenden
wurden mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet . Wenn Ver -
einssührer Robert Hölzer bei der Begrüßung darauf ver -
wies , daß mit dieser Veranstaltung der Versuch einer neuen
kulturellen Arbeit gemacht werden solle, so dürfte dieser Ver -
such vollauf gelungen sein . Gabenverlosung und Tanz be-
schloffen die schöne Herbstfeier .

Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Mühlburg hat am
19. Oktober , abends 6 Uhr , ihre diesjährige Spätjahrs -
Hauptprobe abgehalten . Mit disziplinierter Marschmusik ,ausgeführt vom Spielmannszug , rückte das Korps ab und
griff mit drei Schlauchleitungen das angenommene Brand -
objekt (Steighaus ) erfolgreich an . Sämtliche Abteilungen
arbeiteten trotz der Dunkelheit im Scheine der Fackeln ganz
ausgezeichnet und konnten die Schlagfertigkeit der Wehr er -
neut unter Beweis stellen . Nach der Uebung waren die Ka-
meradschaften unter sich und nahmen die Ehrung verdienter
Kameraden vor .

Die Arbeitsgemeinschaft für alte und neue Musik verau -
staltete dieser Tage in den Räumen der Gymnastikschule von
Fräulein Morlock ihr erstes Hauskonzert . Den Ziels « der
Arbeitsgemeinschaft entsprechend kamen neben 'elten gehör -
ten Werken von Telemann , Leopopld , Mozart und Schubert
moderne deutsche Musiker zu Wort Einen starken E «druck
hinterließ die Sonate für Bratsche und Klavier von JosefS ch e l b . gespielt von Georg Valentin Panzer und dem
Komponisten . Die Musik der alten und klassischen Meister
<u . a . Franz Schuberts herrliche F -moll - Fantasie für Klavier
zu vier Händen , ein wahres Kleinod der Hausmusik ) fand
durch Fräulein Morlock (Blockflöte ) und die Herren Gün¬
ther lGeige ) , Franz F l ö tz e r (Flöte ) , Georg Mantel .
Josef S ch e l b . Walter F ü ß und Z ö l ch (Klavier ) eise auf
hoher künstlerischer Stufe stehende Wiedergabe .

„Dara Manda" lanzl indisch.
Innerhalb weniger Wochen hatten wir gestern abend — .

im verhältnismäßig gut besetzten Saal des Studentenhauses— zum zweitenmal Gelegenheit , indische Tänze zu sehen. Wen »
jede Tanzdarbietung neben dem technisch - tänzerischen Können
eine Vertiefung in den Geist des Darzustellenden voraussetzt ,so gilt dies in erhöhtem Maße für die choreographische Aus -
deutuug der uns völlig fremden Ideenwelt der Orientalen .So liegt uns auch die geistige Haltung Indiens nicht nur
volksmäßig völlig fern , vor allem atmen auch ihre religiöse
Haltung nnd ihre kultischen Handlungen einen der Auffassungdes Westeuropäers wie des Christen völlig fremden Geist . Es
ist immer ein Wagnis , wenn Tänzerinnen oder Tänzer aus
unserem Blut und unserer Gefühlswelt versuchen , uns diese
Welt der Orientalen im Tanze näher zu bringen . Man kann
daher auch von einer jungen Karlsruherin . die im Schatten
der Pyramide der Landeshauptstadt ausgewachsen ist und
einige Monate ein Spezialstudium in der französischen Landes -
Hauptstadt absolviert hat , nicht sagen , daß sie bei ihrer Rückkehrals indische Tänzerin „D a r a Manda " mit einer Tanz -
schöpfung aufwarten konnte , die als ideenmätzig erfaßt und in
adaequate Bewegungsformen umgegossen gelten könnte .Es kommt ihr zwar zustatten , daß sie in dem Indochinesen
Trangui einen Partner besitzt , der in dem aufgeführten
Stück „Im Reiche der Indrani " nicht nur als Tempelpriester ,sondern auch in seiner Tanztechnik und in seinem Empfinden
dem Thron Buddhas einigermaßen näher steht. So muß die-
ser Abend nur als ein erster Versuch gewertet werden , dem
großen Gott der Inder als Tempeltänzerin zu dienen .Die Zukunft wird zeigen , ob es Dara Manda bei zuneh -
mender geistiger Reife und mit gesteigerter Tanztechnik ge-
lingt , den wohlwollenden Blick nnd das göttliche Lächeln dez
ewigen Schweigers auf sich ruhen zu sehen. J .tf.St.

*
HLndel-Bach-Konzert verlegt ! Herr Konzertsänger Rein -

hold S ch a a d ist seit einigen Tagen an Bronchitis erkranktund muß leider , da die Erkältung noch nicht behoben ist , sein
Konzert , das auf den 1. November angesetzt war , verlegen .Als neues Datum wurde Montag , der 9 . Dezember anbe-
räumt . Die gelösten Karten haben für dieses Datum Gül -
tigkeit .

Kammersänger Julius Patzak, der lyrische Tenor der
Münchner Staatsoper , singt nach seiner Genesung am Mut -
woch , 6. November . 20 Uhr , im großen Festhallesaal . Als Be -
gleiter am Flügel bringt Patzak den überall bestens bekannten
Pianisten Hubert Giesen mit . Patzak ist noch von seinem
letztjährigen Konzert allen Konzertbesuchern in bester Erinne -
ruug und so wird auch dieser Abend wiederum ein großes Er -
lebnis für jedermann fein . Karten sind erhältlich im Musik-
haus unö Konzertdirektion Fritz Müller , Karlsruhe . Kaiser -
straße 96 , Telephon 388.

Josef Pembaur , der eigenartige romantisch- poetische Kla-
vierkolorist , wurde für den zweiten Meister -Klavierabend der
Konzertdirektion Kurt Neuseldt gewonnen , der kommenden
Montag , den 4. November , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale
stattfindet . Es ließ sich so einrichtigen , daß Prof Pembaur
gerade die beiden Sonaten von Beethoven in diesem Gesamt -
zyklus der Beethovenschen Klaviersonaten , spielen wird , überdie er ein Buch geschrieben hat : die beiden „Sturm -Sonaten "
( in Beziehung zu Shakespeares Schauspiel Sturm ) , die in
d-rnoll Op . 31 Nr . 2 und die k-moll-Sonate , die sog . „Appasio-
uata " Meister Pembaur wirb außerdem noch die F-Dur»Sonate Op . 10 Nr . 2, die L-Vur -Sonate Op . 22 und die As -Dur.Sonate Op . 110 zum Vortrag bringen . — Vielfachen Wün »
scheu entsprechend werden für die restlichen fünf Meister-
Klavierabende noch Platzmieten (bei denen das erste Konzertabgezogen ist ) ausgegeben .

Ausbau der Scheffel - Preis - Stiftung des Deutschen Scheffel,Bmudes . Der Deutsche Scheffel - Bund , Geschäftsstelle Karls -
ruhe , konnte auf Grund einer ihm zugegangenen Spende der
Deutschen Hypothekenbank , Weimar , nunmehr auch das Wik-
helm - Ernst -Gymnasium zu Weimar in den Kreis derjenigendeutschen Mittelschulen einbeziehen , die aus seiner Scheffel -
Preis -Stiftung den alljährlich wiederkehrenden Preis füreinen Abiturienten mit besonders anzuerkennenden Leistun -
ge« im Schulfach Deutsch erhalten .

Tages -Anzelger.
(Näheres liebe tm Inseratenteil . !

Freitag , den 1. November-
vtaatStbeater :

Prinz von Preutzen , 20—22 .30 Uhr .Colone « « :
Varietö - Revue -Schau . 20 Uhr .

Lichtsvieltheater :Union -Licht,viele: Die Heilige und ibr Narr, 4. 6.15. 8.80 Ubr.Palast -Lichtsviele: Variet « , 4 , 6.15 , 8 .30 Ubr.Gloria -Palast : Variete , 4, 6.15, 8 .30 Ubr.« chauburg : Schutz im Morgengrauen , 4 , 6.15. 8,30 Uhr.Residenz- Licbtlviele: Ladn Windermeres Fächer , 4 , 6.1?, 8 .30 Uhr.t5av «tol iLichtsviele im Kon,ertha»s >: Der Sieger , 4 , 6.15, 8 .30.Kammer- Lichtsviele : Alles hört auf mein Kommando. 3. 5. 7. 8 .4z.S » niti « e Veranstaltungen :Reft . Löwenrache « : Abschiedsabend der Künstler und Kapelle .Kabarett Roland : Neues Programm .Weinbaus Inst : Familien -Äavarett mit neuem Programm .
Samstag , de« 2. November

StaatStbeater :
Palestrina , 19—23 Uhr .C » l » sseum :

^ . Varietß - Revue -Schau , 20 Uhr .Lichtspieltheater :
U « io« -Lichtsviele: Die Heilige und ibr Narr , 4. 6.15, 8 .30 Ubr.Abessinien „Im Schatten des goldenen Löwen "'

. 2 .15 nnd nachts11 Ubr .
Palast - Lichtsviele : VarietS , 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr.« chanbur « : Schutz im Morgengrauen , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.Residen^ Lichtspiete : Ladv Windermeres Fächer , 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr.'torm-Palast : Variete , 4, 6.15, 8 .30 Ubravitol «Lichtspiele im Kou,ertha»s >: Deraalmer-Lichtspiel « : Alles hört auf mein Ko. er Sieger . 4, 6.15 . 8 .30 .

f. — riT ~— """"".i " ,™,1v ** *. " " i ... v . .. Kommando , 3, 5, 7, 8 .45.Sanft ige Veranstaltungen :Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller.Kaffee Grüner Ba «m : Tanz.Kabarett Roland : Vorstellung nachmittags und abends.Wiener Hof : Tanz.
-I-

Die U«io»-Li>bts» i«le zeigen den zweiten Abesfinienfilm der Uf»„Im Schatten des golden en Löwen " in 3 Sondervor¬stellungen Am Samstag , den 2 . November 2 .15 nnd 11 Uhr nachts ,sowie am Sonntag , den 3. November , vormittags 11 Uhr . Derspannende Expeditionsbericht von einer neunmonatigen Karawanen -reise durch unbekannt « Gebiete Aetbioviens vermittelt eine lebendigeAnschauung von Abessinien und seiner Bevölkerung . Als berufenerKenner der Verhältnisse hat sich Hans Iannafch , ehemalig kaiserlich-abeffinischer Militärinftrnkteur . für die Bearbeitung und Gestaltungdiese. Kulturfilmes eingesetzt und bürgt damit für einen Wirklich-keiisbericht über dieses exotische Land . Die mannigfaltige Schönheitder Landschaft dieses letzten unabhängigen Kaiserreiches Afrikas dieBuntheit seiner Völker . Rassen und Religionen zieht an den Augendes Beschauers vorüber , der Reichtum eines friedlichen Landes ent -faltet sich — Abessinien im Frieden .Ja der Schauburg gelangt ab heute der Usa - Grotzsilm „Schutzi m Mo rgengr a u e n " nach dem Bühnenstück „Die Frau und der
Smaragd " vsn Harry Jenkins zur Neuaufführung . Die Regieführte Alfred Zeisler . In den Hauptrollen wirken mit : Karl Lud-
wig Diehl , (itv Bos . Theodor Loos . Fritz Odemar, Hermann Speel -
manns . Im Beiprog
tag " mit Friede ! BM <
manns . Im Beiprogramm wird in Kurztonfilan „ Lottchens Gebnrts -
tag " mit Friede ! Bifetts , Hans Leibelt , Fita Benkhoff usw . gezeigt.Ein Kulturfilm . .Olmnvia - Vorbereitung " und die Ufa - Tonwoche be-
schlietzen das Programm . — Sonntag nachmittag von 3—5 Uhr findeteine Jngendvorftellnn g mit dem Donglas -Fairbankefilm
„Der moderne Robinson " statt .

Sei« W . WM «Dietrich
KAISERSTR . 179 ECKE HERRENSTR .

hat in Mieder Preislage
lederarOBein das Richtige !



Freikaq, den 1 . November 1935. Vaöischen Presse 51 . Jahrgang / Nr . ?5«

Grindegeist / Erinnerungen zum 25 jährigen Bestehen
des neuen Kornisgrindelnrms .

Von Franz Joseph Götz .

Vor 38 Jahren . Vollmond im Kalender . Vollmond am
Himmel . Da gabs am Samstagabend kein Halten mehr .
Eine Woche lang waren wir Gefangene , Jonasse im Bauche
des Walfisches Stadt , gewesen . Nun lauerten wir aufs Aus -
gespucktwerden ! Stuben - oder Kneipenhocken konnten wir da -
« als so wenig ertragen , als heute . Die Berge lockten. Die
große , runde Silberlampe warf ihren Zauberschein nicht nur
auf einsame Bänke mit Liebespaaren , auf Dächer und Giebel ,
sondern auch auf Wege und Wald . Auf die Wunderwelt ein -
jamer , sternennaher Höhen . Sie waren unser Sonntagsreich
»nd sind es geblieben !

Dumpfer Gongschlag der Büronhr . Musik in den Ohren
einer armen Schreibstubenseele ! Sie schlug sechsmal . Das
große Geschenk des freien Samstag -Nachmittags war der da -
maligen Zeit noch nicht gegeben . Beim Aussteigen aus dem
Zug war die Nacht aus der Talenge bereits bis an die kleine
Station herangekrochen , die uns n«n freiließ . Aber die große
Pracht begann erst weiter droben im Hochwald . Wie das
zwischen den Stämmen flimmerte und schimmerte ! Wie die
weichen, milchweißen Strahlenkeil « schräg von oben herein -
fiele« ! Wie Buschwerk und Hecken , ja , eine einfältige Hol »-
beige M grotesken Spukgestalten eines »« übrigen Gnomen -
rnd Waldschrattreiches wurden ! Mit riesenlangen Spinnen -
deinen geisterte unser eigener Schatten mit komischen Bewe -
gungen vor uns her . Von unten herauf aber schlug in deu
rötlich erleuchteten Fenstern der Gehöft « di« Talnacht ihre
Augen auf . . .

Dann hat uns der weiche, sandige Weg verlasse» . Fahr -
straßen sind in diesen Höhe« jetzt »och Ereignis . Und dana
find sie darnach ! Uns leitet von nun an der alte , liebe „Som -
merweg "

, ein holpriger Geröllpfad , i»s Reich unserer Sehn -
sucht. Da und dort liegt ein vom Sturm gefällter Baum -
stamm querüber . Was hier fallt — fällt «nd vermodert .
Wildnis — Ur - Natur , wie sie aus Gottes Hand gekomme«,
umgibt uns . Schauern von Ewigkeitsahnen erfüllt uns . Wir ,
in all ' unserem Ungestüm , in all ' unserer Jugendeselei und
Tollpatfchigkeit fühlen uns fromm und gut . . .

Um Mitternacht stehen wir ans der Hochfläche der Grinde .
Noch riesiger wie am Tage , sich ins Unendliche verlierend , er »
scheint sie im ungewissen Licht des Monds . Totenstille . Finster
und drohend wie lauernde Raubtier « drängen sich die Latschen-
büsche zusammen . Fast vermeint man ein leises Knurren zu
hören . Je und je starren uns die Totenaugen der schwar-
zen Moorwasserkolke an . Schwer «, lähmende Melancholie
liegt über der nächtlichen Erde . Dort drüben , der ungeheure
Absturz des Biberkessels , doppett wuchtig bei Nacht , ist Gegen -
pol : gefesselte Energie . Und dann das Wunderbare nach
Westen hin : das ganz große , versöhnende , erlösende Absinke«
in die weite Ebene des Rheins , mit dem Lichtermeer vo«
Straßburg , der langen Leuchttette der Bahnstrecke vo»
Appenweier bis Rastatt , mit dem Himmel »oller Sterne dar -
»ber , so viel größer und glänzender als drunten ia der Stadt ,
wo sie mit künstlicher Helle die Nacht in Tag »mlügen wol -
len nein , wir sind nicht verlassen auf unserer einsamen
Höhe, wir haben den Zusammenhang mit der irdische» »nd
himmlischen Heimat nicht
leren , wir sind ihr näher qv-
rückt . . .

plump behandschuhten Fingern die Brille herunter und den
Oberkörper fast parallel zur Erde vorwärts geneigt . Scharfes
Kanten der Ski , förmliches Hinliegen in den Wind , muß hel -
fen , um nicht einfach umgerissen zu werden . Windjacke und
Mütze sind längst bocksteif gefroren , die Wetterseite des Ge-
sichts beginnt sich mit einer Eismaske zu überziehen . Das ist
gar keine so üble Sache , der Wind kann der Backe darunter
nichts mehr tun und sie beginnt , wie ein Kochöselein zu
glühe u.

Aber da meldet sich ein wirklich schlimmer Bruder an :
bretterdicker Nebel ! Es gab damals noch nicht die seine , regel -
mäßige Stangenmarkierung , an der man sich langsam , aber
sicher vorwärts tasten kann . Und gebahnte Autostraßen , im
bequemen Omnibus von der Karlsruher Hauptpost zur Höhe
und wieder zurück — wer hätte an so etwas auch mir zu den¬
ke » gewagt ! Da galt es noch ein tüchtiges Stück Arbeit vo >s
der Talstation ins Glitzerland hinauf ! Das schöne Wort
„Wintersport " war noch nicht erfunden , man trug die Schnee -
schuhe noch nicht aus der Kaiserstraße spazieren , sondern hat ,
»m nicht verlacht zu werden , mehr als einmal den Weg von
» nd zur Bahn „hintenherum " genommen . Dafür war der Ski -
laus aber auch noch keine Modeangelegenheit , sondern Her -
zenssache . Und jeder Bruder vom langen Brett in des Wor -
tes schönster Bedeutung : Kamerad . Es gab keine Stunde
in der Nacht, in der wir uns nicht in kleiner Gemeinschaft oder
auch mutterseelenallein in Schneesturm und Nebel zur Höhe
»nd übers Grindeplateau durchgekämpft, Laterne und Kom-
paß als einzige Helfer . Und auch der Kerzenstumpf im Glim-
merdreieck war in dem Hexenbreughel oft ein sehr zweifelhaf -
t«r Trost . Sein unsicherer Schein und häufiges Erlöschen machte
„verrückt" . Noch heute muß ich lachen , wenn ich an den
hohen Bogen denke , w dem meine Dreiecklaterne einmal in
eine Schneen>ehe flog, um erst im nächsten Lenz verrostete Ur-
stand zu feiern. Mehr als einer irrte nächtens da oben stun -
denlang in der Weltgeschichte herum , und es war eigentlich
z«m Verwundern, daß , ausgenommen im Fall Dr . Behr —
«nd auch der erst 1923 — nie etwas Ernstliches passierte.
Immer wieder fand man sich , wie im Sommer, schließlich beim
alten Türmlein zusammen , hockte in seinem rußigen LoH

konnte man 's schon nicht mehr nennen !) ums Feuer ,
kante, rauchte, hustete und war, auch jetzt wieder , glücklich .
Zwar das nasse Kienholz qualmte wie der Teufel und die
Augen thränten , aber der Rauch wärmte ja auch ! O schöne
Zeit, o ihr alten Kameraden von der Bretterbruderschaft:
Saile , Heck , Beier , Hettinger , Lambert und wie ihr alle hießet
— wo seid ihr geblieben . . .?

Bor SS Jahre ». Also » Iah « spSter . Nicht allzu-
viel« von den Außenstehenden werden es gewußt haben, daß
schou ungefähr ebensolang das Projekt eines neuen großen
Aussichtsturms mit Unterkunftshaus auf der Grinde den Ge¬
hirnen und Finanzverantwortliche « des Schwarzwaldvereins
M denken nnd z« schaffen gab . Der Sommer - und Winter -
oeÄkehr hatte allmählich «ine merkbare Steigerung erfahren .

Dann sitzen wir m
schatten des alten , liebe «
Freunds : des alten T »rms .
Fachen «in Feuer an . Teilen
die bescheidenen Schätze unse -
rer Rucksäcke untereinander .
Essen, plaudern und sind glück -
lich in unserm kleinen Käme-
radschastskreise . Klein , denn
die Menge hatte den Weg z»
»nserm Berge noch nicht ge-
funden . Und unsere stille Wut ,als wir da oben vor dem ersten
Auto standen und überlegten ,ob wir ihm nicht zu einem
Rekordstart den Biberkessel
hinunter verhelfen sollten , kam
erst viel , viel später

Bor 35 Jahren . Zweimeter¬
schnee in den Bergen . Und
immer mehr des weißen Se -
gens , immer mehr . Ja , da -
mals gab es noch Winter ! Es
schneite einfach weiter , und
mit wilder Lust blies de?
Sturm aus vollen Backen die
große Posaune dazu . Müh -
^ lig , zwischen Fluchen und
Lachen hatten wir uns bis zur
Höhe gespurt . „Bon der
Stirne heiß , rinnen muß der
Schweiß . . ." — doch , da kommt
auch schon die Abkühlung , und
wie ! Huiiih ! pfeift uns der
Wind um dieNase ! Prtsch .prtsch!
prasseln uns die messerscharfen
Eisnadeln ins Gesicht. Mit

Allerseelenstimmung !

Unterkunftsfragen meldeten sich, und auch sonst hielt man es
an der Zeit , den bereits bestehenden Türmen auch auf dem
höchsten Gipfel des nördlichen Schwarzwaldes mit seiner gro -
ßen , umfassenden Rundschau eine entsprechende Aussichtswarte
anzureihen . Zwischen Hauptverein und Ortsgruppen gings
hin und her . Endlich , 1909 , wars so weit . Der Entwurf des
Karlsruher Architekten Walder , besonders eindrucksam in
seiner burgähnlichen , des machtvollen Berges würdigen und
zugleich zweckentsprechenden Art hatte den Sieg davongetra -
gen , und im August 1909 konnte die Grundsteinlegung er -
folgen . Bauleitender Architekt war Adolf Graf - Achern, Bau -
ausführerin die Firma Trapp nnd Hermann -Lichtental .

Am 30 . Oktober 1910 , also gerade vor 2ö Jahren ,
fand die feierliche Einweihung statt . Der Witterungscharafter
hatte eine merkwürdige Aehnlichkeit mit demjenigen der heurt -
gen Jubiläumstage . Es ist , als ob die Natur dadurch die
Erinnerung stärken möchte. Zwar der Festtag selbst , wenn
auch in fröstelnde Trübe gehüllt , blieb noch vom feuchten Se -
gen von oben verschont . Aber gleich am nächsten Tag gings
los . Erst Regen , dann Graupeln , dann Schnee — Schnee , stie-
bender , wirbelnder Schnee . In den ersten Novembertagen
zogen bereits Skiläufer auf dickverschneiten Wegen ihre Spur
und konnten am Biberkessel Halbmeterwächten bestaunen .
Gleich darauf war ' s mit der weißen Herrlichkeit wieder
vorbei . Nie vorher hatte die alte Grinde bis dahin so viele
Besucher gesehen , wie an diesem denkwürdigen Einweihungs -
tage . Wohl anderthalb Tausend wanderfrohe Menschen mögen
den ragenden Bau umstanden haben , als die Festfeier mit dem
Choral : „Die Himmel rühmen . . ." ihren Anfang nahm . Re -
den des Sektionsvorstandes Neuwerck - Achern, des Vereins ?
Präsidenten Dr . Thoma - Freiburg und des Vertreters des
Württembergischen Schwarzwaldvereins würdigten Sinn und
Bedeutung des neuerstandenen Werks . In einem schönen Fest -
spiel aus der Sagenwelt des Mummelsees klang die Feier
stimmungsvoll aus . —

Es war klar , daß der neue Turm trotz seiner Unterkunfts -
Möglichkeiten nach dem obligaten Rast- und Berggasthaus riei .
Der Erbauer dieses Hauses fand sich in Franz Maier , ,,s '
Löwenwirts Franz " aus Seebach , einem eminent tüchtigen ,
geistig sehr regen nnd vielseitig interessierten Manne . Er
und seine junge Frau , des Waldhüters Tochter , paßten Herr -
lich hier hierauf und verstanden es , ihr Haus in jenem echten,
heimelig -zünftigen Schwarzwaldstil zu führen , der den Auf -
enthalt zur wirklichen Erholung und Erquickung macht. Lei-
der hat der „Grindefranz " an den Folgen einer Kriegsver -
letzung viel zu früh sterben müssen, und seine schönen Zu -
kunstspläne , über die wir oft l ^nge diskutierten , blieben un -
erfüllt . Menschenlos . . . Jetzt wird das Grindehaus von
Verwandten im alten Geiste weitergeführt und ein eben in
Vollendung begriffener Erweiterungsbau wird es auch dem
moderne « Massenverkehr gewachsen gestalten .

Wenn einer von der alten Garde , die im großen Krieg
fielen , oder deren Lebensweg sie in andere Bahnen zwang ,
wiederkehrte : er würde seine Grinde heute nicht mehr er -
kennen ! Die alten lieben Pfade : Sommerweg , Horngasse , Alt -
Ecklesweg , Grenzpsad und wie sie alle heißen , liegen noch
immer , wie einst , in verträumter Stille . Aber nur selten mehr

schlägt der Nagelschuh des Berg -
Wanderers Funken aus ihrem
Geröll . Sie sind zur Seite
gedrängt und haben beque-
men Zugangswegen — „Frau¬
enwegen " — Platz machen
müssen. Fast zu bequemen !
In alleweg ist gesorgt , daß
„Dein Fuß an keinen Stein
stoße " . Auf breiten Auto -
straßen ratterts und knatterts
und brummts und — stinkts
von allen Seiten an den
Flanken des Berges empor .
Auf fein bekiestem Platz um
den Turm herum herrscht
das große P des Park¬
platzes , ein Bearisf , den die
Welt zur Bauzeit des Ju -
bilars noch nicht kannr <.
Tempo — Tempo : das Sig -
nal der Städte , dem man einst
hier herauf entfloh , läßt
nun auch auf der Höhe der
Grinde ihre Fanfare ertönen .
Nicht immer sind die Bilder ,
die man auf den neuen We -
gen und Straßen zu sehen
bekommt , restlos schön Und
wäre er nicht aus echtem ,
hartem Gestein , der „neue "
Grindeturm würde wohl mehr
als einmal sein zinnenge -
kröntes Haupt schütteln müs -
sen . Immer mehr Leben und
„Betrieb " wird in ihm und
um ihn sein.

Auf dem alten B a d e n - ! i ch t e n t a l e r Iriebhof

Aber e i n Gutes hat die
Grinde auch heute noch und
wird sie immer behalten : ei«
von ihren Latschen behütetes
Ertrastübchen abseits von
allem Getriebe für ihre Alten .
Allergetreueste « . . .
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Untersee und Köri.
Raue Serbslstürme — Radolfzell unterstütz! den Bau von Eigenheimen — Die FreihandverkSufe

der Domänen und Gemeinden .
ordentlich lehrreich sich gestaltete . Der Anglersportverein hielt
um die gleiche Zeit in der ,^ ölle" eine Bezirksversammlungab , an der auch der Führer des Reichsverbandes , Fr . Lin¬
se r t - Berlin , serner der Führer des Bezirks Oberbaden und
der Führer des Fischereiverbandes der Berusssischcr , Deg -
gelmann - Reichenau teilnahmen . Bezirksführer Oder -
sky - Konstanz fand in seiner Begrüßungsansprache ehrende
Worte für den so tragisch ums Leben gekommenen Gauführer
Seidel - Offenburg . Der Reichsverbandsführer Fr . « in »
sert betont « hierauf in einem besonderen Vortrag Me Wich¬
tigkeit der Fischereiwirtschaft . Die Herbstversammlung der
Jmkerortsgruppe Singen - Hohentwiel tagte in
der „Krone " in Bohlingen unter der Leitung des erfahrenen
Zeidlers E n g e s s e r - Singen , der bereits seit Jahrzehnten
im Kampse um die Erhaltung und Reinerhaltung eines echten
deutschen Bienenhonigs in vorderster Linie steht. Bezirks -
schulungsleiter Graf - Gottmadingen gab einen Rückblick über
den Verlauf defs letzten Jahres, ' Schulungsleiter ?Zans -
b a ch - Radolfzell griff wiederholt belehrend in die Aus -
spräche ein.

Die Obstbaumzucht des Seekreises erlitt einen sehr schwe-
ren Verlust : Obstbauoberinspektor Karl Braun erlag im
Singener Krankenhause einem schweren Leiden . Braun war
ein Schwabe . In Eggingen (Württemberg ) stand seine Wiege ?
er erreichte ein Alter von 52 Jahren . Seinen Studien oblag
er an den landwirtschaftlichen Hochschulen zu Hohenheim und
Geisenheim am Rhein . Nach Kriegsende kam er nach Radolk -
zell , wo er in Fachkreisen bald eine führende Rolle spielte.
Seine Arbeit auf dem Gebiete der Förderung des Obstbaues
war bisher schon von unermeßlichen Erfolgen gekrönt, ' ihm ist
es in erster Linie zu verdanken , daß heute das Bodenseeobst
sich im ganzen Reiche einen guten Namen erworben hat . Nicht
allein im Bodenseegebiet hinterläßt er eine Lücke , sondern im
ganzen Lande , denn seine Arbeit war bahnbrechend für die
meisten Obstgegenden Badens .

h. Radolfzell » 29. Okt .
Die Freude auf einen schönen Herbst siel in diesem Jahre

buchstäblich ins Wasser . Regen , Wind und Sturm folgen ein -
ander seit über acht Tagen in wenig angenehmer Abwechslung .
Die in die bunten Tinten des Herbstes getauchten Blätter
fallen von den Bäumen in den Straßenschmutz . Der 'See grollt
und wirft Wellen mit gischtigen Kämmen . Schreiend und
krächzend umschwirren die Möven die einfahrenden Schiffe
und sitzen in der übrigen Zeit griesgrämig auf den Hafen -
pfählen . Grauschwarze Wolkensetzen jagen über den See , als
käme das wilde Heer . Ein Wetter , bei dem man keinen Hund
auf die Straße jagen soll. Nur selten sieht man Menschen die
Straßen passieren , Das geheizte Zimmer verläßt am heutigen
Sonntag anscheinend nur , wen die Pflicht ruft oder wer un -
bedingt glaubt , er muß den „Neuen " probieren . Der ist in
diesem Jahre so gut geraten , daß er das Opfer nasser Ueber -
kleider und feuchter Schuhe wert ist . Am Eingangstor in das
Bodenseeweinparadies „probieren " wir sie alle die bekannten
Sorten . Das ist eigentlich alljährlich um diese Zeit unsere
Pflicht . Noch munden sie einer dem andern ähnlich ? .loch liegt
der Schleier der Zukunft über Geschmack und Blume . Hoffen
wir das Beste !

Wie in anderen Orfen , so hat sich auch hier in Radolfzell
eine Arbeitsgemeinschaft mit dem Zweck gebildet , mit Hilfe
einer Bausparkasse das Bauen von Eigenheimen zu
erleichtern , und zwar kommt hier die Bausparkasse ..Badenia "
in Karlsruhe in Frage . Die Stadtverwaltung gibt !ür itcfeit
Zweck das Gewann „Die Herrenländer " zur Bebauung frei .
Dabei wird der Quadratmeter Bauplatz im Erbbaurccht von
der Stadt zu 1.30 und 2,50 RM . berechnet , die mit ner Pro¬
zent zu verzinsen sinf>; hierzu kommen natürlich noch die Ge -
bühren für Straßenanlegung , Randsteinsetzen und Kanalisa -
tion . Gelingt die Beibringung eines Zwischenkredits — die
entsprechenden Verhandlungen stehen augenblicklich ziemlich
aussichtsreich —, dann wird bereits im nächsten Frühjahr mit
dem Bau einer Gruppe von Häusern begonnen .

Sehr anregend verlief die Herbstversammlung der Wag -
ner - und Karosseriebauer - Jnnung Konstanz
vor kurzem im Hotel „Sonne - Post "

. Des Obermeisters Be -
richt über den Landesverbandstag in Bühl , die Obermeister -
tagung in Offenburg und die Neneinrichwng der Bezirksstclle
Baden ergänzte Kreishandwerkermeister I s e l e - Bohlingen
durch interessante Darlegungen über die Aufstellung des
Haushaltsplanes , über das Verhältnis von Handwerk zur In -
dustrie und über die Frage der Kalkulation , wobei er be-
sonders betonte , der Handwerker solle nicht unter den Selbst -
kosten arbeiten und solle die Preise einhalten . Die Freiband -
Verkäufe der Domänen und Gemeinden spielten im vetteren
Verlauf der Verhandlungen eine nicht untergeordnete Rolle .
Nach einer Beschwerde der badischen Sägewerksindustrie sollen
die Wagnermeister in den Freihandverkausen durch Aufkauf
der besten Rundhölzer zu außergewöhnlich niederen Preisen
die Sägewerksindustrie bedeutend geschädigt haben . Aus
der sehr eingehenden Aussprache ging hervor , daß der Ankauf
nur zu den Landesgrundpreisen erfolgte und sich zudem in
normalen Grenzen hielt ? gegen eine etwaige Aufhebung der
Freihandverkä » fe erfolgte sehr energisch« Stellungnahme , da
diese Art Käufe eine Naturnotwendigkeit für den Wagner -
beruf darstellen . Ferner versammelten sich kürzlich die in der
TAF vereinigten K o n t r o l la ss i st e n t e n des Bodensee -
gebietes in der „Krone " zu einer Schulungstagung , die außer - I

In den Mauern Radolfzells lebt eine stattlich« Gemeinde
älterer Frauen und Männer So vollendeten in den letzten
Wochen z . B . Frau Witwe H u b e r . die Mutter des allzu früh
verstorbenen Landesökonomierats Huber , ihr 81. Lebensjahr ,
Frau Hedwig Hiller , die Witwe des früheren Sat : ler -
meisters und Feuerwehrkommandanten , ihr 93., Frau Mat¬
hilde Herb in der Radoltusstraße ihr 73. , Herr Hermann
Müller , Alt - Krone -Wirt fein 81 ., Frau Theresia Bohl ,
die alte Wirtin vom „Rößle " und jetzige Alt -Hirfchen - Wirtin ,
gleichfalls ihr 81 ., Frau Maria Kleiner in der Allweiler
Straße ihr 91 . Lebensjahr , Sie alle sind geistig und körper -
lich gesund und munter .

In Oehningen am Einfallstor in die Schweiz häjt sich
gleichfalls eine stramme Garde recht wacker : August L o h n e r ,
Jagdaufseher , ist mit seinen 83 Lenzen der älteste männliche
Einwohner . Josef Sigg , Alt -Po >tillon , wurde dieser Tage
81, Jakobine Wieland 79, Frau Marie Diez Witwe 73 —
sie versah dreißig Jahre lang den Dienst einer Hebamme in
Oehningen —, Engelbert Dietrich ( alt ) 82, Veronika R e b -
mann Witwe 77 und Frida Ostenwald Witwe 73 Jahre
alt . In B o h l i n g e n ist die älteste Einwohnerin Frau Ur -
snla Schwarz geb. Grimm Witwe , die am Ursula -Tage
ihren 90. Geburtstag feierte . Trotz dieses hohen Alters bringt
sie den Tagesereignissen noch das größte Interesse entgegen
und beteiligt sich rege an den häuslichen Arbeiten .

Koch- und Ketlnergehilfenprüsung
im Gau Baden.

Baden -Baden . 1. Nov . Am 30 . und 31. Oktober fand im
Baden - Badener Kurhaus die II . Koch - und Kellner -
gehilfenprüfung des Gaues Baden statt . 2ö Koch-
und 4 Kellnerlehrlinge aus dem ganzen Gau , darunter auch
zwei Kochlehrlinge aus dem Saarland , nahmen an der Prü -
fung teil , die am ersten Tage den theoretischen ( schriftlich und
mündlich ) und am zweiten Tage den praktischen Teil (Fertig -
stellung eines Menüs und Servieren desselben ) umschloß.
Die Prüfung wurde durch den Gaureferenten der Deutschen
Arbeitsfront , Reichsbetriebsgemeinschaft Handel 17 , Fach-
gruppe Gaststätteng « werbe , Pg . Flach , eröffnet . Gaubetriebs -
gemeinfchaftswalter Pg . Sand wies die Lehrlinge vor der
Prüfung unter Zugrundelegung des Leistungsprinzips aus
die Wichtigkeit der Prüfung und der beiden Berufe inner -
halb der deutschen Volksgemeinschaft hin , da sie gerade im
gastronomischen Gewerbe die Visitenkarte Deutschlands be -
deuteten . Durch diese Prüfung sollen die beruflichen Belange
wieder in den Vordergrund gerückt , die alte Berufsehre wie -
der wachgerüttelt und Ehrlichkeit , Sauberkeit , Arbeitswille
und Leistungsprinzip als oberstes Ziel hingestellt werden .

Am Abend des zweiten Tages fand in den oberen Räumen
des Kurhaus -Restaurants das Prüfungswesen statt , das den
Kochprüflingen alle Ehre machte und restlos befriedigen
konnte . Nach Beendigung der Mahlzeit erfolgt « der Einmarsch
der Lehrlinge und Prüfungsmeister, ' es folgte dann die Los -
sprechung sämtlicher Prüflinge . Als bester Koch wurde Hans
G r e i n e r , Lehrling im Hotel „Freiburger Hof"

, Freiburg ,
und als bester Kellner Josef Schlachter , Lehrling im Ho »el
„Römischer Kaiser "

, Freiburg , ausgezeichnet .
Gaubetriebsgemeinschastswalter Pg . Sand appellierte an

die jungen Gehilfen , in ihrem Eifer , sich weiter auszubilden ,
fortzufahren , und , wo es auch fei, im Inland oder Ausland ,
Tüchtiges zu leisten und die Berufsehre und den Berufsstolz
hochzuhalten . Kurt Brenner vom Stephanie -Horel zollte
den Leistungen der jungen Gehilfen volles Lob und ?and be -
achtenswerte Worte über die Zusammenarbeit zwischen Be -
triebssührer und Gefolgschaft , forderte Berufsschulung und
Leistungsprinzip , das für Deutschland weit mehr entscheidend
sei , als in anderen Ländern . Ein ernstes Wort sprach er im
Hinblick auf die sehr kleine Zahl der Kellnerlehrlinge , »ür die
Hoteliers , dem Kellnernachwuchs besondere Aufmerksamkeit
zu schenken , weil gerade dieser Beruf im Gaststättengewerbe
besonders wichtig ist. Gausachgruppenwalter Pg . Tous¬

saint hatte eingangs die Vertreter der Partei , des Staates ,
der Stadt Baden - Baden , des Gaststättengewerbes und der
Presse begrüßt und über den Zweck der Prüfung berichtet . . Mit
einem Sieg Heil auf den Führer und dem Absingen der Na -
tionalhymne )» fand die zweite Prüfung im Gaststättenge verbe
— die erste fand im Frühjahr dieses Jahres in Baden - Baden
statt — ihr Ende . Ein zwangloses Beisammensein der Be -
triebssührer mit den neuen Gehilfen schloß sich an .

Maler Aobert Koffmann f .
In S t . Blasien wurde der bekannte Maler Robert

H o f f m a n n zu Grabe getragen . Der S7jährige ist feinem
alten Freunde , dem Maler Rudolf Gudden , schneller im
Tode gefolgt , als wohl irgend jemand ahnen konnte . Genau
wie Rudolf Gudden starb er ganz plötzlich an einem Herz -
schlag. Man fand ihn tot in seinem Atelier auf .

Hoffmann war Stuttgarter , ein Schüler Trübners .
Seine vornehme Kunst war deutscher Art . Wer seine Rhein -
landschaften kennt , feine Waldbilder , seine Porträts und
was Hoffmann sonst in seinem arbeitsreichen Leben schuf , der
weiß , mit welcher Feinheit dieser Maler das in Farben zu
gestalten vermochte , was ihm an der Natur immer wieder
neues und tiefstes Erlebnis war . Denn Robert Hoffmann
war ganz und gar der Erde verbunden , und als nach dem
Kriege die Kunst seines Vaterlandes Wege ging , die er als
zu innerst fremd und abseitig empfand , da zog er sich mit
anderen Künstlern im Jahre 1920 in die Einsamkeit des
hohen Schwarzwaldes zurück . Hier lebte er nicht nur in
schassenssroher Ruhe seiner Kunst ? allen Einwohnern seines
neuen Wohnsitzes , eines weltfernen Schwarzwalddorfes ,
wurde er treuer Berater und hilfsbereiter Freund .

« ollnan , 1. Nov . ( Leiche gelandet .) An der Elz - Wehr-
brücke zwischen Kollnau und Gutach wurde die Leiche des
seit Sonntag vermißten kaufmännischen Angestellten August
Weber geborgen . Der Mann , der kurzsichtig war , dürfte
infolge eines Fehltritts in die reißende Elz gefallen sein .

Wehr, 1 . Nov . (Gestellte Wilddiebe .) In den Wäldern
um Wehr herum treiben in letzter Zeit Wilddiebe ihr
Handwerk . Dieser Tage stießen der Pächter der Jagd , ein
Schweizer , und der Jagdaufseher Klemm auf zwei fremde
Männer , mit Gewehr , die , als sie sich entdeckt sahen , sofort
die Flucht ergriffen . Der Jagdaufseher schoß den Fliehen -
den nach, von denen anscheinend einer von der Schrotladung
getroffen wurde . Leider konnten die Wilderer nicht gefaßt
werden . Auch eine Polizeistreife , die unmittelbar nach dem
Vorfall durchgeführt wurde , blieb ergebnislos .

Richtfest der Freiburger Universität.
— Freibnrg i. Br ., 31 . Okt. Am 10. Juli 1934 entstandauS unbekannter Ursache in der Universität Freiburg i. Br .ein Schadenfeuer , das den Dachstuhl und das Obergeschoß in

Asche legte . Heute ist das Gebäude im Rohbau samt dem neu -
aufgesetzten Stockwerk fertig und überdacht . Nur die neue
Kuppel fehlt noch . Auf dem First prangt der geschmückte grüne
Richtbaum . Der Blick schweift jetzt von der Höhe des Gebäu -
des ungehindert über die umstehenden Häuser hinweg zu den
Höhen des Schwarzwaldes , des Kaiserstuhls und der Vogesen
hinüber und bietet auf der Schloßbergseite eine wundervolle
Aussicht auf die Stadt .

Zu dem Richtfest am Donnerstag hatte sich die Arbeiter -
und Unternehmerschaft mit den Dozenten und den Vertretern
der Studentenschaft vereinigt nnd Staat , Gemeinde , Partei
und sonstige Freunde zu dem Festakt gebeten , der w den alten
Formen sich im Knppelranm abspielte . Der Zimmermeister
sprach freundliche , anerkennende und lustige Verse von der
Höhe des Firsts und ließ mit dem dreimaligen Zimmermanns -
ruf : „Holz , Holz , Holz her !" ein Glas zerschellen, um f ?mU
symbolisch anzudeuten , daß das Glück dem Bau hold sein
möge . Es sprachen Architekt GeigeS für die Unternehmer ,der Baumeister Professor B i l l i n g -Karlsruhe , der auchden ursprünglichen Bau errichtet hat . Rektor Professor Kern
und für die badische Unterrichtsverwaltung Ministerialrat
Frank - Karlsruhe .

Wir erlebten in den Reden noch einmal das schmerzliche
Ereignis des Brandes , das infolge der allseitigen Hilfsbereit -
schaft auf ein erträgliches Matz beschränkt werden konnte , die
lebhafte Anteilnahme , die aus aller Welt der Universität zu-
teil wurde , die schnelle Hilfsbereitschaft der Regierung —
Kultusminister Dr . Wacker eilte noch an dem gleichen Tage
an die Brandstätte — die Freude , daß die Mittel für den Auf -
bau , ja für eine dringend notwendige Erweiterung der Räum -
lichkeiten durch Aufsetzen eines neuen Geschosses bewilligt wur -
den , und nahmen nochmals erinnernd gern davon Notiz , daßder Erbauer des UniversitätsHebäudes , Prosessor Dr . Bil -
ling , auch diesen Wiederaufbau unter tatkräftiger Unter -
stützung von Oberbaurat L o r e n z - Freiburg übernahm . Da
auch alles Schmerzliche sein Gutes hat , so brachte der Neubau
gute Arbeitsmöglichkeiten , insbesondere für das unter den
Sorgen der Zeit schwer leidende Steinhauergewerbe und
konnte trotz mancher technischer Schwierigkeiten nunmehr bis
zum Richtfest durchgeführt werden .

Wir vernahmen gern die klugen Worte des Ministerial -
rats Frank , der mit dem Dank der Regierung an alle Betei -
ligten darauf hinwies , daß auch die Universität dem neuen
Staat unter dem Gesichtspunkt des Bolkswohls tätig sein
muß , daß sie nicht mehr wie früher eine stille Insel im Leben
des Staates bilden könne und daß zum Zeichen dieser Tat -
fache die neue Inschrift an der Front des Gebäudes lauten
wird : „Dem ewigen Deutschtum "

. Wenn er darauf hinwies ,daß dieses Richtfest auch ein Richtfest der geistigen Werkarbeit
sei , so ergänzte er damit die Worte des Rektors , der den Bau
als ein Zeichen des Weitblicks , der Willensstärke und der
Kraft des nationalsozialistischen Staates nannte . In das
dreimalige Sieg -Heil auf Führer und Vaterland stimmte jedermit dankbarem Herzen ein .
Englische Flieger bei Eberbach notgelandet .

Zwei englische Flieger , E . S . K . M e g a w und VaughanScott , die sich auf dem Rückflug von Athen nach London be -
fanden , hatten ans der Strecke München —Frankfurt iniolge
schlechten Wetters die Orientierung verloren . Bei Neun -
kirchen im Odenwald , in der Nähe von E b e r b a ch , mußten
sie eine Notlandung auf einem Acker vornehmen . Die
Landung glückte trotz des durch den Regen vollkommen auf - «
geweichten Ackerbodens gut . Beim Aufrollen prallte jedoch die
Maschine an einen Grenzstein , wobei «in Rad des Fahrge -
stells abgeschlagen wurde . Als dann das Flugzeug noch über
die Straße gerollt war , blieb es endgültig im Boden stecken ,
ging leicht auf die „Nase "

, so daß der sich noch im Umlauf be-
findliche Propeller abgeschlagen wurde . Maschine und Flieger
blieben aber sonst vollkommen unversehrt , da sich das Flug -
zeug nicht überschlug .

Einem klugen badischen Bauern verdanken die beiden Eng -
länder ihr Leben . Als der Landwirt sah, wie das Flugzeug
im Nebel kreiste , um einen günstigen Landungsplatz zu suchen ,lies er schnell in sein Haus , holte ein weißes Bettuch und legte
es mitten auf die Wiese . So konnten die Engländer gut lan -
den , und die Beschädigung ihres Flugzeuges geschah erst beim
Auslaufen im weichen Ackerboden hinter der Wiese .
Schreckliche Folgen eines Verkehrsunfalls .

— Rommelshansen (Württ . ) . 31 . Okt . Eine hiesige 20-
jährige Weingärtnerstochter stieß vor 14 Tagen mit dem Fahr -
rad mit einem Auto zusammen , wobei sie stürzte und eine
leichte Gehirnerschütterung davontrug . Seither litt
sie unter Kopfweh , auch stellten sich in den letzten Tagen Wahn -
ideen bei ihr ein . Gestern vormittag fiel das Mädchen , mit
einem Vierkantholz und einer Blumenvase bewaffnet , plötzlich
über feine Mutter her . in der Meinung , den Teufel vor sich
zu haben . Sie richtete ihre Mutter fürchterlich zu . Mit schwe -
ren Verletzungen mußte die bedauernswerte fsrau in das
Kreiskrankenhaus gebracht werden . Das Mädchen wurde in
Sicherheit gebracht .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart »
Seileres Wetter.

Das Tiefdruckgebiet zwischen Island und Skandinavien
reicht mit einem Ausläufer bis zu den Azoren und führt auf
seiner Vorderseite einen breiten Strom milder subtropischer
Luftmassen nach West- und Mitteleuropa . Kleinere Störun -
gen bilden sich nur über England aus und haben keinen
Einfluß mehr auf die Witterung Süddeutschlands . Da der
Druckanstieg über Mitteleuropa noch andauert , ist zunächst
mit Fortdauer des freundlichen Herbstwetters zu rechneu .

Wetteransfichten für Samstag , de« 2. November : Heiter ,trocken , tagsüber warm , nachts Temperaturen auf
0 Grad zurückgehend, schwache südwestliche bis südliche Winde,
in den Tälern Frühnebel .

Wasserstand des Rheins .
Waldshnt : SM cm , gefallen 26 cm ,Rlieinseldc « : 379 cm . gefalle « 29 cm .
Steif «» : 318 cm . gefallen 52 cm .Kcbl : 482 cm . gefallen 35 ctn .
K - rlSrnhe - M - ra « : 705 cm , gestieg « » SS an .
Mannheim : 579 cm . gestiegen 37 cm.

Winter-Mäntel
72.— 64 . 55 — 42 .— 36 .— 32 . —

Größte Auswahl

Beste Passform
Vahr

KRONENSTR . 49

lOesienanzüge now gemustert ??. — 25 «~~
dunkelblau . . . 36 — 22 » 50

20 . - 17.S0 14.50 50

. 38.— 26 . —

Wettermäntel
ßodenmäntel
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Die Verteilung der Rohstoffe.
Auf der Völkerbundstagung in Gens wurde am 11 . Sep -

tewber 15)35 vom englischen Außenminister , Sir Hoare , ange -
regt, einmal über die Verteilung und Verfügung der wich -
Haften Rohstoffe der ganzen Erde Untersuchung » anzustellen .

das geschieht, bleibt abzuwarten, ' aber immerhin ist es
reizvoll , nicht nur unter wirtschaftlichem , sondern auch unter
machtpolitischem Sehwinkel festzustellen . wer über die Roh -

stoffe verfügt , also auch über die Möglichkeit , Kriege und
Kriegsführung entscheidend zu beeinflussen . Grundsätzlich
läßt sich wohl sagen , daß Raum und Rohstoff eng miteinander
verbunden sind , baß also die großen Reiche, zumal dann , wenn
sie über große Siedlungsgebiete in Nebersee verfügen , auch
im Besitz der wichtigsten Rohstoffe sind . So beherrscht Eng -
land allein Gebiete von über ,?g Millionen Geviertkilometer ,
wobei außer allen Dominions auch Aegypten eingeschlossen
ist. Die Bevölkerung dieses Gebietes wird auf 512 Millionen
geschätzt gleich 25 Prozent der Gesamtbevölkerung der Erde .
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika müssen sich dem-
gegenüber mit einem Gebietsumsang von g Millionen Ge -

viertkilometer begnügen , sowie mit einer Bevölkerung von
etwa 141 Millionen , also knapp M der Bevölkerung des all -
britischen Reiches . Etwas größer ist schon der Anteil Frank -
reichs, das mit seinen Siedlungsgebieten über 12 Millionen
Geviertkilometer belegt , deren Bevölkerung rund 8« Mil -
lionen betragen soll . Räte -Rußland steht hinter England an
zweiter Stelle mit einem Gebietsumsang von 21 Mill . Ge-
viertkilometer sowie mit einer Bevölkerung von 168 Mil -
lionen . Die Niederlande und ihr Besitz in Uebersee werden
mit 2 Millionen Geviertkilometer angegeben sowie mit einer
Bevölkerung von 70 Millionen , was wohl in der Hauptsache
aus die dichte Besiedlung Niederländisch -Jndiens zurückzu -
führen ist . Wenn auch die übrige Erbe noch 51 Geviertkilo -
meter umfaßt mit einer Bevölkerung von über 1 Milliarde
Menschen, so ist es gerade nicht dieser Anteil , der auch über die
mächtigsten und wichtigsten Rohstofflager verfügt . Das zeigt
sich sofort bei der Verteilung und Verfügung von Baumwolle ,
denn hier sind es die beiden angelsächsische« Reiche, die allein
60 Prozent der gesamten Baumwoll - Erzeugung der Erde be-
herrschen . In weitem Abstand , nämlich mit 7 Prozent , folgt
Räte-Rußland , während Frankreich und die Niederlande in
ihren Siedlungsgebieten Baumwolle entweder überhaupt
nicht oder nur in verschwindend geringer Menge erzeugen .
Die übrige Erde muß sich mit 19 Prozent der Gesamterzeu -
gutta begnügen , obschon zu dieser übrigen Erde auch so dicht
bevölkerte und große Reiche wie Deutschland . Japan und
China gehören . Die angelsächsischen Mächte sind es anch, die
vornehmlich Erzeugung und Gebrauch der Wolle beherrschen ,
was auch für Jute und Kautschuk gilt , denn bei der Jute
allein verfügt das allbritische Reich durch die indische Erzeu -
gutta über ein Monopol . Der wichtigste Rohstoff für die Her -
stellung von Gummi , nämlich Kautschuk , wird ebenfalls in
der Hauptsache im allbritischen Reich erzengt , denn seine Ko-
lonien bringen 53 Prozent des Gesamtverbrauchs hervor .

Auch bei der Kohlenförderung stehen die Angelsachsen an
weitaus erster Stelle , sodaß für die übrige Erde , insbesondere
für das übrige Europa , nur 26 Prozent freibleiben . Nur
bei Eisenerzen steht Frankreich infolge der Ergiebigkeit der
lothringischen Minettegruben mit 29 Prozent weit voran ,
denn die Ver . Staaten folgen erst mit 22 Prozent , während
Räie -Rußland seine Eisenerzvorräte mit 19 Prozent angibt .
Nickt weniger wichtig ist festzustellen , wie sich die Getreide --
l^rzenauna und Versorgung der Erde verteilt , weil gerade
diese Versorgung in Krisenzeiten von größter Bedeutung ist.
Tie Gesamterzeugung von Weizen ist auf 1.2 Mrd . Dz . m
schätzen, von dem das Britische Reich etwa 23 Prozent hervor¬
bringt . während die Erzeugung der Ver . Staaten ans 19 Pro -
zent sowie die Räte -Rußlands mit 21 Prozent angegeben
wird . Bei Roggen ist das Verhältnis der Länder , die nicht
über große Kolonialreiche verfügen , oder die wie die Ver -
einigten Staaten und Räte -Rußland ein geschlossenes Gebiet
beherrschen , etwas besser. Sie beträgt 50 Prozent , wobei aber
zu beachten ist, daß der Rohverbrauch sich in der Hauptsache
auf Europa beschränkt . Diese Uebersicht zeigt schon , daß durch
den Beitritt Räte - Rußlands zum Völkerbund dieser tatsäch-
lick wirtschaftliche Strafmaßnahmen verhängen kann , voraus -
gesetzt, daß sie ebenso tatsächlich von allen Mitgliedern des
Völkerbunds sowie von allen anderen Staaten beachtet wer -
den. Weiter sind es die angelsächsischen Mächte , die mit 74
Prozent fast die gesamte Gold -Erzeugung der Erde beHerr -
schen, wozu noch Räte -Rußland mit einem Anteil von 11 Pro -
zent an der Gesamterzeugung kommt . Nun läßt sich gewiß
aufstellen , baß es England nicht allein ist, das mit Erfolg
die Blockade - Politik durchführen kann , daß aber England sehr
wohl imstande ist , eine Politik zn beeinflusse« , die mit Hilfe
wirtschaftlicher Strafmaßnahme « nnter Ausuutzuug der Roh-
stoffqnellen nnd der Rohstoffverfugung vorgehe« kann. Das
ist wohl auch der Zweck der Uebung gewesen , der den englischen
Außenminister Sir Hoare in Gens dazu bestimmte , eine Auf¬
stellung über die Verfügung und Verteilung der Rohstoffe
anzuregen , um durch diese Aufstellung allen andere « Völkern
eindringlich vor Ange « zu führen , daß nicht «nr die Gebiets -
räume des Britischen Reichs gewaltig find, sonder« auch seine
wirtschaftlichen Kräfte . England ist selbst hinsichtlich seiner
Ernährung völlig vom Auslande abhängig , aber diese Ab-
hängigkeit ist zum Beispiel dadurch beseitigt und aufgehoben
worden , daß in den Siedlungsgebieten ein sehr großer Teil
des gesamten Nahrungsbedarfs der Erbe hergestellt wird .
Wenn von der Sojabohne abgesehen wird , so wirb im all -
britischen Imperium in ziemlich reichlicher Menge alles her -
vorgebracht , um bas Mutterland mit Nahrungsmitteln jeder
Art zu versorgen . Nur bei dem Kraftstoff Petrolenm ist
die Eigenversorgung des britischen Reiches verschwindend

gering , denn sie beträgt nur 2 Prozent der Gesamterzengung .
während die Ber . Staaten 60 Prozent der Gesamterzeugung
beherrschen . Daraus ergibt sich auch, warum und weshalb
die englische Politik im wesentlichen Oel - Politik ist, d . h . ver -
sucht , die Einflußzone Englands politisch besonders da aus -
zuweiten , wo sich Oel - Vorkommen befinden , die nicht von
anderen Großreichen beherrscht und ausgebeutet werden . Roh -
stoffe und Kolonialbesitz sind also für die überbevölkerten
Staaten Europas nicht voneinander zu trennen , was schließ-
lich auch eine Lehre ist , die uns die Untersuchung über Ver -
teilung und Beherrschung der Rohstoffe eindringlich vor
Augen führt . -l . B.

Grosskraftwerk Mannheim .
Weitere Aufwärtsentwicklung des Stromabsatzes .

Di « Grostkraftwerk Mavahei « A . -G . in Mannheim . die bekannt -
lich für 1934/35 (31. März ) wieder 4 Prozent Dividend « verteilt , er-
zielte im Berichtsjahr einen Reingewinn einschl. Vortrag von 270 «77
(209 637 ) RM . Hieraus erhalten weiter die Vorzugsaktien A nnv .
in Prozent Divid «nd« . 15 000 (wie t . V . ) RM . w« rden dem gesetzlichen
Reservefonds nnv . 30 000 RM . der Wohlsahrtsimcklag « . überwiesen
nnd 7 829 (6 78S ) RM . vorgetragen . Die Betriebsvermögen stellten
sich auf «alles in Mill . RM . ) 3 .45 <3.49 ) . ao . Erträge ans 0 .63 (1 .57 ) .
Dagegen beanspruchten Hersonalaufwendungen 0 .67 (0.69 ) , Zinsen und
und Stenern 0.65 (0 .82) , der sonstige Aufwand 0.64 (0 .43s, anf . An¬
lagen wurden 1 .6 <2 .83 . auf kurzlebige Anlageteile 0.2 <—) abgeschrieben
„andere Abschreibungen erforderten 0.05 <0.03) .

Entsprechend
der allgemeinen Besserung der Wirtschaftslage hat fi<6

tromabsatz . der im Vorjahre 169 467 874 Kilowattstunden betrug ,
weiter günstig entwickelt nnd ist ans 194 829 981 Kilowattstunden ge¬
stiegen . Die Zahlen von 1929 sind allerdings noch nicht erreicht . Die
Eisenerzeugung ist von 129 068 320 Kilowattstunden auf 159 745 600
Kilowattstunden gebracht worden , was großenteils auf die geringe
Erzeugung der mit der Gesellschaft zusammenarbeitenden Wasserkraft -
werke, die unter der allgemeinen Trockenheit zu leiden hattten , zurück -
zuführen ist . Im Berichtsjahre wurden die restlichen 10 Prozent des
Gesellschaftskapitals der von der Grotzkrastwerk A .-G . gegründeten
„Elektro -Siedlung Gemeinnützige Baugesellschast m . b . H . _ über¬
nommen . Im Lause des Geschäftsjahres . wurde die i . V . in Auftrag
gegebene Hochdruck -Vorschali - Turbine fertiggestellt . Weiter wurde .im
Berichtsjahr « in neuer Grotzkessel für Höchstdruck <112 Atm . ) für eine
Maximalleistung von 140 Tonnen/h . in Auftrag gegeben. Aus eigenen
Mitteln wurde auch eine Siedlung (34 Eigenheime mit Gärten ) fertig -
gestellt, die im Herbst 1934 von den Gefolgschaftsangehörigen bezogen
Iverden konnte .

In der Bilanz (in Mill . RM ) werde » di« rückständigen Einlagen
anf das Grundkapital mit unverändert 0.9 , die Anlagen mit 21 .94
<21.45 ) , im Bau befindliche Anlagen mit 0.09 <— ) , der Eigenbesltz
an Anleihen mit 3.52 (3 .96 ) , Kohlenbestand und Betriebsmaterialien
mit 0 .51 (0 .47 ) , Wertpapiere mit 0 .18 (i . B . 0 .09 Steuergutscheine ) , ge¬
leistete Anzahlungen mit 0 39 (0.44 ) . Forderungen an eine abhängige
Gesellschaft mit 0.21 ( i . B . 0 .3 Darlehensforderungen und die Bank -
guthaben mit 0 .7 (0 .37 ) . darunter 0 .4 Fcstaelder , die für Neubau und
sonstigen Bedarf des Betriebes zur Verfügung stehen müssen, aus -
gewieien . Auf der Passivseite stehen bei unverändert 6.15 AK . die g«-
setzlichen Reserven mit 0.32 (0.305 ) , Wohlsahrtsrücklage 0.43 (039 ) .
Rückstellungen mit 0 .26 (0 .28 ) , Wertberichtigungsvosten mit 10.86
(10 .21 ) , Wertberichtigungsvosten für kurzlebige Anlageteile mit 1 .15
I— ) — 200 000 stammen aus der Jahresrechnung 1934/35 , 951 000 RM .
find dem allgemeinen Wertberichtigungsvosten entnommen — zu Buch.
Die Verbindlichkeiten ermähigten sich anf 9.11 <10.41 ) , darunter die
Anleihen auf 0 .05 <9 .12 ) .

Die Aufwendungen für den Vorstand betragen 16 224 RM .. der
AR . übt seine Tätigkeit ehrenamtlich aus . Als eigene Bürgschaft er-
scheint die Haftung für den am 31. März 1935 noch nicht planmätzig

ottriaten Anteil der Psal,werke A . -G . , Ludwigshafen . an der IS
meinfchastlich ausgenommenen Amerika -Anleihe mit 4.41 <4 .62) Mill .
RM .. Umrechnungskurs 1 Dollar gleich 4 .20 RM .

In der am 31 . Oktober im Mannheimer Rathaus abgehaltenen
Generalversammlung , die von Bürgermeister Dr . Walli geleitet
wurde , war das gesamte Stammaktienkapital von 6 Mill . RM . sowie
111100 RM . Vorzugsaktien (von insgesamt 150 000 RM . ) vertretcn .
Bilanz und Abfchluh wurden einstimmig genehmigt . Aus dem Auf -
sichtsrat schi« d Herr Karl Schoerlin - Mannheim aus . für den Ratsherr
Schnerr -Mannheim , nen gewählt wurde . — Ausführungen über den
Geschäftsgang , m laufenden Jahr wnrden nicht gemocht . EL

Eine neue Radio -Großinfolvenz .
Nach der Insolvenz der Seibt A - G wird ein « weitere Grotz-

insolvenz in der Radioindustrie bekannt . Die Firma Lumovhon - Werke
Bruckner & Stark in Nürnberg hat soeben lt . F . Z . das Vergleichs -
verfahren beantragt . Di « Insolvenz fei dnrch den mangelnd «» Ab¬
satz im Radiogefchäft verursacht . Außerdem habe sich der Verkauf an
di« Händler als auch deren ZqhlungSiveise seit Ansang des Jahres
erheblich verschlechtert . Der Neuabsatz geriet ins Stocken , weil die
AbneSmerschast »um Teil auf ihren Vorjahresbeständen fitzen , ge-
blieben ist . Die Firma soll im Einverständnis mit den Gläubigern
zunächst sortgesührt iverden . Die Verbindlichkeiten iverden mit 2.S
Mill . RM . . darunter 2 Mill . RM . Lieserantenschnlden angegeben .
Bankschulden seien zum Teil durch « iltzenstände und Verpfändung ««
««sichert . Man hoffe, mindestens eine Quote von 50 Prozent ansfchüt -
ten »n können . Das Abzahlungsgeschäft . das die Firma durch ein«
besondere G . m . b . H . in Verbindung mit einer Berliner Absatz - und
Finanziernnasgesellschaft betreibt , wird als in Ctönnns , befindlich be¬
zeichnet. Neben der Herstellung von Radioapparaten betreibt die letzt
insolvente Firma auch die Herstellung von Kühlschränken. Zuletzt
wurden insgesamt bis zu 1200 Mann beschäftigt.

Zahlungsabkommen Deutfchland- Iran.
Am 30. Oktober ist in Berlin ein Abkommen zwischen Dentschland

und Iran unterzeichnet worden , und zwar für die deutsch« Regierung
von Staatssekretär von Bitlow und dem deutschen Delegationsführer ,
Mnisterialdirektor Wobltbat , für die iranische Regierung von dem
Führer der iranischen Delegation , Unterstaatssekretär Bader . Durch
das Abkommen sollen der Handel zwischen den beiden Ländern nnd
die Durchführung der Zahlungen für die Zukunft auf eine sichere
Grundlage gestellt werden . Das Abkommen sieht die Einrichtung
eines Verrechnungsverkehrs zwischen der deutschen Verrechnungskasse
nnd der Mellie -Bank vor . Ansländer -Sonderkonten für Inlands -
»ahlungen können unter bestimmten Vorausfetzungen bestehen bleiben
und neu errichtet werden . Es ist zu hoffen , daß ba ^ Abkommen zn
einer Steigerung des beiderseitigen Warenaustausches führen wird .

Deutsch « Wirtschaftskommission in Tokio . Ein « deutsche Wirt -
schastSkommission ist am Mittwoch in Tokio eingetroffen nnd bat in
der deutschen Botschaft Wohnung genommen . Die gesamt« javanische
Press« widmet der Kommission Begriitzungsartikel , in denen auf dre
Bedeutung einer Verbesserung der gegenseitigen Handelsbeziehungen
hingewiesen wird .

Black Diamond ans der Rordatlantischen Frachtkonferenz ausge -
treten . Reuter meldet aus Newvork . datz die Black Diamond Schif -
fahrtslini « überraschenderweise aus der Rordatlantischen Frachtkon -
serenz ausgetreten sei . und daß durch diesen Austritt Befürchtungen
eines katastrophal «» Frachtkrieges im Nordatlantik erweckt würden . Als
Begründung für ihren Austritt führt die Gesellschaft gewisse , die
Konferenzabnrachungen angeblich verletzende Mahnahmen zweier Linien
— gemeint sein sollen die Arnold Bernstein und Red Star -Linie —, 6te
zwischen Amerika nnd Belgien verkehren , an .

Fort will eine neue Antomobilfabrik in Polen errichten . (AP .
Warschau , 30. Ott . ) Der Fordkonzern hat mit der Friedenshiitte Ver -
Handlungen aufgenommen , welche die Organisierung der Herstellung
von Kraftwagenmotoren nnd Karosserien zum Ziele haben . Die Pro -
duktio-n soll nicht nnr auf den Absatz im Jnlande , sondern anch ans
Belieferung des nahen Ostens gerichtet sein. Die Fabrik würde neben
Personenautos auch Traktoren herstellen .

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
H . Mannheim . 81. Okt . (Eigenbericht .) An den Weltweizen -

Märkten war die Stimmung im Verlaus ber letzten Woche ruhig und
leicht nachgebend . Di « Erntestandsberichte aus Australien und Argen -
tinien lauteten wesentlich günstiger , da in beiden Ländern wohltuende
Regenfäll « eing«tr« ten sind . Die Nachricht, datz die kanadische Regt «-
rung keineswegs beabsichtigt, die bisherig « Verkausspolitik des Pools
plötzlich zu verlassen , bat »war zur Beruhigung wesentlich beigetragen ,
vermochte jedoch nicht die gleitende Tendenz aufzuhalten . Die Umsatz-
tätigkeit an den Weltmärkten war recht gering , vor allem könnt« nach
d«n Länd « rn des europäischen Kontingents sich kein« grötz «r« Ge-
fchäftstätigkeit entwickeln . Im Einklang mit dieser Haltung lauteteu
anch die hier vorliegenden En -Forderungen durchweg um 10—12 ameri¬
kanische Cents je Bufhels , d . h . ungefähr 15 Guldencents je 100 Kg .
niedriger .

Am Markt für Jnlandsweize « bat das Angebot nachgelassen,
übertrifft aber meuaenmähig noch immer die Nachfrage . Aus Süd -
deutfchland waren Wetterauer , badische , württembergische und rhein -
hessisch« Weizen znr November - nnd Dezember -Lieferung erhältlich :
die Mühlen nahmen kleinere Mengen davon aus . Untersränkischer
Weizen wurd « teilweise im Verbandsgeschäft mit mittelfränkischem oo«r
mit bayerischen Weisen offeriert , doch fanden sich dafür kein« Känser .
Untersränkische Herkünste allein nnd Saale -Weizen , die hier recht be -
liebt sind, waren nur vereinzelt am Markt . Von der Hauvtv «reini -
gnng ist eine Anordnung erlassen worden , nach ber für Kleberweizen
ein Aufschlag pon 2 RM . bezahlt werden mnh , wenn der Klebergebalt
ein« gewisse Grenze überschreitet und dies ausdrücklich festgestellt wird .
Bisher waren Weizen dieser Art kaum am Markt , da in den m«iste »
tallen ein solches Zeugnis erst nachgesucht werden muh . Soweit

leberweizen vorhanden war , versuchte man , für ihn auher diesem
Aufschlag noch die erhöhte Handelsspann « von 20 Psg . durchzusetzen,
was aber bisher nicht gelungen ist . Das Angebot in Kleverweize»
dürft « auch in der nächsten Zeit nicht erheblich zunehm«n . da die Land -
Wirtschaft jetzt mit Feldarbeiten beschäftigt ist und nicht die nötigen
Anssorticrungen vornehmen kann . Norddeutscher Weizen, Pommern -
Mecklenburgischer Herkunft , wurd « zur Lieferung November . Dezem-
ber , Jannar ober Febrnar angeboten , teilweise war er auch ab hie -
siegen Lager vrompt erhältlich . Vom Handel verlangte man für
Pommern -Mecklenburg -Holsteiner Weizen bis nm 35 Pf « , weniger als
den Festpreis : ™ " ' M

'
preis um nich
Weizen , 78/74 . . . . .. . _ . .. . W> MI

Auch das Angebot von Roggen hat sich im Laufe ber Berichtswoche
nicht unwesentlich verringert . Hauptsächlich sind die Offerten anf Ab-
ladung recht spärlich geworden : der Festpreis wurde nur noch ver -
einzelt und in keinem Fall « um mehr als 20 Pfg . sür November - und
Dezembcr -Liefernng unterschritten , nachdem noch zu Wochenbeginn
Preisunterschreitnngen um 35 Pfg . festzustellen waren . Die Nachfrage
nach rheinschwimmendem Roggen hat sich etwas belebt und kleinere
Mengen sind zn 16.85 ÄM . elf Mannheim umgegangen . Als Ursache
für diese Angebotsverringerung führt man an . datz in Norddeutschland
vielfach nicht genügend Kontinaentsmarken znr Verfügung gestellt wor -
den sind . Auch soll die Reichsgetreidestelle in den letzten Tagen als
Käufer in Erscheinung getreten sein . — Ostvreutzifchcr Futterroggen ,
71/72 . Kg., mit leichtem Geruch , war »u 17.40 RM . eis Mannheim er-
Hamich, , im übrigen war das Angebot an Flitterroggen recht klein.

Der Markt für Braugerste behielt seine Festigkeit bei , obwohl die
Verbraucher wenig Neigung zeigen , die hohen Forderungen zu be-
willigen nnd das Geschäft säst ganz aufgehört hat . Die neue Anord -

Der Tabakverkauf in Speyer. / Da# Gesamtergebnis der zwei Tage .
, a . Svever , 31 . Okt . (Eigenbericht . ) Auf d«r gestern und heut«
vier abgehaltenen Tabakcinschreibung kamen insgesamt etwa 38 000
Zentner pfälzische Tabake zum Verkauf . Am erlten Tage handelte
es sich , wie schon gestern gemeldet , um 23 000 Zentner Sandblatt aus
der Sndpfalz . für das auf Seiten der Industrie und des Handels
Srotze Nachfrage bestand . Demgemäß nahm die Einschreibung einen
flotten Verlauf . Die Preise bewegten sich im Durchschnitt bei Aus -
gang der 70er RM . . wobei den Höchstpreis ein Tabak der Anbau -
gemeinde Büchelberg mit 86.95 RM . erzielte . Im Anschluh an diese
^ nischreibnna wurden noch einige hundert Zentner Sandblatt - Tabake
aus dem Main -Gebiet angeboten , die »u durchschnittlich Mitte der
70er RM . Abnehmer landen .

, , Am folgenden Tage fand die Verkaufssitzung in Speyer ihre Fort ,
setzung mit der Einschreibung auf iue Fruhtabak « des »ordvfalzisch«»
Tabak - Anbaugebietes . Insgesamt umfatzte das Angebot etwa 15 00«)
Zentner . Der Beginn der Einschreibung gestaltete «ich etwas schlep-
vend . da die Pflanzer anfangs nicht gewillt waren , ihre Tabake zu
°«n gebotenen Preiien abzugeben . So wurden beim e.rsten Ausgebot
die Tabake der OrMaiten Mechtersheim . Gernsheim . Otterltadt .
Kreisbach . Neuhofen . Waldlee , GermerSheim und Sondernheim zurück -
sezogen. Bei einem nochmaligen Angebot wurden mit Ausnahme von
Otterstadt , zwei Vereinen von Neuhofen . (Äermersheim und Sondern -
beim sämtliche Partien abgesetzt . Kür die farbigen Tabake wurde
Mitte der 70er RM . . für die weniger farbigen ungefähr Mitte der
Wer RM . angelegt . Die erwähnten unverkauften Partien kommen
i» der nächsten rheinbaverischen Einschreibung wiederum zpm Ausgebot .

Infolge von Witternngseinflüssen wurde e»ne Verschiebung der
Ei » ichreib « ter « i» e notwendig , weshalb dl« als nächst« Einschr « ibung
« rtvrSnglich - f«staeleat « B «rkaufss >tzung für das Sandblatt des ba-

bischen Oberlandes vom 8 . November auf den 22 . November verlegt
Dieser Einschreibung geht nun aber am 15. November die

Sandblatt -Einlchreibung des Neckargebietes und des Bruhrains
voraus , bei der anch noch das Rollend «ck der Hardt zum Ausgebot
kommen wird .
ar. Äni einzelnen wurden am Donnerstag folgende Preise erzielt :
Mechtersheim l 220 Ztr . 61 .90. dto . II 190 Ztr . 61 .50, dto . III 180 Ztr .
41 .65 . Geinsheim I 220 Ztr . 61 .50 , dto. II 205 Ztr . 41 .50. dto. III 160
Ztr . 61 .90, dto . IV 160 Ztr . 62 .1"
lnftadt I 180 Ztr . 62 .85. dto . II

62 .10, Weingarten 140 Ztr . 61 .85, Nieder -" Ztr . 92.95, Hanhofen I 120 Ztr .
120 Ztr . a ) 77 .15 , b ) 62 .15 . dto. II 100 Ztr . a ) 45 .00 . i ) 70 Ztr . 61 .10.
dto . III 25 Ztr . a) 70 .55 , b ) 35 Ztr . 55 .00 , Dudenhofen I 220 Ztr .
61 .10, dto, II 270 Ztr . 62.35, dto. III 100 Ztr . 61 .55 , Freisbach 80 Ztr .
60 .&T. Zeiskam 110 Ztr . 58 .50, Oberlustadt 80 Ztr . 00.85 . Lingenfeld
80 Ztr . 62 .50 . 8 Ztr . Sandblatt 75.00 . Neuhofen I 270 Ztr . 69 .85.
dto . IV 240 Ztr . 5S .50 . Waldsee I 460 Ztr 60.5« , dto . II 500 Ztr . 60.50 .
dto . III 380 Ztr . 59 .50 , dto . IV 400 Ztr . 58 .50 , dto . V 280 Ztr . 58 .50.
dto VI 270 Ztr . 59 .00. dto . VII 400 Ztr . 58 .35 , dto . VIII 240 Ztr .
58.86. « chisferstadt 175 Ztr . 62 .15, Schwegenheim 260 Ztr . a ) 73 .25 .
b ) l -,0 Ztr . 58 .00 . dto . II 200 Ztr . a ) 72 .25 . bl 120 Ztr . 58.00, dto . III
90 Ztr . a ) 7.3 .15 , b ) 70 Ztr . 60 .65, Gommersheim l 150 Ztr . 65.10, dto
II — Iis 180 Ztr . 62 .85 , Has,loch I 320 Ztr . 66 .35. dto. II 320 Ztr . 65 .50 .
dto . III 320 Ztr . 65 .75 . dto . IV 330 Ztr . 65 .00 . dto. V 336 Ztr . 64 .80.
dto . VI 340 Ztr . 65 .15, dto . VII 280 Ztr . 64 .50. dto. VIII 280 Ztr .
64 .̂ )0 , dto. IX 220 Ztr . 63 .90 , Seiligenstein 200 Ztr . 60 .65 , Iggelheim
I 200 Ztr . 66 .50, dto . II 180 Ztr . 66 .85. dto. III 240 Ztr 66.50. dto. IV
180 Ztr . 67 .85 . dto . V 230 Ztr . 66 .50. dto . VI 140 Ztr . 66 .50 . Westheim
550 Ztr . 66 .90 . Haxthausen I 300 Ztr . 73.85 . dto . II 320 Ztr . 70.55 , dto.
III 350 Ztr . 69 .50, dto. IV 110 Ztr . 70.50, dto X und VI 200 Ztr .
70 .56 RM .

nnng der Hanptvereinigung . nach der Brau - und Jndnstriegerste UNI
soweit verkauft werden darf , als dafür Genehmigung des zuständigen
Getreidewirtschastsverbandes erteilt wird , hat sür den hiesigen Markt
keine tvesentliche Neuerung gebracht, da hier in den meisten Fällen die

der alten Regelung eine solche Genehmigung erforderlich war . Für
pfälzische Gerste verlangte man durchschnittlich 23 .50 RM . nnd für
rheinhessische Gerste 23 RM . ab Station . Bäuerische Braugerste war
unter 23 .25 RM . cif Mannheim nicht erhältlich . In den amtlichen
Notiernngen wurde der Preis für Braugerste auf 21 —23 RM . (bis -
her 20 .50— 22 .50 ) erhöht . — Jndnstriegerste blieb ebenfalls recht fest :
ein« Umfatztätigkeit konnte sich nicht entwickeln, da die Industrie nicht
geneigt ist die hohen Forderungen zu bewilligen . Für ostpreutzische
Jndustriegerste verlangte man nngesähr 21 RM . cif Mannheim . Der
amtliche Preis für Jnonstriegerste wurde auf 20 .50—21 .50 RM . (bisher
19.50— 20 .550 ) erhöbt . Futtergerfte war vereinzelt erhältlich , doch reichte
die herauskommende Menge bei weitem nicht aus , deu Bedarf zu
befriedigen .

Bäuerischer FntterHaser , 46/49 Kg „ stellte sich für Lieferung »weite
Hälfte November auf 19 .25 RM . cif Mannheim . Auch hier konnte die
Nachfrage längst nicht befriedigt werden . Pommern -Holsteiner Hafer ,
53 Sa ., kostete 19 .50 RM . loeo Kehl.

Die Frage nach Weizenmehl hat sich im Laufe der Berichtswoche
wie immer zu Monatsende wesentlich« gohben, sodatz sich ein befriedigen -
des Geschäft «ntwick«ln konnte . Für di« kommenden Monat « sind
nunmehr die Weizenmeblpreise bekanntgegeben worden , die im No-
vember , Dezember und Januar nm je 10 Pfg . gegenüber dem Vor -
monat ansteigen werden . Das Vermahlungskontingent der Mühlen ist
für November auf 11 Prozent des Jahreskontingentes f«stgesetzt worden :
da im September 8 Prozent und im Oktober 9 Prozent vermählen
werben durften , beträgt die Gefamtfreiaabe bis jetzt 28 Prozent der
Jahresvermahlung . — Der Roggenmehlmartt lag nahezu geschästslos :
die g«g«n Ende der Vorwoche erlassene Anordnung über die Herab -

ltch, int Oktober noch Käufe zu den höheren Preisen vorzunehmen . Da
jetzt schon bekanntgegeben worden ist , dafe die Roggenmehlpreise für
das gan »e GetreioewirtfchaftÄahr unverändert beibehalten werden ,
besteht für die Käufer keine Veranlassung , von ihrer bisherigen Ge -
pslogenheit , nnr kleinste Mengen Mr den Tagesbedarf abzunehmen .
iBznweichen

Am Futtermittclmarkt sind in den letzten Tage » Zuteilungen von
Trockenfchniveln württembergischer Herkunft erfolgt . Die Kaufneigung
dafür war nicht sonderlich grotz , da man hofft, datz auch Vollschnitzel
und Stessensschnitzel »nr Verteilung komm«u werden . Am übrig «»
haben die Bauern meist in den Rüben ihrer eigenen Erzeugung ein
Futtermittel zur Verfügung , das von ihnen den Trockenschnitzeln gleich -
wertig erachtet wird . Biertreber und Malzkeime waren für prompte
Lieferung noch nicht erhältlich , doch wnrden für den Jannar - Termin
schon einige Mengen abgegeben . Kleie und Futtermittel blieben weiter
gesucht , Nachmehl war dagegen eher »n haben . Lebhafte Nachfrage be-
stand weiterhin für He» und Stroh .

Karterutar Großmarkt / Tendenz und Preise .
Der Grohmarkt am Donnerstag war recht gnt versorgt . Vor allem

gabs viel Sartoffel » nnd viel Gemüse . Besonders groh waren die
Vorräte an Blumenkohl . Rot - und Weitzkraut . an Wirsing . Spinat ,
Karotten , gelben Rüben nnd an Kohlrabi . Etwas kleiner war das
Angebot an Rosenkohl , grünen Bohnen , weihen Rüben , grünen Erbsen
und an Schwarzwurzeln . Nach Kartoffeln wie nach Genrüfe war die
Nachfrage leidlich : nur »>eihe Rüben wurden ganz wenig gekauft .
Auch an Salat war di« Anfuhr ziemlich grotz , an Kovf- und Endivien -
falat tvi« an Keldfalat : anch hl« r war der Absatz leidlich. Das gilt
auch für Meerrettich .

Anf dem Obftmarkt war Angebot wie Nachfrage mittelmähig . Es
gab Tafdl - und Kochäpfel . Spalier - , Tafel - und Kochbirnen , Tomaten .
Trauben . Nüsse. Von Südfrüchten waren Banane » und Zitronen
vertreten : Auch hier war der Umsatz befriedigend .

Aus dem Ausland , und zwar aus Bulgarien gabs Trauben , aus
Belgien Tafeläpfel , aus Italien Nüsse , Trauben und Zitronen , ans
Spanien Trauben und Zitronen und aus Kamerun Bananen .

Di « Grohhaudelspreiie stellten sich nach Mitteilung des städi. Sta -
tistischen Amts , alles je Ztr . . wenn nichts anderes vermerkt , am 31.
Oktober 1935 «24 , Oktober 1934 nnd 1. November 1934 ) : Kartoffeln ,
gelbe 3 .20— 3 .40 (3.20— 3 .40 und 3.40- 3.50) , Rosenkohl 16—18 (16 —18
und 15— 20 ) , Blumenkohl 15—20 (10—20 und 20—25 ) , Rotkraut 5—7
(4 —6 und 5 .50—8 ) , Weitzkraut 3— 5 (3—5 und 2.50— 5 ), Wirsing 5—7
(5—6 und 4—6) , Spinat 6—7 <6—7 nnd 5) , Bohnen , grüne 18—25
114—25 und — ) , Karotten 5—7 (5— 7 und —) . Rüben , gelbe 2 .50—4
(2 .50—4 und 2 .50—4 ) , Rüben , weihe 3, Kohlrabi 5— 10 <5—8 und — ) ,
Erbsen grüne 25 —30, Schwarzwurzel 25 (— und 22) . Kopfsalat Stück
0 .03—0 .10 «0 .04—0 .1«! und 0.05—0.12 ) , Endiviensalai Stück 0.03- 0 -07
«0.04—0 .07 (0 .04—0 .07 und » .03—006 ) , Feldsalat 35—40 (35—40 und
— ), Meerrettich 40—50 (40— 50 nnd 20—22 ), Zwiebeln 5—5.50 (5 nnd
5.50—6 ) , Taseläpfel inl . 14— 24 (14—25 und 8—141 , Taseläpsel belg . 17
«18 und — ) . Kochäpfel 10— 14 (10—13 und 7—8) , Spaiierblrnen 22 (20
bis 22 und 12— 18 ) , Tafelbirn « n 15—22 ( 14— 22 und 7—12 ) , Kochbirnen
8—12 <12—14 und 5—7 ) , Nüsse ital . 28—30 <25—36 inl . und 20 —30
inl . ) , Trauben ital . 17— 26 (18—20 nnd 24 — 30 franz . ) , Tranben fpan
2«—27 (25— 30 und 3»—35 ) . Trauben bulg . 22—25 <20— 24 und — ) . To-
maten 10—15 <10—12 und 15—16) , Banan «n kamernn , 28 <26—28
und 26—30 ) . Zitronen ital . Stück 0 .03—0.06 (0 .03—0.06 und » .04 bis
0 .05) . Zitronen fpan . Stück 0.03—0 .06 Äoa _ <uas
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Knapp behauptet .

Brrlw . 1 . Nov . <Fu «ksvruch. » Da sich am be«tiaen M»nats « rste»
der übliche Mangel an Limiten fühlbar machte , zudem infolge »es hohen
katholischen Feiertages ans den südlichen Teilen des Reiches keine
Aufträge vorlagen , traten zu Beginn der Börse überwiegend, leichte

Mannheim . 31. Oft . Sirtutarf ».
23 Schweine . 137 Ferkel . 300 Lauser .

8 Kälber. 3« Schaft .
reift : Ferkel bis 6 Wochen 10

Farben eröffneten mit 149%Met . . . . . . .. . —
fenburger Zellstoss 1 höher ein . J .-(
(Minus y±) .

Auch am Reutenmarkt blieb es still . Di « Reichsaltbesitzanleihe gab
mrs 112% ( 113% ) nach , war dann aber sogleich wieöer um % erholt .

Im Verla » ! bröckelten die Aktienkurse inwlge des anhaltend Mllen
Kefchästs meist weiter mähig ab . Von Montanen gaben Hoesch um

rend bemerkbar machte . Einzelne Psandbriefserien waren etwas leich-
ter . dagegen konnten andere wieder Prozentbruchteile gewinnen . Kom-
munalobligationen gaben eher etwas nach. Ueberwiegend freundlicher
tendierten Stadtanleihen . Bon Jnduftrieobligattonen zogen Daimler -
Ben » um an. während sonst keine größeren Veränderungen sestzu-
Kellen waren . _ , , , _ , , .Die Börse schlaf, still und nmsatzlos . Farben behaupteten sich bei
14S% . Bekula konnten aus den erwähnten Gründen erneus um %
auf 141% anziehen . Deutsche Erdöl gaben um % nach . Ufa -Film ver¬
loren insgesamt gegen den Bortag .M , was angeblich mit herabgemin¬
derten Dividendenerwartungen zusammenhängen soll .

Nachbörslich nannte man Reichsbahnvorzngsaktien 122% Geld.
Umsätze kamen nicht zu Stande .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 1 . Nov . «Fnnksvrnch. I Das Geschäft hat sich nicht be-

lebt, zumal Anfragen aus Westdeutschland wegen des Feiertages
nicht vorliegen . Die Umsätze in Mahlgetreide sind daher gering , auch
sür kontigentfreie Ware sind Forderungen und Gebote schwer in Ein -
klang zu bringen . In Haser und Gerste zu Fntterzwecken kann der
Bedarf nur schwer befriedigt werden . Gute Brau - und Industrie -
»ersten bleiben "gefragt , Freigaben erfolgen aber nnr langsam . Kleie
ist am freien Markt von den hiesigen Mühlen kaum erhältlich .

Berlin . 1 . Nov . «Fnnksvruch. « Frühmarktuotiernngen : Safer ,
gut 190—205 . Sommergerste , gut 212—214 , Futterweizen 204—208 , Fut¬
tererbsen 240—250 . Taubenerbsen 300—320 , Ackerbohnen 250—260 , Wickln
240—280 . Torfmelasse 90—96 lalles per 1000 Kg . ex Waggon oder
frei Wagen) .

Die amtlichen Notierungen stelle« ft» wt « hrt « :
Welsen mArk . 76/77 kg fr. Berlin 204

Preis-
gebiei

WV1 (IX )
W Vil (X)
WVIU ( X I)

gesell . Er¬
zeugerpreis
192 (195 )
193 (196 )
194 (198 '

MOhlenein-
kaufspreis

1 i 4 RM

Rogge märk . 7113 ks r. rterlin 167
R V (VIII )
R V . (XI )
R VI. (XII )

Gerste
Brau , leine

. gut
Sommer¬

mittel
Winter,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

155 '158 )
156 ( 161 '
157 (16i )
tr Berlin

215 - 221
208 - 214

|
4RM

aß Station
206 - 212
199 - 205

193 - 201 184 - 192
183 188 174 - 179
202 - 206 193 - 197

Futter (gesetzlicher Erzeugerpr . ) 59/60 kg
Preis - IV 160 VI 161 VII 163
gebiet f VU . 166 IX 168
Hafer j ir. Berlin ) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI) 148 1157)
H VII (XIII ) 152 (160 )
H X (XIV ) 155 (162 )

Mehl (100 kg in RM irei Berlin i
Weizen l'ype 790

ii 26 .85
Iii 26 .85
V 26 .85
VI 27-30

VII - 27 .30
VI«, 27 .45
Vili 27.70

IX 27 .70X 27 .70
XII 28 . 10

XIV 28 .40

Roggen -Type B67
I 21 .10 IV 21 .55

i> 21 .20 VI 21 .65
V 21 .45 |vn 21 .80
Kiele in RM für 100 kg
Weizen

VIII 21.90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIH 22 . 45

II 1115
III n .20
V 11 .30

VI 11 .35
Roggen

I 10 .10
II 10.15

IV 10 .30

Vlla 11 .40
« IIb 11 .40
VIII 11 .50

IX 11 .55
I V 9.95
! VI 10 .40
I VII 10 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11.85
VIII 10 .10

XI 10 .30
XII 10 .40

XIII 10.45
Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps 320
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37»|0
Erdnußku¬

chen 50 »jfi
Erdnußkuch .-

Mehl 50%
Trockenschn .
Sojaschrot .
45 "frab Hamb ,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do . Irei Berlin

| Leinsaat
22 .00 - 24 .00
19 .00 - 21 .00
12 .50- 13 .50

13 .25- 13 .75
8 .50 - 9 .00

8.65
8.45
9.05

7.75
7.95

8 .25 - 8 .30
8 .85- 8 .90

Obst - und Gemüsemärkte .
f . Sandern . 31 . Okt . Obstmarkt . Der gestrige Obstmarkt hier

überflügelte seinen Borgänger um ein wesentliches . Wiederum war
der Blumenplatz mit Fuhrwerken aller Art und Autos vollgestellt .
Zugeführt waren 248 Ztr . Aevfel aller Sorten von geringeren bis zu
den feinsten . Birnen waren 8 Ztr . zugeführt und Nüsse S80 Pfund .
fiür Aepfel wurden je nach Qualität 22 bis 40 Pfg ., für Birnen 20

is 30 Pfg . und sür Nüsse SO Pfg . je Kilogramm bezahlt . Der Handel
war lebhaft . Nächster Markttag 6. November .
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Berlin , 1 . Nov . (Fnnksvrnch » Schlacktviehmarkt. Auftrieb:
2380 Rinder und zwar : 48(1 Ochsen , 187 Bullen . 1713 Kühe , 1620
Kälber , 3515 Schafe . 3873 Schweine . — Verlaus : Rinder glatt , Kälber
iemlich glatt , Schafe und Schweine glatt . — Preise ( je SSO Kg . Le-

^endgewicht) : Ochsen a > 42, . b) 42 , c ) 42 , d ) 38—42 , Bullen a ) 42,
bl 42 , c ) 42 . d » —. Kühe a ) 42, 6 ) 42 , c ) 36—42 . d ) 27—35 . Färsen tti
42, bj 42, c ) 40 42 , d > — , Fresser 38—42 , Kälber : Dovvelender — ,
a ) 72 —76 . b ) 62— 70, c ) 50—60 , 6 ) 42— 48, Lämmer «Nid Hammel all
60— 62, a 2 ) 59— 60, 6 1 ) 57—59 , 6 2) 50—55 , . C) 54—56, d) 41— S

IS

Schafe e) 46—47 , f ) 43—45, g ) 33—42 , Schweine a 1 ) und a 2 ) 54%.
61 52- 2. c ) ÖOH , d ) und e ) 48% , f ) —. Sauen g 1 ) 52%, g 2) 48% .Hamburg. 1 . Nov . (Funkspruch ) Austrieb : 850 Schweine . Verlans :

Saue » gl ) 52%. g 2) 48% .ustried: 850 Schweine . Verl
rchweine wurden zugeteUt. — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht) :
- chweine a 1 ) S5. a 2) 55, b) 53, c) 51, d) 48, e) —. f) — . Sailen

Ol ) 53 , a 2 ) 49 .

6is 15. ü6er 6 Wochen 16—22, Läufer 23—28 . Marktverlaus : lebhaft .
Knielinge » , 1 . Nov . Schweinemarkt. Zusuhr : 29 Ferkel, verkauft

26. Preis 20—30 RM .. 35 Läuser . verkauft 21. Preis 44— 70 RM .
Marktverlauf ruhig .

Rastatt. 31. Okt . Viebmarkt. Zufuhr : 67 Läufer, Preis je
Paar von 58—110 RM .. unverkauft 16 Stuck : 482 Ferkel . Preis jePaar von 26—42 RM .. unverkauft 26 Stück .
Baumwolle .

Bremen , 1 . Nov . (Jnuksvruch. ) Banmwolle - Schlutzkurs. Ameri-
can Middling Universal Standard 28 mm loeo ver engl . Pfund 13 66
(13 .60 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 1 . Nov . (Funksvruch l Metallnotiernngen für je t (X) K«.

Elektrolntkuvfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( No-
tierung der Bereinigung s. d . Dt . Slektrolntkupsernotiz ) unv . 50.50
Reichsmark . Originalhütenalumininm . 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144 , desgl . in Walz - oder Trahtbarren , 99 Prozent 148, Reinnickel .
98 bis 99 Prozent 269 , Feinsilber (1 Kg . sein ) unv . 53.75—56.75 RM .Berlin . 31 . Okt . Reue Metallvreise Nach der Kurspreisfestsetzung

Biet ) 24—25 (24.50—25.50) , Feinzink 24—25 (24 .25—25 .25 ) , Robzink 20
bis 21 (20.25 21 .25 ) ) RM .London. 31 . Okt . Mctallfchlnhtnrse. Kupfer (£ v . Tonne ) : Ten¬
denz gut behauptet : Standard p . Kaff« 34 --° /, -—35 ' /, «, 3 Monate
331 /̂1 .- 33% ©etil . Preis 35. Electrolvt 3M —39% , best selected 38V4bis 39%, Elektrowirebars 39% . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz fest :Standard p . Kasse 223—224 . 3 Monate 212%—213 , Settl . 213 , Banca
226 , straits 226 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausld .prompt ossiz. Preis 17% , inossiz. Preis — , entst . Sichten offiz . Preis
17% . inoffiz . Preis 17%—17V/ i «, Settl . Preis 17% . — Zink (£ p.Tonne ) : Tendenz gut behauptet : gewöhnl . prompt offiz. Preis 16% ,woffiz . Prns — , entft . Sichten ossi,. Preis 16%, inosfiz . Preis 16° /i »bis 16%, « etil . Preis 16% . — Silber (pence p . O« nce ) : Tendenzträge : Feinsilber , prompt äl ' ltt — 31i ' /i», Feinsilber Lfg . 31 ' /- « bis
.fli ' /it , Settlement 31% .

Lebenshaltungskostenindex .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt
sich für den Durchschnitt des Monats Oktober 1935 auf 122.8
(1913/14 = 100) ; sie ist gegenüber dem Vormonat ( 123 .4) um
0.5 v . H . gesunken . Die Indexziffer für Heizung und Be -
leuchtung hat sich um 0.7 v . H . auf 126.8 und für Beklei -
dung um 0.3 v . H . auf 118.4 erhöht . Die Indexziffer für
Wohnung ist mit 1213 ( + 0.1 v . H . j nahezu und die Index -
ziffer für „Verschiedenes " mit 140.9 ganz unverändert ge -
blieben . Innerhalb der Gruppe Ernährung sind die Preise
für Kartoffeln , Gemüse , Rind - und Schweinefleisch im Reichs -
durchschnitt zurückgegangen , dagegen haben sich die Preise für
Kalbfleisch , Hammelfleisch und Schinken weiter erhöht . Bei
der Gruppe Heizung und Beleuchtung wirkte sich die weitere
Verringerung von Sommerpreisabschlägen für Hausbrand -
kohle aus .

*
Deutsche Berkehrs - Kredit - Bank -AG ., » erlitt , fttt der

oGV . der Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank AG ., Berlin , wurde
der bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1934/35 mit wie -
der 7 Proz . Dividende einstimmig genehmigt . Eine Ersatzwahl
zum Aufsichtsrat für den verstorbenen stellvertretenden Vor -
sitzenden des Aufsichtsrats . Staatssekretär a . D . Bergmann ,
dem Baron von Schröder . Köln , einen Nachruf widmete , wurde
nicht vorgenommen .

Cornelius Heul. Worms a . Rh . Die o<BV . genehmigte den Ab -
fchluh zum 31 . Oktober 1934 . Ter frühere Verlustvortrag ist bis aufeine Spitze von 63 000 RM . beseitigt , ftn den AR . neu gewählt wurdeder Prassdeut des Rhein - Mainischen Industrie - und Handelstages .Pros . Dr . Carl Luer . Ferner wurden eine Anzahl Beschlüsse Hinsicht-
lich einer größeren Kaviialtransaktion gefaßt , bei denen es sich zumkleineren Teil nm die Bestätigung von bereits in der KB . vom 3 .Mai 1934 gefaßten Beschlüsse handelt . Danach wird die Dividende der
2 .1 Mill . RM . VA . „A " von 6 aus 7 Prozent erhöht . Die VA .nehmen am Liguidationserlös vor den StA . mit 116 ! / s Prozent gegenbisher 100 Prozent teil . Von den 129 Mill . RM . betragendenStammaktienkavital werden 3 Mill . RM . gegen Ausreichung eines
gleichen Betrages neuer Teilsckuldvcrschreibungen eingezogen . Weiter -
hin werden 3 Mill . RM . StA . in VA . , ,B "

, die ebenfalls neu ge-
schassen , werden , umgewandelt . Das Kapital besteht nach Durchfüh¬
rung dieser Transaktion aus 6 .9 Mill . RM . StA . , 2 .10 Mill . RM .VA . „A " , 3 Mill . RM . VA . „B " und 3 Mill . RM . Obligationen .Die neugeschaffenen Teilschnldverschreibungen sind vom 1. November
1935 ab mit jährlich 3 Prozent verzinslich und sind ferner mit einer
Znsatzansschüttnnfl ausgestattet derart , daß zu dem Satz von 3 Pro -
zent . falls auf die StA . eine Dividende ausgeschüttet wird , ein Satzin Oöhe der Hälfte des Dividendensatzes hinzukommt , jedoch mit derMaßgabe , daß die Teilschnldverschreibungen , wenn die Dividende aufdie . StA . den Satz von 6 Prozent erreicht oder übersteigt , mit dem
gleichen Satz wie dem Dividendensatz verzinslich sind . Die neuenVA . „B " erhalten eine Mindesidividendc von 3 Prozent mit Nach-
bezugsrecht und sind im übrigen mit einer Zusatzverzinsung ausge -
stattet ; die den Bestimmungen bei den Obligationen entspricht . Ueberdas Geschäftsjahr 1934/35 , oaf am 31. Oktober zu Ende geht, wurdein der Versammlung mitgeteilt , daß es verhältnismäßig , wenn auch
noch nicht genügend , zufriedenstellend verlaufen ist : die Bilanz wirdin Kürze vorliegen .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
Angeboten sind einige gute Mietwohnungen , Einfamilienhäufer ,

Landwirtschastsanwesen usw .
Gesucht werden n . a . ein größeres rentables Objekt in Mann -

beim sür eine Versicherungsgesellschaft 6is zu 250 000 RM . , serner ein
größeres Waldgut in Süddeutschland dei ca . 300 000 RM . Anzahlung ,Rentenhäuser usw .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin 1 . Nov . (Funkspruch . ) Am internationalen Devise «m« A

waren auch heut« wieder nur unbedeutende Bewegungen sestzustelle ».Die Kurse lagen meist auf Bortagsnivean . der Dollar i» Zürich an .
verändert 3 .07% , in Amsterdam etwas leichter mit 1 .47V4 nach 1 .47 ' /m.Das Pfund gab in Amsterdam e6ensalls unwesentlich auf 7.24 (7 .2in Zürich aus 15.13 (1513^ ) nach . Eine Pariser Notiz liegt nicht vor .da die dortige Börse wegen des Hohen katholischen Feiertages ge-
schlössen ist . Bon den Goldvalnten war der Holl. Gulden wieder fester.

Der Geldmarkt stand heute bereits im Zeichen eines stärkere»Rückflusses kurzfristiger Gelder , fodaß die Blankoiagesgeldfätz « um %auf 3%^ 3% Prozent für erst« Nehmer ermäßigt werden konnte«.Die eingetretene Entspannung kommt auch in wieder einsetzender
Nachfrage sür Privatdiskonte zum Ausdruck . In ReichKschatzanwei -
snngen und Solawechseln der Golddiskontbank blieben die Umsätzedagegen noch eng begrenzt . Privatdiskontsatz unv . 3% Prozent .Am Balntenmarkt waren der französtsche Franken und das Psnui
etwas schwächer , während der Schwerer Franken nnd der Gulden
Befestigungen aufwiesen .

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Cailada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Fran kr .
Griechen! .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

Berliner Deviseonotierattgen :
31 . Oktober 1. November

Geld Brief Geld Brid
12 .52 12.55 12 .51 12 .54
0 .675 0 .679 0 .676 0 .680
41 .84 41 .92 41 .87 41 .95
0 .140 0 . 142 0 .140 0 .142
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .456 2 .460 2 .458 2 .46?
54 .57 54 .67 54 -52 54.62
46 .82 46 .92 46 .80 46 .90
12 .22 12 .25 12 .21 12 .24
67 .93 68 .07 67 .93 68 .0?5 . 39 5 .40 5 .385 5 .395

16.37516 .415 16 .37 16 .41
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .71169 .05168 .74169 .08
54 .93 55 .03 54 .88 54 .98
20 .20 20 .24 20 .20 20 .24
0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .63 41 .71 41 .62 41 .70
61 .36 61 .48 61 .31 61 .43
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .82 46 .92 46 .80 46 -90
11 .09 11 .11 11 .08 11 . 10
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .01 63 . 13 62 .96 63 .08
80 .76 80 .92 80 .76 80 .92
33 .95 34 .01 33 .93 33 .99
10 .27 10 .2910 .26510 .285
1 . 978 1 .982 1 .977 1 .981
1 .114 1 .116 1 . 119 1 .121
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Beritner NotenbSrse:

U .S.A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oestetr .

„ klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gl

klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

31 . Oktober
Geld Briet

2 .438 2.458
2 .438 2 .458
0 .647 0 .667
41 .72 41 .88
0.116 0 .136
2 .398 2.418
54 .36 54 58
46 .78 46 .96

12 .18512 .225
12.18512 .225

5 .34 5 .38
16 .32516 .385
1652916597
19 .46 19 .54

5̂ 64 568

41 .29 41 .45
61 .20 61 .44

46 .78 46 .96

62-84 63 .10
80 .58 80 .90
80 .58 80 .90
3359 3573
10 .41 10 .45

1 .91 1 .93

1. November
Oeld Briet

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .648 0 .668
41 .72 41 .88
0 .116 0 .136

2.40 2 .42
54 .31 54 .53
46 .76 46 .94

17 .17512 .21512.17512 .215
5 .34 538

16 .32 16 . 38
168 .32169 .01

19 .46 19754
564 5 .68

41 .28 41 .44
61 .15 61 .39

46 .76 46 94

62 .71
80 .58
80 .58
33 .57

63 .05
80 .90
80 .90
33.71

10 .41 10 .45
1 .91 1.93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
London:

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .905/ «

31 . 10.
4 .911s
74 .58
29 .20-/-

7 .24 'U
60 .48
3601

1. 11.
4 .916V-
74 .60
29 .18V-

7 .23%
60 .43
36 .01
22 .40
19 .90-Is

Kabel Newjork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

31 . 10.
3 .07V-
1 .47V«
2 .486

1. M.
3 .078
1 .47 -/8

2 .488
Tägl . Geld 3V- - 3 su0/*
Privatdiskont 3 l/s°lo

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 1 . November 1935 .

3-,»- 3-/s1.
3V,°l.

31 . 10 . 1. 11 . 31 . 10 1. 11.
20 .281/. 20 .28 -1. Wien 56 .80 56 .80
15 .13 '/-' 15 .12- - Stockh . 78 05 77.95
307 . /5 307 62 Oslo 76 .05 75 .95
51 .89 51 .80 Kopenh . 67 .571/2 67.50
25 .00 24 .98 Sofia
42 .021/s 42 .00 Prag 12 .72 12.721/a
208 82i/2261 .90 Warsdi . 57 .90 57 .90
123 .70 123 -75 Budap . -

31 . 10. l . M.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2.90
Ronstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .67 6 .67
Buenos 83 .50 83 .50
Japan 88 .50 88 .50

Paris
London
New - Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Neue Goldverlufte Italiens .
"b . Rom , 31 . Okt . lEigeubericht . ) Der Ausweis der Banca

d
'Italia für die Zeit vom 10. bis 20 . Oktober zeigt eine

weitere Abnahme des Goldbestandes um 80 Millionen Lire
und des Devisenbestandes um 25 Millionen Lire . Die
Deckungsreserven in Gold sind zum erstenmal unter die
Bier - Milliarden - Grenze gesunken . Sie betrugen am Stich -
tag 3,936 Milliarden Lire . Die Devisenbestände betrugen
397 Millionen Lire . Die Wechseleinreichungen nahmen wie -
Verum zu , und zwar um 4(1 Millionen Lire auf 4,592 Mil -
liarden Lire , während Lombardierungen um 8 Millionen
Lire zurückgingen . Der in den letzten acht Wochen rapid an -
geschwollene Notenumlauf erfuhr eine Schrumpfung um 155
Millionen Lire , liegt jedoch mit 15,270 Milliarden Lire
immerhin noch etwa 2 Milliarde « Lire über dem Durchschnitt
des Borjahres . Die sofort fällige Schuld der Notenbank fiel
von 534 auf 488 Millionen Lire , während die Einlagen eine
leichte Zunahme um 9 Millionen Lire auf 501 Millionen
Lire aufweisen .

Seift SefKeHetri A.- K .. Frankfurt « . M . — 50 Prozent Umsatz -
fteiaeruna. Di « Feist SeJtleflerei A .- G -, Frankfurt a . M . , verzeich-
net im ^ GeschaftsjLhr 19M/3S (-W . ^ unil eine Umsatzsteigerung von

von 2 808 9?!ÖL _ _ . . . .Dividende wird demnach^ auch im zweiten Jahr der Sanierung noch
nicht verteilt .

~ ~ ~
mit nunmehr 4 839 RM . vorgetragen wird . Eine

nnach auch im i
25 . November .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

1 . noubr .

1935 .
(Die Ziller hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Alebesitz
8 Hoesch R.M
(Fr .Krupp R.M
r Mittd . Stahl
' Stahle . B
5 do . RM
4% do .RM .51

do . RM .47
4%%do .RM

Bink t . Brau 6
Reidisbank 12
AG .fVerkehr 0
All { . Lokaib - 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Sud 0
Nordd .Lloyd C

Accumoiator 12
Ak« 0

31 . 10.
1131 -.
102 -/8
103 .1103 »,8
102'/«

1. 11.
112%
102%
103
103%
102 .3

94 .12 -

93 .25 92 .87

173'/-
79 .25
118 .5
122 .5
16
17775

115 .5174
79 .12
118 .5
122 .516
28
17 .62

54Ü.2 53 .75

A .E.G . 0
Asch .Zells toffO
Bay . Motor 6
J.P.Bemberg 5

Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula IC
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWasserS ^
Chem .Heyden4
Chade D -C 16
Chade D 3 l /t
ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt .Atl .Tdegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

31 . 10. 1. 11.
37 36 75
/ 9 .37 74 3 /
120 119 %
105 -/. 106
116 116 .5115 .5141 -,. 141 .5114 '/. 113 -1.
150 149 -1.
102i/. 1021 /s
10« i|. 107%
115%1151,.

79 'A .•in 280
15 /

135V.
93 .87 93 .5

105
1S>/V« 126%
104 103

Dt . Kabelw . 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb . Verk . 6
El . Liefere . 5
E.W . Schles . 6

El .LiditKr .6Ml
Engelhardt 4
I.G .Farben 7
Feldmühle 6
Feit . Guille 4
Ges . f . el .U 6
Goldschm . 5
Hamb .El .W . 8
Harb .Gummi 7
Harpener B 0
Hoesch 0
Holzmann 4

31 . 10.
119%
141
125
104
183V4

123 .5
108 - «
109%
130 -/.
92 .25
149 '/»
113 '/»
104 *.
123
105 .5123',.
115
112
93 37
90 .5

11.
1205/8
140
124%
103</s
186
123 '/.
109%
110
130%
92
149%
112 %
104%
122 ' »
105%
128 .5115
111
93 .690

Hotelbetr . 0
Ilse Bergb . 6
do . Genuß 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemi 5

'i Aschers 5
Klöckner 2Vz

kswerke 6

l.aurahütte C
Leopoldgr 0
Mannesm . 0
Mansfeld 5
Maschb . Ut 0
Max 'hütte 8
Metallges .
Montecatint
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk
do Elektr

31 . 10
84 .75
1575
126 %
83 .25
127
129
9187
114%
133
88 .87
83 .25
118 .5
71
165
104 .5

1. 11.
84 .5
160
126 .582 .87
127
9lT5
114%
132%
20 .25
83
118 .571 .37
167
105

80 .5
216
131 .5

79 .87
215

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . Ii
Salzdetf . 7*6
Schi .Bg .Zink C
do . Gas B
Qchb .-Salz 10
Schuckert 4
Schultheiß .
Siem Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib Zink 0
*üdd .Zucker 10
Thür Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht f
W Gelsenk .8V?
West .Kaufh 7
^'- crrres.eln -

Zell Waldhol 5

31 . 10.
106i/ >
121 %
113%
179
138
133
118 .5
103 %
165%
9925
75
210

81

141%
25 .37
123%
111 .5
lb .87

1. 11 .
106
121 .5
113
178 .533 . 75
139 .5
134*1.
118 '/,
103%
163%
99
75
210
125 .5
80 .5

25 .12
122 %
111 %
19

Berliner Uassakurse
1. November1935

Suucrfuucheinc
Gr .lCaK.uri 107%
fco . oh 1934 108 .5
fee. ob. 19J5 108%
C*. n HL 1934 103»!.

W3S 107 ' . Liqui .

- 22 96 .37
- 24 96 .50
. 25/27 96
. 2» 96 .50
Berl . Hyp.- Bank

Reiht 15 95 .25
.193« 109 ' 4Komm 4+ 5
1937 108 % Komm 3

. . . 1938 108 .2§
FatTMxlntHdu . .. .

S ladu 27 100 .5 R t , 11, 13
S „ Schatz K -
4 Reich . 1934 97 .75
f oonsanleik« 102
t Profi . 2* 107
t „ Scb*cz31 O 101 %
*.,Sch . « 33,35I 102 .5
4% Btdto 27 96 .12 q

" VJ
«Vi Btytrn 27 97 .5

GoM
41/, Post 341 100 .3

Pfandbriefe
Pr. Lasdpf . -Anst .

IUÜM 4 97
. a
. » 97 .5

1 113 .3
Pt ^ tr . -Su ^tKhu

IUI 9637 * « — . 7

101 % 693 .25 693 .25 '

50 Ba

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 -

95
Komm 23 93

Pr. Zentralboden
Reiht 24 95 .25

26 Li, . 100 .5
•m . 26 2« 93

dto . Liq . 29 97 .75
96 .25
93

Pr. PtajKibricfbank
Reibe 47 95» 95 2!
Komm . 20 93 .50

Rii .W .Bodtnkred :

Westd . Boden
Reiht 20 n. 2295 .50

.. 24- 26 96
Komm 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daiml. Benz 104
6 Klöckner 1017/f
5 RhMainDon. 96 .5

Siem - Schuck 104 %
6 Viag 103

Farbenbonds 122 % Si
Bankaktien

Bad . Bank
.yr .Vereinsb593

Berl .Handelsg.6H0 %
Berl .Hyp .Bk 7133
Commerzb 0 85
Dt .AsiatischO
DD - Bank 0
DtCentrB
Golddisk31/2
Dt .HypB 41/2

UeberseeO

94 .75 Reihe 4 » . - 95 .50
. W 95 .50

T. 9. 9 95 .25

545
85 .25
92.87
100
87 .75
80
85 .25Dresdner

Luxb .Int .
RhHypo
RbWBod
WestdR rt<*

Verkehrswerte
RFi.enbB 4 81 .37
HambHod*5 84 .87

3

133
91

93.25SüdEtsenb

Industrieaktien
AlsenZero
Amm Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb 4
Basalt '

f8BastAG
BayrSpieg
Bergm .El .
BIGubHut

crthMess
BetMonier 6
JrschwAG
KIndust .6 1̂

BremBesig 5
BrownBo * C
IGChcm .T7
.. 50^ be* .7

Ch .Grünau 5
Gelsenk 4^2
Albert 4i/2

ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 4i /2
Steinz 7
Tafelgl 7
Tonstein5

DortmAkt . 10 —
DürenMet . 6
Dyckerhoff 6l21 3l4
DynNobel 3^ 76 .5
EiektraOresd 5112 ^4

80 .25
90 .2;
92t

9 .37

145-

106

122
101V4
82
170
136
113
107 .5
121

93

EnzUnioo 6^04
ErlBamberg 6100
EschwBerg 14
FahlbList 8149 .5
Gebhard Co 8 —
GerreshGlas 0 —
GladbWolle 10 —
Griczn -Kay8 . 029 .75
GrünBilfing 15 —
3ruschwitz 6V2II3
GüntherSohn 279 .5
Hackethai 6^ 11 "
Hageda 6109 -5
HemmoZem 12l47 3i4
HilgersVerz 0 —
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6108 .5
HoffmStk 6^2
LHutschent C$ 3
JacobseD 054 .5
JohnErfuri
Keramag
K.eram Werte 54 Q4
CHKnorr 10
K.ollmJourd 0 _
KölnerGas 379
fvdcitzLeder 6J_()7
Küpp'er8b
LindesEts
Budcau-W
MezA .-G .

Miag 0 -
Mimosa 10140
MitteldStahi 3
MülhBerg 6
Neckar ^ 5%107 3 ^
PhönizBrk 4
PtttlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12 J_52
RasqFarbe D 50
RatbWagg C 4g
ReicheltM <
Reinecket

M. Do -
Rheinteld '
RheinMet
, Spiegel 4

Rh WKalk t
RieöMon 4%
ID Riedel 0
Roddergr 18
Roseothal 0

«114
7125 .:6111
0 -

156

122 ' .
114
116
135 .'
91

76

Sachsenwk
SWebseuhl
Sachtieben

ScheringK
SdiießDefi

. 51
88 .5
171
9> .5

79 .5
SchlBgBeutb U gZ 75

Porti 6 112 »,'4•Schöff erbot 12162 ^

SiegersdWerk 0 8O .5
SiemensGlas 4 99 .5
Sinner A .-G. 4
SteatitMagn 10131 .5
Stock &Co 1136
jcbStollwerk 495
TackSchub ' 101
TöriOel s
ThürElGlas 7^ 155
rriumpbw C124
TuchAachen ' 116
Unionchem 5106 *5
VerSpielk fcl45

BöhlerSt 5 ~
.. Dt .NickeJ 6123
.. Glanzrott C ~~
.. Harz Zern 6 -
. MetHaller C28 .2Ö
SchimZem 7^ 148 .5
.. Ultramar '

Viktoria *
Wanderer
WilSnerMei
ZHß -ikon
Kolonialwerte
DtOsiatriki -101 %
Kamerun 73
Neuguinea J160
d̂iantunp 396

AranestieAn .

,88
137
107%-92 .5

105 1/*
88 .77

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

1. 11
6Reichsanl . V 100
6Baden 27 96 .25
SHesjen 29 96 .75
Altbesita 112=,
4 Schutze 08 10.25

dto. 09 10 .55
dto. 10 10 .26
dto. II 10 .25

13 10 .25
dto M 10 .25

Stadtanleihen
fBadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G 26
SDresdenG 26
»Frankf .G 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshat .26
6MainzGold 26
SMannh .G 26

dto 27
6Ptorzh .G 26

dto . 27
6Pirmas .G 26

89
94
94 .75
89.
91 .62
88 5
92 .75
9 >.75
92 .7b
92
89 .5
39 .5
92

Liquidations
G.Komm . R 4
Wurt .H .B. 1—2
Würt .Kredit 1

dto . R.. 3
Sachwertanleihen

6BadcnHolz 23 —
5Frktt .Gold 1 2 .67 2 .67
6Grkr .M 'hm .23
5Süd Festwbk . 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuu
3dto kons inn .
4%<lto .Irrig
5% Rumän . 03
4^al%Rumän . l3 I
4%Rumän .
4BagdadSeriei

dto Seriell
2%Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

Indnstrieaktien

Bad Kom .-Landesb
Pfdbr .G 29 I

Jto n
dto JOIII

6Goldani 30
dto . 26 A—D

96 .5
96 .5
96 .c
- 4
94

Pfandbriefe
Pfäl2fl.ypoth
Gold R. 2—9
dto R. 13— 17
dto R 21—22
dto R 11— 12
dto R 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3— 4

Bank
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
1 0 %

9 .2C
Ehei Hypoth . Bank

Gold R
dto R
dto . R
dto R
dto R
dto R 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

5- 9
18—25
26—30
31—34
55—39

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .2
96 -25

1. 11.
100 ^8
93 .75
98
98 .25

31 . 10
10 ^ 7/8
93 .75
96
98 .25

4 .85
10 .5 10.5

6 .37 6 .75
5 .88 .75 8 .75
4 .90 4 .85

39 .50
5 .90 5 .90
5 .90 5 .80

Adt , Gebr
\ .E.G 0

Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh Pf 0
Bay .Spiegelg 0
Br.Klcinlein
Br .Besigh öl
BrownBo ^
Buderus
Cem Hdlbg
Daiml . -Ben?
Dt Erdöl

GoldSilb
Linoleum S
Verlag 0

DurlachHoi 0

0 39
36 87
78 .5

DyckerhWidmö 123 1'8
E.Ab V Br
El.Lieferung
ElLichtKrft6 1><?i

Enz .Unionw 6
Eschw Berg 14
EßlingMa *ch
Fab & Sehl J
Fahr Gebr 10
IG Parbes 7
Femm .Jettei 0
Felt .KGuill Oi104 .5
Frkf . Ho « 0142 .25

35 .6 '
88
100
80 .5
101»
117 .5H4
214
142 '
59
75
90 .25
109 .5131
IC 4

59 .5
149

36 .37
/ -1
129
5
35 .75
88
100 .!
80 .5
wi¬
ll "
93 .67
103 'i

15 .5
140'
57
7b
12i .5
yo
109 '

104
80
59 .5
149 '!-
104i '<
42 .25

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKayS .O
GkraftM VA10
GrünBilf 15
Hafenmühl SUg
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb 10

KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu 10
Ladw .AktBr 4

.. Walzmüh 6
Mainkraftw 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges 4
MezAGFreib 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckar werke 4
Odw .Hartst 6
Ost .Eiienb 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl i
RiebMont 4%
Röd .Darmat
Rütgersi 6
Salzdetf . iy %
SalzHeilbr 12
SchlinckCo
Sehr .Stempel 3

31 . 10. 1. 11. .
Schuck.Co.

123 .5 121 .5 Schw .Storch
105 105 .5 Seil . Wolff

29.251 Siem .Halske
185 .5 _ ~ ISinalcoDetm.102 .5 103 Sinner A.G .30 !30 iSüdd .Zucker

iTellus Berg .110 109 Thür .Liefer .
50 5 Ver .Dt .Oelf .

108 108 .5 ^ Faß.Kaflel 0
90 .5 - Glanzft. 0
159 1S9 M Stahlw. 0
52 5 52 .5 .. Strohft. 3
84 Ö3 j5 VoigtHäffner 0
129 123-1. Voltobm
81 .25 81 Wefteregeln

? 1 WürttElektr <189 WuIleBräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft Memel 0

Bank werte
ADCA 0 73 .5

189
72
132%
20
94 .5
196

89 .5
83

31 . 10 .

74
166i/ «
89
103
87
210
103
122
104V.

81
86

82

86 .7!
44
HCl .
35

89 .5
82 .75
118

104 .5 !

80.5100 .5 100 .5

94 .75 Bad. Bank
98 jBankf .Brau
196 j BayBodenkr . 9

_ Bay. Hypo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne
Frankfurt
.. Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank

105 - 4
9

216 .5 217
129 .5
119 .5 119 .5
88 88
106 1053k
98 .5 99 .5
101 .1100 .5

10o .5 Rhein .Hype
lv- 6 W.Notenb

9 .75
Bad.

Rhein See 6
Reichsb . V*.
Hapa*

121
116
84 .25
85725
85 .25

5 '/«
93
84 .5174
132
100

1. 11.
117/7

74
163 .5
104
87
210
103
122
104i/.

80 .75
86_
82
122 .586 .5
44
112 .535
72.75
122 .5

Verkehrewerta
AG . i .

84 .25
llO -Vs
85 .25
85 .25
101
92 .25

5 .75
93
84 .5
174
133
100

Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim -Ohio

122-
16

Verslcherangeii

122J

18
All .St Ver «21235
Bd. Ajsekar i 40
Frk .Rüdk 300 375

. r dto . lOOe. 7V, 125
101 .5101 .5 Mannh .Verii .O -
65 .5 65 ' Vürtt .Trans .H 36

4 repar. ; t exkl . Di» . ; O Ziebnnc:

235
40
375
125
36
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' Ein Köflianvoocterl
von Kurf- Pengarxie

17
Alle haben einen nachdenklichen Ausdruck und sehen noch

immer den Ingenieur an , als suchten sie jetzt aus seinen
Mienen zu ergründen , was sie zu tun hätten und wie sie
sich entscheiden müßten . Manche haben den Kopf in die rechte
Hand gestützt und sinnen ernstlich über das Gehörte nach,
und manche kurze Stummelpfeife ist ausgegangen - Die
Summe von dreihunderttausend Mark steht wie ein schwarzer
Koloß vor ihrem inneren Auge,' dreihunderttausend Mark
kann ein kleines , ärmliches Torf wie Zirsevitz niemals auf-
bringen . Aber am Ende, ganz am Ende, blieben für jeden
Steuerzahler nur zwölf Mark , und dieses Geld war aufzu-
treiben . Und dann kam der Verkehr ins Dorf , und der
Verkehr brachte Geld , und in zehn Jahren konnte sich Zirse-
vitz so herausgemacht haben wie Neusin . Also warum eigent¬
lich nicht ? Warum also keine Seebrücke?

Auf einmal steht da der Schulze , hat die kleine Glocke
in der Hand und läutet , obgleich es schon still ist . Er setzt
zweimal , dreimal an, ohne in Schwung zu kommen: das be-
stimmte Gefühl , daß seine Sache verloren sei, und auf der
anderen Seite das Verlangen , die Leute von diesem wag-
halsigen Projekt abzubringen , macht ihn zerfahren und erregt.
Und dann spricht er mit dem Herzen , und das ist in diesem
Augenblick undiplomatisch,' er fühlt genau , daß seine Wärme,
seine Eindringlichkeit etwas Polterndes , Drohendes und auch
etwas Lächerliches hat, aber nichts Gewinnendes . Man habe,
beginnt er , die Ausführungen des Vertreters der Berliner
Firma gehört , und er für sein Teil erkläre schon an dieser
Stelle , daß er ihnen niemals zustimmen werde.

Nanu ? denken die Leute. Erst macht er uns den Vor -
schlag, aus Zirsevitz ein Bad zu machen , und jetzt will er nicht
einmal eine Seebrücke, die den Verkehr bringen soll ?

Die Brücke solle dreihunderttausend Mark kosten . Das sei
eine große Summe Geldes ? das sei sogar eine so horrende
Summe , daß Zirsevitz sich niemals mit ihr einlassen könne.

Eine Summe ist doch keine Frau ! denkt der Stellmacher .
Der Ingenieur habe zwar eben die Zahlungsbedingungen

entwickelt, aber — und das sei eben die Hauptsache — er
habe vergessen, zu sagen , daß man der Firma als Deckung
für die Zinsleistung die Kurtaxe zunächst auf zehn Jahre vcr-
pfänden muffe : und dann enthalte der Bertrag außerdem eme
Klausel , wonach die Firma berechtigt sei , nach Ablauf der Frist
die Kurtaxe erneut auf zehn Jahre mit Beschlag zu belegen.

„Die Kurtaxe "
, sagt der Stellmacher laut in diesem Augen -

blick , „die Kurtaxe bezahlen ja nicht wir !"
Einerlei , sagt der Schulze , aber die Kurtaxe zn verpfän¬

den . sei Wahnsinn und Selbstmord zugleich, wie überhaupt
das ganze Projekt . „Denn wovon lebt ein Bad ?" ruft er
lauter . Wovon halte Neusin zum Beispiel seine Straßen
und Anlagen in Ordnung , wovon bezahle es seine Kurkapelle
und unterhalte es seine Brücke? Aus dem Erlös der Kur¬

taxe ! Und mit Zirsevitz werde es nicht anders sein können,'
denn die eben genannten Verpflichtungen eines Bades durch
erhöhte Steuern aufzubringen , sei unmöglich. Aber jetzt
wolle man diese einzige bare Einnahmequelle an einen Zwei -
ten verpfänden ! Habe man je schon so etwas gehört ? Sei
einem vernünftigen Menschen schon so etwas begegnet?

Oho : meint er etwa , wir wären unvernünftig ? denken die
Leute. „Aber wir brauchen eine Brücke !" ruft der Stell -
macher gereizt . „Sie bringt den Verkehr, und dann ist der
Kreis da !"

Das sei es ja eben ! ruft der Schulze , und der unsinnige
Widerstand, den er findet , macht ihn zorniger . Wir brauchen
eine Brücke für den Verkehr — wer aber garantiere diesen
Verkehr ? Wer garantiere , daß der Fremdenverkehr so ein-
setze , daß sich die Brücke nach einiger Zeit von selbst bezahlen
müßte. Und sich dann mit Haut und Haar einer Firma auf
zehn oder gar zwanzig Jahre zu verkaufen, das sei eine
Verrücktheit sondergleichen ! Er steht da mit einem erregten
Gesicht , das mehr dem Weinen nahe kommt als dem Zorn,'
sein Finger hat die Uhrkette so oft und so erregt bewickelt ,
daß er die Uhr aus der Westentasche gerissen hat , und jetzt
baumelt sie auf der Weste hin und her.

Man lacht leise : denn die baumelnde Uhr stört den Ernst
der Sache. Die Rede war ganz schön — ja , ja : aber die Uhr
da , die ist noch viel schöner ! Und das Lachen wird lauter
und breiter .

Der Schulze sieht sich fassungslos um.
Und seine Fassungslosigkeit wirkt noch erheiternder :
Das Lachen wird zum Gelächter.
„Ihre Uhr hängt ja draußen !" sagt die Meier endlich ,

sieht ihn an und sieht gleich wieder weg.
Der Schulze steckt die Uhr ein und sagt mit zitternder

Stimme , der Gemeinderat solle über seine Ausführungen
nachdenken — sie seien mit seinem Herzen gesprochen , jawohl :
und er, der Schulze , wolle nur das Beste für Zirsevitz, und
er mache sich die schwersten Sorgen , wie die Zirsevitzer alle
anderen Zinsen und Unkosten aufbringen sollten — jawohl !
Dann setzte er sich.

Das Gelächter bricht stückweise ab , und die Leute fangen
an, wieder nachzudenken. Sie haben zwei Meinungen ge-
hört , und beide haben etwas für sich , an beiden ist etwas Wah-
res . Eine Seebrücke wäre schön — nicht zu leugnen . Aber
wenn der Verkehr ausfiel — was sollte man dann mit einer
großen Brücke? Und wer sollte sie auf die Dauer bezahlen ?

Der dicke Wirt rutscht auf seinem Stuhl hin und her. Er
hat beide Redner erregt verfolgt und zittert jetzt um sein
Haus und sein Geld . Er wischt sich über die Stirn , die feucht
von kaltem Schweiß ist und sieht sich um.

Aber es ist in keinem Gesicht zu lesen, wie der Mann
nachher abzustimmen gedenkt, ob für , ob gegen den Schulzen .

Er stöhnt und hat die Vorstellungen von Gerichtsvollzieher
und Konkurs und Von -Haus -und- Hos - Gejagtwerden . . . In
diesem Augenblick trifft sein Blick die Meier .

Es ist nichts Auffälliges an ihr . Sie sitzt so gleichgültig
wie immer : aber sie steht ihn bohrend und mit einer Gewalt
an , daß er fast erschrickt . Er denkt noch, was sie wohl wolle ,
und findet es nicht .

Aber ihr bohrender Blick läßt sein Gesicht nicht mehr los .
Und er denkt wieder nach , und dann fällt ihm ihr Besuch

ein und die Angst , die sie ihm eingejagt hatte, und dann
nachher der Hinweis , daß alles in beste Ordnung komme ,
wenn man sich einen neuen , einen zweiten Verkehrsweg
schaffe.

Und dann weiß der dicke , kahlköpfige Wirt , daß die Meier

aus Borsatz z» ihm gekomme» ist, um ihm handgreiflich *x
zeigen , was mit ihm werde, wenn man die Brücke nicht baue ;
und dann kann er sich denken , daß sie den Widerstand des
Schulzen vorausgesehen und gefürchtet hat — und daß es jetzt
an ihm liege , zu reden und zu werben . . . Er meldet sich znar
Wort und erhält es .

Er erhebt sich umständlich und sagt, er sei kein gnter Ret»-
ner : aber wenn der Schulze eben behauptet habe , er spreche
mit dem Herzen und wolle das Beste für Zirsevitz, so wolle
er, der Wirt , beides ebenso. Er trete für den Brückenbau e« r,
das nehme er vorweg , und zwar habe er seine ganz bestimmten
Gründe dafür. Aus Zirsevitz ein Bad zu machen , sei gewiß
ein prächtiger Gedanke, und man habe ihn zu verwirklichen
angefangen , wie man zum Beispiel hier an seinem Haus
sehen könne. Aber man habe übersehen, daß Zirsevitz eine
schlechte Verbindung zum Hinterland habe . Das Dorf fei
nur durch eine kleine Schmalspurbahn mit dem Hinterland
verbunden , also sehr viel schlechter dran als etwa Neusin , das
v -Zugstatiou sei . Für das Dorf habe die Kleinbahn genügt ,
aber für das Bad Zirsevitz werbe sie nicht ausreichen. Die
Reisenden wollten , wenn sie in Berlin oder Leipzig in den
Zug stiegen, bis vor die Haustür der See fahren können —
sagt er und streift das Gesicht der Meier mit einem Seiten -
blick — so, wie sie das in Neusin könnten, aber sie wollten
nicht in Neusin umsteigen und mit Koffern und Hutschachteln
in die Kleinbahn klettern , die für diesen und jenen vielleicht
etwas Idyllisches habe, aber für den großen Reiseverkehr
nicht tauge und nicht ausreiche . Aus diesem Grunde, der nun
deutlich genug gesagt sei , müsse man eben einen zweiten , be-
quemen Reiseverkehr schaffen , und das sei eben nun die
Seebrücke, an der die großen Dampfer von Stettin anlegen
könnten. Oder glaube etwa jemand, daß die Reisenden ans
Liebe zu Zirsevitz von Bord sprängen und an Land schwim-
men wollten ?

So plötzlich, wie er aufgestanden und das Wort ergriffe»
hat, setzt er sich auch.

Der Schulze lächelt bleich , sieht die Meier an, dann den
Wirt und dann wieder die Meier , die eben durch den Mund
des Wirtes geredet hat.

Selbst der Ingenieur steht überrascht und verblüfft de»
Wirt an, woher der wohl seine Weisheit genommen haben
könne.

„Stimmen wir nun ab !" sagte der Stellmacher. „Der
Wirt h at ja recht : die Kleinbahn taugt nichts . . . Stimmen wir
ab !"

„Wer also ist für den Bau ?" ruft der Schulze und erhebt
sich mühsam.

Der Arm des Wirts fliegt als erster hoch , dann folgt der
Stellmacher , dann Franz , und dann sind es all«.

„Der Protokollführer kann schreiben "
, ruft der Stell -

macher, „der Brückenbau ist einstimmig beschlossen worden !"
Der Protokollführer sieht den Schulzen an.
Der zögert eine Weile . Dann sagt er , er enthalte sich der

Stimme . Er habe seine Pflicht getan und die Gemeinde auf
die Gefährlichkeit des Planes hingewiesen : jetzt aber, wo der
Bau beschlossen sei, werde er sich mit allen Kräften dafür ein -
setzen , daß alles gut und das Unheil abgehalten werde. Er
steht aufgerichtet und scheint sehr gefaßt.

Der Wirt durch den plötzlichen Umschwung des Schulzen
betroffen , ruft impulsiv : „Bravo !" Der Schulze steht ihn an,
und plötzlich ist seine Beherrschung vorbei . Er hebt den Arm
und zeigt auf den Wirt : „Und dennoch wirst du der erste
fem , der später zu winseln anfängt !" ruft er , bebend vor Zorn .

(Fortsetzung folgt .)

■ Wärmeflaschen
WW > U III Uli " Luft - u . Wasserkissen |

> Gummi - Betteinlagertoffe , Schläuche etc .
J .Unterwagner W Karlsruhe l . B . W Passage 22/26 .
Praktischer Bandagist W Krankenpflegeartikel aller Art .

sondern erziehen soll das
Korsett den Körper ".u natur¬
gemäßer schöner Haltuno I
Lassen Sie sich in meiner
Fachabteilung beraten

Corsethaus
A. Lucas Nachfg .

jetzt Herrenstr . 21
nächst der Kaiserstraße

Besichtig , u .Anprobe oh .Kaufzwang

V erschiedenes

Roulette -
Partner

mit 500 .— für nach¬
weisbar gutes , be¬
währtes Spiel ge -
sucht . Ausführt .
Auskunft schriftlich
unt . Nr . A146 durch
die Bad . Presse .

DruAarbeiten
liefert Südwest » r>»f .

» arlsruhe ». Rh .
Karl-Friedrichstr . S

Versuch , wenn
die Gesundheit
grollt , getrost
Dein Heil mit
„Äräutergold"

Zinsser Teipzig

OLEX " DEUTSCHE BENZIN - UND PETROLEUM - GESELLSCHAFT M . B . H .

Kleine Anzeigen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiHiii

haben größten Erfolg in der
Badischen Presse

Lamilien -Chronik Ehe - Aufgebote
vom 24 . Oktober vis Z0 . Sktob .

TaschenmesserDas
gute

vom Fachgeschäft
Karl Hummel, Werderstr.il/13

Handarbeiten .
Empfehle mich in Ausführung von
künstlerischer Weiß - u . Buntstik -
kerei , Hohlsaum , Monogramme .
Strick - u . Häkelarbeiten jeder Art .

4nna -Marid Beck
Sofienstr . 13 , part .

Bäckermeister Hugo Ochs , Mittelstrahe S
Maria Kastel , Bachstrafte 12.

Kaufmann Karl Drumm . Rintheimerstr . 5
Erna Blumenstetter , Steinstrahe 21.

Eisendreher Jose ? Grosser . Klauvrechtstr . ZV
Elisabetb Stelzer . geb . Febner .

Klauvrechtstratze 30 .
Lehrer Friedrich Rödler , Saarbrückerstr . 48

Erna Hervel , Putlibstratze 1.

Stadtarbeiter Phil . Gerne , Wolsartsweiererstr . 6
Luise Schäfer , Fautenbrnchstr . 9.

Schweitzer Friedrich Ehler , Scherrstratze 8
Marie Hanselmann , Neue Bahnhofstraße 36 .

Kaufmann Friedrich Segner , Philivvstratze 2a
. Anna Weineich, Philivvstratze Sa .

El .-Monteur Friedrich Ulmer , Marienstratze Z
Marta Sauter . Essenweinstrahe 32 .

El .- Monteur Willi Rohwaag , Kaiserstratze 167
Erika Michelmann , Bachstratze 59.

Schneidermeister Heinrich Alldinaer , Enzstratz« Z
Luise Fuchs , Pfinzstratze 13 .

Jnftall .- Meister Friedrich Maever , Breitestrabe 45»
Charlotte Paul . Breitestratze 45a.

Goldschmied Otto Frietz , Saarlandstratze 116
Anna Sattler , Saarlandstratze 116 .

Masch -Schlosser Erwin Kunz , Steinstratze 9
Berta Heuser , Linkenheim .

Kausm . Angest . Herb . Rauhut , Hauvtstr . 144
Luise Nalbach . Roonstratze 8.

Bermeff .- Zeichner Wilhelm SchivarzenhSlzer .
Rudolfstratze 2

Irma Baumeister . Seubertstratze 13 .
Gitterschlosser Joh . Pister . Kriegsstratze 66

Johanna Honecker. Durlach . Adlerstr . 12
Gärtner Gustav Heumöller . Roonstratze 2

Hill , r - '

SchuheGute
im deutschen Fachgeschäft

WallzSWürlhner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

ANZEIGEN
haben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .

Elisabeth Weingarten .

Tovograph Artur Hodavv . Leovoldstr . 12
Emilie Buntru , Ewattingen .

Kraftfahrer Otto Rebbach, Humboldtstr . II
Anna Trabold . Humboldtstrahe 11 .

Mech. Karl Hennböker , Vellbach
Anna Kiesecker , Stekanienstrahe 44.

Kapellmeister Curt Stern , Dragonerstr . 3
Helene Grünebaum . Frankfurt a . M .

Freude ins Haus
bringt mit dem reichhaltigen Unterhaltungs -
teil und den vielen praktischen Winken

Die Bübische Chronik
Kalender für Stadt und Tand
auf das Jahr 1936
Der Kalender tostet nur 40 Pfennige
und ist überall erhältlich .
Er wird Ihnen gule Dienste leislen !

Wo Radio -Gerät ?
nur im guten Spezialhaus bei

RADIO -ADE
KABispuutKAISEREUfEADLERSTR. tsi.

Bestellschein
Än Sie Süüwestdeutsche Druck- und Derlagsgesellschaft m . b . H.

Karlsruhe a . Rh ., Äarl -Zriedrichstraße 6 .

Hiermit bestelle ich zum Preise von 40 Pfennigen (bei Einzeloer-

sand nach auswärts für Porto 15 Pfg . mehr »

Exemplare
Die Badische Chronik iSZK

Name

Ort

Straße ...RADIO -ADE
<ABisoumKAISEREOfEADLERSTR. TEL



Hans Albers im Capitol

Empfehle laufend

In. Hammelfleisch
aus eigener Schäferei .

Tt \ . Dimer , Metzgerei
Amalifnstr . 23 Telefon 3810

Xotknfufnen
mit 154Tonn .-Lieferwagen
preiswert und zuverlässig

CiA R m h II Kaiserallee 51
LIO " U . III. II. II. Telefon 7988

Flechte
Hautjucken , Ausschlag. Wundiein
usw behandeln Sie erfolgreich mit
Teupin -Lreme unö Seife . Seit
über 20 Jahren bewährt.
Drog H .Zentner , Äaiserstr.229 , Drog .
Iul Dehn Nachf., Zähringerstr. 55.

Skiläufer !
Der erste Schnee ist in Sicht .
Informiert euch in unserem nächste
Woche erscheinenden

Wintersport - Katalog
was es diesen Winter Neues an
Ausrüstung and Bekleidung gibt .

Beachtet ab heute unsere

Skisport - Ausstellung
ihr werdet viel Neues und Interes¬
santes sehen .

Ei itbat sieb bestimmt .

ttllilVHI

Konditorei und Kaffee
Friedrich Nagel
WaldstraBe 41 —45 , Ecke fiaiserstraße Telefon 699

empfiehlt Saftsleberpastete
im Anschnitt
Von 10 Uhr ab täglich
Warme Fleischpastetchen

Ab heute !
Einen der stärksten Ufafilme in Neuaufführung

Karl Ludwig D etil — Ery Bos
Hermann Speelmanns in

Schuß im
Morgengrauen
Der kriminelle Gesellschaftsfilm nach dem
Bühnenwerk „ Die Frau vu d. Smaragd **
von Harry Jenkins .
Das ist die dramatische Gestaltung einer
überaus spannenden , sensationellen Erzäh¬
lung . Eine atemraubende Hetze , sin
Kampf Mann gegen Mann , das Feuer¬
gefecht zwischen Polizei n . Verbrechern .
Lustspiel Kulturfilm Ufatonwoehe
VorateH . : 4, 6. 15, 8.36. Sonnt . : 5, 7, 9 Uhr

Sonntag von 3 —5 Uhr Jugendvor¬
stellung . Douglas Fairbanks in

Oer moderne Robinson

SCHAUBURG
Maricnstr . 16 / bei der Markthalle / Telefon 6284

Julius Patzak
Deutschlands herrlichster Tenor

singt
mntwoch , 6 .Novemberi935,20Uhr

^ Festhalle —
Am Flüsel : Hubert Gießen .

e n von Mk , —.90 bis 3.30 zuzüglich
Verkaufsgebühr im Musikhaus

Fritz millier , Kaiserstr.96

I Sie haben ja eine famose Auswahl
Das hören wir von unseren Kundinnen täglich
Und freuen uns , daS wir den Damen in

| Pullovern und Westen
stets eine Fülle ausgesucht schöner Neuheiten aus
den ersten Modewerkstätten vorlegen können .
Alle Spezialgrößen für starke Damen vorrätig .

Fachabteliung für
modestrtckwaren

Warme Bettücher
Flockköper

Velour für Hauskleider
Wolldecken mit

Pyamaflanelle
gestreift und geblümt

Sportflanelle
Kamelhaar

empfiehlt preiswert

Braunagel Lammstraße 6
Ecke Kaiserstraße

Freu ndl . möbl .
Zimmer

fof. zu verm, ( 3666
Herrenstr . 20, IU .t .
Gut möbl. Zimmer,
Nähe Hauptpost , zu
vermieten . *
Stefanienftr . 38, I .

auch genannt
Exlepäng20 Jahre junger

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser
hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark '4 M . 9.70, % FL 5.—. Ueberall zu haben .
Parfflmerle -Fabrik Exlepäng G.m .b .H . , Berlin SW . 61 -

Stellen markt

mehliger
Zeitunssverkäufer
aus sofort gesucht . Angebote unter Nr . B 3567
an die Badische Presse .

Dorne
für leicht « und Tornehme Propa -
gandierung eines nenes Fabrikates
für eine alte and bekannte , gat -
dentsehe Firma

sofort gesucht.
Alter 25 — 36 Jahre . — Geboten
wird : freie Fahrt nnd ausserdem
täglich Spesenvergfltnng , anständige
Bezahlung .

Angebote nnt . Nr. CL3163 an die Badische Presse -

Hoher Verdienst
durch freiverkäufl . „Margarinesixpackung ":
Sof . leichte Jelbftherstellung guter Mar -
-tariue Pfd 66 Pfg . in jed . Haushalt .
Tausend ? nachbestellt! <23351 a)

Meiuts . Schönebeck/Elte.

Siellen¬
ge suche

! Kleine Anzeigen
haben größten Sr -
folg in der
Badisckien Presse.

Ziing .Frkulein
sucht per fof . Stell¬
in frauenl . Haush
od b alleinft . Pers
Angeb . unter BlR
an die Bad . Preise .

Frl . , 35 I ., m . gut .
Zeugn ., in all . Zw.
d . Haush . erfahren ,
such , Stelle . Selbst .
Führung des Haus -
Haltes od . frauenl .
Haush . Geht a . zu
Kind . Anged . unter
SB23349 « an B . Pr .

2 . 13

3 . 23

«Her Arten , für
DamenT Herren, Kinder
— preiswert und gut :

Damen -Schlüpfer
Winterqualität Qfl

Gr . 44 1 .95 1.50 1 .25 " • OU

Mädchen -Schlüpfer
Winterqualität , für das Alter fiC
von 6 Jahren . . . - . 95 - .85
Dam .-Unterkleider
Winterqualität

Gr . 42 6 .50 4 .50 3 .25

Dam . -Nachthemden
weiß Finette 6 .75 4 .90 3 .75
Dam . -Schlafanzüge
aus feinfarbig . Flanell , mod . 4 CA
Dessins . . 7 .50 6 .50 5 .50
Kind . -Schlafanzüge
in Flanell und Trikot l

ab Gr . 1 3 .25 2 .75 u *üö

Herr .-Schlafanzüge
Flanell , moderne Muster C CA

8 .50 7 .50 3 - 3U
Herren -Hosen i nc
Mako . . . Gr. 4 3 .75 2 .75 l . öil

Herren - Hosen i en
wollgemisdit .Gr . 4 3 .50 2 .50 1 . 3U

Herren - Hosen n cn
Plüsch . . Gr. 4 4 .25 3 .25 u . dU

Herr .-Nachthemden
in prima weiß Finette Q 7K

6 .75 5 25 S . /S
Herr .-Schihemd en
in ganz neuen Mustern J AA

6 .90 5 . 50

für Damen und Kinder .

Modehaus

Carl Schöpf

Zu vermieten

Zimmer und Küche ,
2 . Stock , sofort zu
bin. Kriegsstr . 173,
( Laden ) . *

Schön möbl sonniq .
Zimmer , sep .. Meß.
Wals. hei,b . zu v .
Wilhelmstr . 1k, II

<434«)

Schi » «
43 .- Woljnung
in ruhig . Lage , mit
Eiagenheizg . , sofort
zu vermieten . *

Kloseftratze 19.

Mod Zimmer
Ztrhz ., fl . lalt . u .
warm . Waff. in je-
dem Zitn ., Bad u.
Tel . Pension Hoelz,

Bismarckstr . kla .

Zimmer
leer od . möbl ., fof.
zu vermieten . *
Alademiestr . 53, II .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Hohenzollernftr . 39,
Part ., Bahnhofnähe .

Kl . möbl . Zimmer
an berufst . Hrn . od .
Frl . zu verm . Zäh -
ringerftr . 40, II . *

Zimmer ,
leer »der möbliert ,
zu vermieten . <3674
Bürgerst ». 10, II .

Gut mödl. Zimmer
i» gutem Haus zu
verm . Steinftr . 31,
2 St . , Lidellplatz.

Schön möblierte »
Zimmer

zu verm . Rüppurrer
Straße 26 , III . , l .

Leer . Zimmer
sofort bill . zu ver-
miet . Kaiferftr . 65,
Keßler . Anzusehen
12 — 16 u . ab 20 u.
2 schöne leere Zimm .
in gut . , ruh . Hause
» . schön . Lage aus
1. Dez. zu vermiet .
Zu erfrag . Ranke,
strafte 1«. 2. St . *

12 , 17, 18 ; 160 Ster Schäleiche»vrügel aus Abt . 13 . 17, 18, eve»dort 90 Stück Klopfbengelwelle »,ferner 30 Lose Schlagraum ausAbt . 1 , 2, 10, 12, 13, 17 tt . 18,Revierförster Köhler in Lantenbachzeigt das Holz.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mietgesuche
'Älterer Beamter
sucht gut möbl . Zimmer für Z. N bis 1.
1. 12. Besichtig. 3 . 11. . 12—5. Angebote
nur mit Preis einschl . Frühstück unter
Nr . G 23331 a an die Badische Presse.

N. S . GEMEINSCHAFT

«ruft durch MM
Heute. Freitag , de« 1. Nov . 1985 ,
m lausen folgende Kurse:
2g—21 .30 Uhr : Allgem . Körver¬

schule «Männer und Krauen )
Turnhalle der Südendschule I .

20—22 Uhr : Reiten ( Männer und
Frauen ) Reithalle Kaiserallee 12a .

20—21 .30 Uhr : Gymnastik u . Spiele
(Krauen ) Turnhalle der Lessing-
schule .

19.30—20 .30 U . : Gymnastik (Krau .)
Gymnastikfchule , Kriegsstr . 162.

Ski - Tro <ken- und Ski -Gymnastik-
Kurse.Der Beginn dieser Kurse wird

»m eine Woche verschoben.Beginn des Ski - Trocken - Kursus :
treitag , 8 . Nov . , 19 .30 Uhr , des

ki-Gymnastik- Kursus : Freitag . 8.Nov . , 20 .43 Uhr , Tnrnhalle des
Hochfchulstadions.
Anmeldung bei den Lehrkräften

vor Beginn des Unterrichts und
auf der Geschäftsstelle des Sport -
amtes , Lammstr . lö , Zimmer 10.
Die Samstag - «. Sountag - Kurse :
Samstag :
16 .- 17.30 Uhr : Leichtathletik Män¬

ner u . Krauen ) auf dem Platze
des Männer -Turn - Vereins (Wild -
park ) .

20—21 .30 Uhr : Schwimmen Män¬
ner ) , Bierordibad .

21—22 .30 Uhr : Schwimmen (Krau .)
Kriedrichsbai».
Sonntag :
9— 10.30 Uhr : Kleinkaliverschieheu

(Männer und Krauen ) Schietz -
stände der Schützengefellschaft.

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Bekanntmachungen entn . i

Bahnbrücken .
(Amt Brette «!

Die Winierschasweide. welche mit
150 Stück Schafen (Jährlinge ) be-
fahren werden kann , wird am Mitt -
» och , den 6 . November 1935 , mit¬
tags 12 '-. Uhr auf dem Rathans
hier für die Zeit vom lö . November
1935 bis IS. Mär , 1936 oerpachtet .

Unbekannte Steigerer haben ein
Vermögenszeugnis neuesten Datum
vorzulegen .

Kemeinderat :
S ch m i d.

Dnrtmch .
Gewährung von Äinüerbeihilfen

an ktnterreiche Zamllten .
Die Bearbeitung der Anträge aus

Gewährung von Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien erfolgt durch
das Standesamt . Anträge stnd da-
seihst zn stellen . Die hierzu erfor -
derlichen Vordrucke werden dort
kostenlos abgegeben und jede ge -
wünschte Auskunft erteilt .

Durlach , den 30. Oktober 1935.
Der Bürgermeister .

Renchen .
Brennholz -Versteigerung

des Forstamts Renchen am Dieus -
tag, de» 5 . November 1935 , vorm.
9 Uhr, im Gasthaus zum „Schwa-
nen " in Lauteubach aus Staats -
wald Lautenbacher Herrschastswald :
60 Ster Brennschichtholz (40 Na -
delholz tt . 20 gem. ) aus Abt . 1—3 .

ssebeake

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich >

(Amtl . Veröffentlichungen entn .i
Ortsgruppe der NSDAP Süd II,

Freitag , 20 Uhr , haben sämtliche
Wellenleiter oder deren Stellvertre -
ter zu einer kurzen Rücksprache a»f
der Geschäftsstelle zu erscheinen . Z»
einem Ehrensturm haben am Son »-
tag , den 3 . Nov . , 9 Uhr , sämtliche
uniformierte Politische Leiter vor
der Geschäftsstelle anzutreten t»
Marfchanzug . — Voranzeige : Mo »,
tag . 4 . Nov . . 20 .15 Uhr . öffentliche
Versammlung im Saale der Wal-
halla , Augarienstr . 27.

Ortsgruppe der NSDAP , Hanw »
vost II . Kreitag , 20.15 Uhr : Sitzung
der Politischen Leiter im Garten -
saal „Moninger " . Teilnahme süi
sämtliche Politischen Letter mid
Helfer der Ortsgruppe ist Pflicht.
Anzug : Uniform .

Ortsgrnppe Ost II . Freitag , 1 . No¬
vember , abends 20.15 Uhr , im Php«
fikfaal der Tullafchule Sitzung für
sämtliche Politischen Letter sowie
Zellcnhelfer .

Die Deutsch « Arbeltsfront . Reichs»
betriebsgemeinschaft 17, _ Haudel,

unser 3 . Schulungsabend statt ,
sprechen : Pg . Hans Dietz über „Be-
treuung des Großhandels durch die
DAN "

. Pg . Ernst Hintze über : „ Die ,Partei ist Adols Hitler und Adolf|
Hitler ist Deutschland " .

flbmdiifcf)

Feltheringe Dosr Ofl
in Cumberlandsauce mm%M

SÜlZe delikat H Pfd.

Heringssalat OK
H Pfund & U

Fleischsalat Qfl
>4 Pfund WW

ochsenmaui -Saiat flfl
Dose " tv

Sterilisiert «
Gewiir zgurken st .l

Oelsardinen
25 mm Clubdose . 2 Dosen

Dessertkäte
o .Rinde , 20°/oFett , i .T . , Schtl .

Limburger
20»(o Fett , i . T. . . Vi Pfd.

Auswahlkäse o/l
3teilig , 20»;„Fett , i.T„ Schtl . fct i

öllgauerEmmentaieroq
45°(o Fett , i . T . . yt Pfd . . UV

PfannRuch
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